
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
70 (1936)

308 (11.11.1936)

urn:nbn:de:gbv:45:1-695717

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-695717


6 ? 1

. « aSrILlen - ertitzelnei, isetiq . auch „
Sonntagen . « ezugsprettz otzne Po » ,

luliellget» monatlich 2. IU AM ' Fern-
torecher! IIIS . Schrilltet,un, : L74L
ria » ianlchittl ! . « - » ' « » ton - , « «,
vt „ ,e »r » <>rungen ulw Hai » er « eztetzer
Ikinrrlet « nlpruch aut Ltelerun , der Ze«.
,un , oder RUckzatztung d«» « e,u, »»rette«

Heuler 3 Beilagen Nachrichten
» » zeigen kosten »>e es mm » rette Mit» ,
meterzette lS Ps .. Fanilttenanjetgen 8 P >,
Siettengetuche 8 Ps .. ,m re, „ eit o>« gtz mm
» rette MtUtmeicrzeüe «tz Pi . P a Ni¬
kon t e n : Ltdenvurgttche Uandeovant <2 » ar-
ir Lettzdant) » gt : ttommerz- u . Petvai-
Bank , Landestparlatte . IS,» „ ich tn Llden-
» urg t. 0 . - Postscheckkonto : Hannover 22 »8l.

Einzelpreis : 10 Pfennig

füo Staöl und LlMö
Oldenburger Aektung für -Volk und Heimat

TA X. 36 : Ueber 16V00 . Zur Zeit ts» <Nr - i« l «sß- a
loeg . gleichzrtttgLokales und Wirtschaft: verantwortlich für den UnterhallungSleil Alfred Wien: für Turnen.

Ueber 16V00 i»ur H '/ . - nn .
'

mV sH '
.

" ^ '«? " " riastr . SX (Sernwrecher : tturfürft 9361/66) . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Karl Meyer. Oldenburgtteoer 1V uvu. Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig . — Druck und Verlag von « . Scharf. Oldenburg ». O.. Peterstr . 28.

Nummer 308 Oldenburg , Mittwoch , den 11 . November 1936 70 . Jahrgang

London wird zu groß
Ein Fünftel der englischen Bevölkerung wohnt in der Hauptstadt

London , 11 . November.
«Letzter Funkbericht)

Ter Sonderkommissar für die Notstandsgebiete in Eng¬
land und Wales , Malcolm Stewart, ist nach zweijähri¬
ger Tätigkeit von seinem Posten zurückgetretcn. Sein letzter
Bericht, den er jetzt veröffentlichte , hat besonderes Aussehen
erregt, weil er darin die Auffassung vertritt , eine weitere
Ausdehnung der Industrie in London müsse kontrolliert
werden. Bei der Schaffung von neuen Industrien sollen
nach seinen Vorschlägen die Notstandsgebiete besonders bc
rücksichtigt werden.

. Times " behandelt diese Vorschläge ausführlich in
einem Leitartikel und gibt dabei einige interessante Zahlen
über das Anwachsen Londons in der Nachkriegszeit. Danach
ist die Bevölkcrungszisser Londons von 1901 bis 1986 um
mehr als zwei Millionen gestiegen. Seit 1921 macht der
Bevölkerungszuwachs mehr als eine Million aus . Von 19 :11
bis 1934 war eine Bcvölkerungszunahme von 200 000 zu

verzeichnen. Während der letzten fünf Jahre ist die Zahl
der versicherten Arbeiter in Groß -London um mehr als eine
Viertelmillion gestiegen; sie beläuft sich jetzt aus 2,5 Mil¬
lionen . Ein Fünftel der Bevölkerung von ganz
England lebt in Groß - London und ein Viertel des
gesamten zu versteuernden Wertes hat sich in diesem Gebiet
ausgehäust.

Auch „ Morning Post " nimmt Stellung zu dem
Bericht Malcolm Stewarts und begrüßt den Vorschlag, ein
weiteres Anwachsen Londons zu verhindern . Die Zeitung
erklärt, eine stärkere Verteilung der Produktion aus das
ganze Land würde sich im Lause der Zeit wirtschaftlich
günstiger auswirken und der nationalen Verteidigung
dienen.

In ähnlichem Sinne äußert sich „Dailv Telegraph " .
Das Oppositionsblatt „Daily Herald " greift bei dieser Ge¬
legenheit wieder den Vorwurf gegen die Regierung auf,
daß sie für die Notstandsgebiete nichts getan habe.

425 amerikanische Schifte im Streik
Newyork, 11 . November. verletzt wurden . Bon der Streikleitung wird erklärt , daß

(Letzter Funkbericht) bisher in den Atlantik - und Golfhäsen 247 Schisse stillgclcgt
Im Zusammenhang mit dem Streik im Hafen von New- worden seien. Die Zahl der Streikenden betrage insgesamt

York kam es am Dienstag zum erstenmal zu ernsteren Zu - 18 220. In den Häsen Kaliforniens , Oregons , Britisch-
sammenftotzcn, wobei mehrere Personen durch Messerstiche Kolumbien und Hawai sollen weitere 178 Schisse scstlicgcn.

Flucht der Behörden aus Madrid
Auch das ..verleidigungökomitee"

Salomonen , 10 . November.
(Funkspruch de » VXL -SonderbcrichlcilttMerL)

Nachrichten aus Madrid besagen, daß das nach der
Flucht der roten . Regierung " nach Valencia in Madrid ein¬
gerichtete , V e r 1 e i d i g u n g s k o m i t e e" es für ratsam
befunden hat , die Hauptstadt zu verlassen und sich nach dem
165 Kilometer südöstlich von Madrid gelegenen Cuenca
in Sicherheit zu bringen.

Von den roten Behörden befindet sich jetzt nur noch der
songenannte . F l ü ch t l i n g s a u s s ch u ß" in der Haupt¬
stadt , dessen Geschäftsräume Tag und Nacht von der Ein¬
wohnerschaft belagert sind, die hier ansteht und aus ihre
Flüchtlingsausweise wartet , die sie für den Auszug aus
Madrid benötigt . — Im übrigen ist auch Madrids unrühm¬
lichst bekannter roter Bürgermeister RicobeiNachtund
Nebel aus der Stadt geflohen.

Die auf vielen Wegen aus der Stadt gelangenden Mel¬
dungen, daß die Roten Vorbereitungen getroffen haben , die
offiziellen Gebäude , das Post - und Tclegraphenamt , die
Bank von Spanien , die Ministerien und das Königsschloß
im Augenblick des Einzuges der nationalen Truppen in die
Stadtmitte in die Lust zu sprengen , verdichten sich immer
mehr. — Bei der Beschießung hat die rote Artillerie , die im
Madrider Stadtpark aufgestellt war , sehr gelitten . Manche
Geschütze wurden von den nationalen Truppen vollkommen
zusammengeschossen. Die Marxisten sollen in den letzten
Tagen beim Angriff der Nationalen aus die Stadt mehr als
2000 Tote zu verzeichnen haben.

Nationale Flieger haben während der letzten Stunden
die Stadt in geringer Höhe überflogen und Aufrufe an die

Bevölkerung , die von den Fliegern sichtlich beeindruckt ist,
abgeworsen.

*
Fliegerangriff auf die roke Stellungen am ManzanareS

London, 11 . November.
(Letzter Funkbericht)

Nach einer Reuter-Meldung aus Madrid haben heute in
der Morgendämmerung 16 Flugzeuge der Nationalisten die
Schützengräben der Roten am ManzanareS mit Bomben be¬
legt. Man vermutet, daß das der Auftakt , u einem Großangriff
aus Madrid sein könnte.

*
Nach dem Berichterstatter des . E ch o d e P a r i s » sind elf

Industrielle und Handwerker in der Gegend von Lvon wegen
verbotener Herstellung von Kriegsmaterial angcklagt worden.
Es handelt sich dabei um die geheime Herstellung von Massen
für die spanischen Marxisten.

*
Nach Berichten Kopcnhagener Blätter ist in Esbjerg der

norwegische Dampscr . Saga" eingelaufen, um einen Ma-
schinenschaden ausbesscrn zu lassen . Es soll sich um ein Mum-
tionsschiss für die spanischen Marxisten handeln.

Zwei Warschauer Judenblätter veröffentlichen aufschluß¬
reiche Berichte Uber den überragenden jüdischen Einfluß
tn der Sowjetunion . . .

Aus dem Wortlaut der bei den Moskauer Revolutwns-
seicrn gehaltenen Reden geht hervor, daß die Sowjetgrötzcn
die kata strophale Dürre und ihre schwerwiegendenFol¬
gen offen zugegeben haben.

HO.

. >
'

Erschossene Geiseln
Dieses Bild bot sich den auf
Madrid vorrückenden natio¬
nalen Truppen tn einem Vor¬
ort der spanischen Hauptstadt
noch Abzug der Roten.

(« Is- ct- ked Preß — « .)

3tim Vierjahresplan
Im Rcichsanzrigcr sind sechs Anordnungen des Bc

austragtc » für den BicrjahrcSplan , Ministerpräsident Ge¬
neraloberst Hermann Göring , adgcdruckt. Es handelt sich
um die ersten Anordnungen für die Sicherstellung des Ar¬
beitseinsatzes . ( Siche heutigen Wirtschasistcil .)

Sie ..Veobe-Erschietzung"
Wir entnehmen den nachstehenden Ausschnitt mit Er¬

laubnis des Verlages den, neue» Buch : Agricola , „ Das end¬
lose Gefängnis " ( Nibelungen - Verlag , Berlin ) , in welchem
ein lange in der Sowjetunion ansässig gewesener Finn¬
länder von den Schrecke » seiner vierjährige » schuldlosenGe¬
fangenschaft und Zwangsarbeit berichtet. Das Buch gibt
einen tiefen Einblick i» die unmenschlichen Grausamkeiten
bolschewistischen Strafvollzuges.

. Als wir am nächsten Morgen erwachten, kostete es
große Mühe , vom Flieger zu erfahren , was vorgefallen war.
Erst kurz vor dem Mittagessen erzählte er es uns , indem
er wie ein Jrrsinnger aus die Tür starrte.

Er hatte sich beim Untersuchungsrichter geweigert , seine
Schuld zuzugeben, da er ein reines Gewissen hatte . Nach¬
dem man ihn die ganze Nacht verhört hatte , wurde er in
ein Kellergcwölbe gebracht. Hier mußte er sich bis auss
Hemd ausziehen , und wurde in einen kleinen, vollkommen
dunklen Raum hincingcstoßen . Der Raum war so klein, daß
er beide Wände mit de » Fingern berühren konnte. Die
Wände waren vor Feuchtigkeit naß und in der Zelle war cs
sehr kalt. Tie ersten Stunden stand er fast unbeweglich in
dem kleinen Raum , dessen Fußboden aus Quadersteinen
war , und horchte. Aber es war totenstill.

Da plötzlich hörte er einen Menschen schreien , der ge¬
schlagen wurde , und kurz daraus schrie wie eine Jrrsinnge
eine Frau.

Langsam wurde er vom Stehen müde und schwach,
und da es in der unterirdischen Zelle feucht und kalt war,
zitterte er am ganzen Leibe. Plötzlich öffnete sich eine kleine
Klappe und jemand beleuchtete ihn mit einer sehr grellen
elektrischen Lampe längere Zeit . Dann wurde die Klappe
wieder zugeschlage».

Da er es vor Kälte nicht mehr aushalten konnte, be¬
gann er , wie einst als Rekrut, Laufschritt auf der Stelle zu
machen. Wieder vergingen Stunden.

Totenstille herrschte rings umher . . .
Sollte er hier wirklich lebendig begraben werden?
Er fing an zu klopfen, mal gegen die eine, dann gegen

die andere Wand . Niemand antwortete . Immer lauter
klopfte er . Unheimlich hallte es in der finsteren Zelle wider.

Plötzlich wurde eine kleine Tür ausgerisscn und man
begoß ihn mit kaltem Wasser. So schnell die Tür geöffnet
worden war , schlug sie auch wieder zu. Was sich dann er¬
eignete , war ihm nicht mehr in Erinnerung und auch nicht,
wie man ihn in einen anderen Raum gebracht hatte.

Ein ganz kleines Zimmer war es mit einem kleinen,
niedrigen Fenster , an das er herantrat . Er sah einen hell
erleuchteten Trcppenslnr , der menschenleer war.

Wie lange er so am Fenster gestanden hatte , wußte er
nicht mehr. Plötzlich hörte er Schritte . Zwei Menschen
kamen die Treppe herunter . Voran ging eine Frau , deren
Hände gefesselt waren , und die herzzerreißend schluchzte.
Einige Schritte hinter ihr ging ein Tschckist mit einem Re¬
volver in der Hand.

Im Gehen zielte der Henker aus den Hintcrkops der Frau
und ein höhnisches Lächeln spielte um seine Lippen.

Ein Schuß krachte , und grauer Pulvcrdamps verdeckte
das Gesicht des Henkers, während die arme Frau vornüber¬
siel und die Treppe hcrnntcrrollte . . .

Einige Minuten später kamen wieder zwei Menschen die
Treppe herab . Diesmal ging ein junger Mann voraus . Dann
wiederholte sich dasselbe Bild . . . Ein Knall , und blutüber¬
strömt siel der junge Mann vornüber mit zerschmettertem
Schädel.

Plötzlich hörte er ein Geräusch hinter sich und wandte
sich unwillkürlich um . Eine kleine Klappe wurde geöffnet und
ein scharfer Lichtstrahl aus derselben beleuchtete ihn . Trotz
des scharfen Lichtes sah er ganz deutlich, wie eine behaarte
Faust einen Revolver in der Hand hielt und aus ihn zielte.
Dann verlor er die Besinnung.

Als der Flieger seine Erzählung beendet hatte , zitterte
er am ganzen Leibe und dicke Schweißtropfen standen auf
seiner Stirn . Wirr hingen die Haare herab , und mit weit-
aufgcrissencn Auge» sah er uns an.

Der Rittmeister beruhigte ihn , indem er seine eiskalte
Hand streichelte und ihm ,»redete . „Latz doch das , Willi ! "

sagte er. „Du hast nur geträumt . Hier wird nicht getötet !"

„Du bist im Jrrtuni "
, antwortete der Flieger mit ton¬

loser Stimme . „ Ich habe es selbst gesehen und gebe dir mein
Ehrenwort darauf .

"
„Warum soll das nicht möglich sein? " sagte der Artist,

der wie ein Bandit aussah . „Es ist doch ein osscnes Ge¬
heimnis , daß hier im Hause erschossen wird .

"

Einige Stunden später trat beim Flieger eine osscnsicht-
liche Reaktion ein . Indem er ganz unvermittelt aus seiner
Pritsch - zur Seite siel, schlief er ein.
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Wieder polnische Veutfchenhetze
Zügellose « »griff« gegen Tanzlg

lanztg , 10 November.
Die . La ko" ( Lanzigcr Korrespondenzvüro) nicldct wie

folgt : . Ersl jevt gibt die polnische Presse „ädere Einzelbeiten
zu der am Sonntag in Gdingen staiigefundenen Proicsivcr-
saininiung gegen La » ,, « , nacvdem , wie inzwischen bekannt-
gcivorden ist, die Texte der Meldungen einer weitgehenden Zen
sur unterzogen werden mutzte » , da die ans der Kundgcvung
gehaltenen Neben eine so unerhörte Entgleisung dar-
stcllcn . wie sic in der lepten Zeit auf polnischerSeite kaum vor-
gekominen ist. Len Ton gab der berüchtigte Wcswcrvand an.
Er schickte de» Pfarrer Joses 2 zarkowski vor. welcher
betonte, . datz die Nachsicht der Polen gegenüber den Auswüch¬
sen des Lanzigcr Zwerges erschöpft sei" , und datz man die
endgültige Regelung des 'Verhältnisses zwischen Polen und
Danzig fordere» müsse.

Der Vertreter der polnischen Sozialdemokraten, Rusinek.
lieft sich in der übelsten Weise Uber die Danziger Kragen auS
und erklärte zum Schluft : . Entweder bleibt Lanzig eine sreie
Stadt oder sie wird eine Seestadt PommerellenS ! Angesichts

des Nationalfeiertages und der Köstlichkeiten , die mit der lieber
reichung des MarschaüstabeS an General Nvd, Smiglv im
Zusammenhang stehen , können wir dem neuen MarschauPolen«
Danzig zum Geschenk machen ."

Interessant war folgendes Transparent : . Wir fordern,
datz die Berliner Provokateure aus Lanzig hinausgeworsen
werden." Len Höhepunkt erreichte die ga » ze Rundgcvung aber
in dem Augenblick, als der Vorsitzende des Verbände« der
Legionäre in Gdingen, Iablonowski, aus Grund der lev
ten Ereignisse in Lanzig forderte, datz man aus die Gewaltakte
unvcrechenbarcr »atioiialsozialisiischcrElemente in Lanzig mit
Repressalien gegenüber den Lettischen in Pommerellcn antwor¬
ten solle . Wir verlangen , so sagte er, den deutschen Besitz an
der Küste aufzulaufen und die Wirtschaftsbetricbe in Gdingen
zu polonisicren."

Dazu schreibt die . Lako" folgendes: Hier liegt also der
Hase im Psesscr. Tie Lorsstrcitigkcite» unter den Deutschen in
Lanzig sollen nicht nur für einen Angriff gegen Danzig her-
baltcn , sondern sie sollen auch gegen da « Lcutschtum in Pom
mcrcllen ausgeschlachtet werden. Man kann nur sagen , datz
derartige Persidie » der Bürger eines Staates , der einen Grotz-
machtSanspruchvertritt , nicht würdig sind.

Vas Drama -er ..RiS
Bericht des Kapitäns der ..Wefteentand*

44

Norddeich, 10 . November.
Der Kapitän des Dampfers „W e st e r n l a n d " von

der Red Star Line, der den letzten Ueberlebenden der „ Isis"
an Bord nehme» konnte, hat DNB von Bord folgenden
Bericht über den Untergang der „Isis " gegeben:

Am Mittag de « 8. November befand sich die „ Western-
land " aus der Fahrt zum Eingang des Kanals , aus 50,24
Nord und 14,28 West . Schon zwei Tage lang tobte heftiger
Sturm mit schweren Regen und Hagelböen . Die ^Western-
land " arbeitete schwer in einer hohen , gewaltigen See . Der
Kapitän hoffte, ani Morgen des 9 . November den Kanal
erreichen zu können.

Kurz nach 18 Uhr fing die „ Westcrnland " einen 808-
Nuf des deutschen Dampfers „Isis " aus , dem die Luke ein-
gescdlagcn war . „Isis " gab ihre Position mit 49,34 Nord
und 11,09 West an . Der Kapitän der „ Westernland " ließ
sofort Kurs aus den havarierten Dampfer nehmen . Er rech¬
nete damit , ihn etwa um 21 Uhr zu erreichen. Durch Funk-
sprüche erfuhr er , daß auch die Dampfer „ Queen Mary " ,
„Consul Carsitzon"

, „ Mirror "
, „Ausonia " und „ Seminole"

dem deutschen Schiff zu Hilfe eilten . Diese Dampfer konnten
jedoch erst sehr viel später als die „ Wcsternland " an der
Unglücksstclleeintressen, die „ Queen Mary " frühestens gegen
4 Uhr morgens.

Durch Funk blieb die . Westeruland " in ständiger Ver¬
bindung mit dem Havaristen . Zu beiden Seiten des Pro¬
menadendecks wurden an Wurfleinen befestigte Rettungs¬
ringe , Sturmleitern , Qel und Lampen klar gemacht. Vom
Ausguckkorb und von Deck wurde eifrig Ausschau gehalten.
Die Schornsteinbeleuchtung war eingeschaltet, damit die
Schiffbrüchigen den zu Hilfe eilenden Dampfer ausmachen
konnten. In gewissen Abständen wurden üanonenschläge
gelöst und Raketen abgeschossen , um das Kommen der
. Westcrnland " bemerkbar zu machen. Es mutzte damit ge¬
rechnet werden , datz die „ Isis " abgetrieben war . Um 19 .25
Uhr traf die letzte Nachricht von dem havarierten Dampfer
ein. Sic lautete : „ Deck unter Wasser ; geben Nach¬
richt , wenn wir in die Boote gehen . "

Ter Kapitän der „ Wcsternland " ließ immer wieder Ra¬
keten abschießcn. Um 21 .15 Uhr erreichte er die Unsallstelle
und ließ die Maschine stoppen. Aber von dem Damp¬
fer war nichts zu sehen. Es blieb nichts anderes
übrig , als beizudrchen und das Tageslicht abzuwarten . —
Während der ganzen Nacht wurde von der „ Wcsternland"
eifrig Ausguck gehalten . Nichts konnte gesichtet werden . Bei
Tagesanbruch kamen „ Queen Marv " und „ Mirror " an.
Beide Dampfer halsen das Wasser absuchen. Endlich — um

8.03 Uhr — sichtete . Wcsternland " ein Boot. Sie ma¬
növrierte längsseits und nahm den einzigen Insassen , den
Schiffsjungen Fritz Roethke an Bord . Es war der ein¬
zig Ueberlebende von der „Isis " . Da er aussagte , datz an¬
dere Boote nicht abgekommen seien — auch das ausgesun-
dene war entzweigeschlagen und schwamm nur noch auf den
Lustkästen — setzte „ Westernland " seine Reise fort.

Nachdem der Schiffsjunge Fritz Rocthke sich einiger¬
matzen von seiner Erschöpfung erholt hatte , erzählte er fol¬
gende Einzelheiten über die untergegangene „Isis " :

Auf der „Isis " war Luke 1 eingeschlagcn und das Bor-
schisf stand bis zum Hauptdeck unter Wasier . Der Kapitän
glaubte , datz sich das Schiss schwimmend halten könnte, so¬
lange Schott 2 slandhiclt . Um 18 Uhr war die ganze Be¬
satzung auf dem Bootsdcck versammelt . Gegen 20 Uhr schlug
ein grotzer Brecher über das Schiff, der offenbar auch Schott 2
eingeschlagen hat . Das Schiss hatte schwere Schlagseite bis
zum Bootsdeck. Daraufhin gab der Kapitän den Befehl zum
Aussehen eines Rettungsbootes . Kaum halte sich Fritz
Roethkc mit einigen Kameraden in das Boot begeben, da

brach wieder eine schwere Sturzsee über das Schiss und . . .trümwerte das R e t t u ,« , » b o o t.
„Die Sturzsee rrsatzte auchHich ", so erzählte der Sitzin,

junge . „Als ich mich im Wasser schwimmend wiederk»,.
sah ich , wir das Heck de « Schisses stell 1 „ >>o
Höhe ging. Langsam versank der Dampfer . Etwa ein,halbe Stunde lang hörte ich Hilferufe . Aber sie wurden immer
schwächer, und es wurden immer weniger.

Ich sah ein kieloben treibende » Boot . Daraus schwamm
ich zu und klammerte mich fest . Auch einem anderen
raden war es gelungen , dieses Boot zn erreichen. Ein neu»Brecher schlug das Boot um . Als ich wieder auftauchie Kd
ich, datz das Boot richtig schwamm, und kroch hinein. P,nmeinem Kameraden war nichts mehr zu sehen. Mein
war voll Wasser geschlagen und dauernd gingen die Breche-darüber hinweg . Aber ich klammerte mich mit allen Müiel»in dem Boot fest . Endlich kam mir ein Dampfer in Jim,Ick, winkle einige Male mit der Hand . Das ist meine letz,.
Erinnerung . Erst im Hospital der „Westernland " kam j»wieder zu mir ." ^

Das Motorschiff „Isis " befand sich mit seiner 40 Rann
starken Besatzung auf der Fahrt von Hamburg nach Nelv-
york. Kapitän Ernst Ha » schild 1 ist ein alter erfahrenerSeemann , der schon viele Schiffe geführt hat . Vor vier
Jahren hat er in der Nähe der irischen Küste einen etwa10 000 Tonnen großen griechischen Weizcndampfer geborgender sich in Seenot befand und von der Besatzung bereits ver¬
lassen worden war . Kapitän Hauschildt hatte damals seinen
beträchtlichen Bergungslohn erhalten . GewissenloseElementewollten sich in den Besitz dieser Bcrgungssumme setzen. Mder Kapitän auf See war , überfielen die Verbrecher sein,
Frau in ihrer Wohnung in Altona -Blankenese und er-mordeten sie.

Eine besondere Tragik liegt darin , datz Kapitän Hau-
schildt nach Rückkehr der „Isis " , die er nur vertretungsweise
führte , in den Ruhestand treten wollte.

*
Rudolf Hetz hat an die Auslandsorganisation der

NSDAP in Hamburg ein Beileidstelegramm geschickt . Gau¬
leiter Bohle richtete ein Beileidstelegramm an die Hapag.Tie Dienststellender AuSlandsorganisation haben halbstock ge¬
flaggt.

ReichSverkchrsminislerFreiherr von E l y-R übenachb„
der Hamburg -Amerika- Linie und der ReichSverkebrSgruppe See¬
schiffahrt sein Beileid zum Untergang des MS „Isis " aus-
gesprochen.

Die Stiftung für Opfer der Arbeit aus See bat
sofort 10 000 RM für die Hinterbliebenen der „Jsis "-B«saeung
zur Verfügung gestellt.

Streikhetze in Belgien
3wei Gruben von Streikenden gewaltsam besetzt

Brüssel, 11 . November.
«Letzter Funkbertch»

Im wallonischenBcrgbaugcbict macht sich seit einigen Ta¬
gen unter den Belegschaftenlebhafte Streik st tmmung
bemerkbar, die durch starke Propaganda der Kommunisten
und anderer linksradikalcr Gruppen geschürt wird . An ver¬
schiedenen Stellen sind bereits Tcilstrciks ausgcbrochen. « m
Monlag und Dienstag haben in den Orte» Boussu und ElougcS
Streikende zwei Gruben gewultsa in beseht. Sie wei¬
gerten sich , beim Schichtwechsel aus den Schächten herauS-
zustcigcn. Ein Steiger , der von der Grnbenleitung in die
Grube geschickt worden war , » m aus die Gefahren eines solchen
Beginnens aufmerksam zu machen , wurde von den Streikenden
gefangen genommen und erst nach mehreren Stunden
wieder srcigclassen.

Tie Grubcnleitung lehnte unter Hinweis aus das Schicksal
des Steigers einen Vorschlagder Gewerkschaft ab, beim Schicht¬
wechsel eine Abordnung zu den Eingeschlossenenzu schicken. Im
Laufe des Nachmittages sind aus einem der beiden besetzten
Schächte 60 Streikende wieder emporgesliegen, nachdem ihnen

angeblich von der Grubenleitung erklärt worden war , daß kein
Strafverfahren gegen sie eingeleitct werden würde . Die Arbeit
ist jedoch nicht wieder ausgenommen worden . Ten anderen
Schacht halten die Streikenden noch immer besetzt.

Inzwischen ist Gendarmerie eingetrosfen, um sür die Ans¬
rechterhaltung der Ordnung in der Umgebung der Grube zu
sorgen. Ebenso wie bei den Juni - Streiks , wenden sich auch
jetzt wieder die sozialdemokratischenGewerkschaftennach außen
hin gegen die Streiks . Aus verschiedenenBergwerlsorten wird
gemeldet, datz die Arbeiter die Tarifverträge gekündigtbatten.
Auch im Antwerpener Hasen ist eine Streikbewegung im Gange.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät dem
König und Kaiser Victor Emanuel seine ausrichtigiien
Glückwünsche zum Geburtstage telegraphisch übermittelt.

Der Rcichssührer 22 und der Chef der deutschen Polizei
bat sich in einem an die Polizeibehörden gerichteten Erlaß
gegen den Mißbrauch des Wortes , Alkazar" als Bezeichnung
von Vergnügungsstätten gewandt.

Der Nobelpreis
Erstaufführung im Landesthcater

Der gestrige Abend sah im vollen Landesthearer das
Publikum von der Komödie des Schweden Hjalmar Bergman
sehr angeregt . Zum ersten Aufzug wurde viel gelacht; es
gab sogar einige Augenblicke, wo die Zuschauer ebenso
amüsant Ware» wie das Stück. Aus jeden Fall war der Herr,
der durch sein Lachen aus alle ansteckend wirkte , kein
Komödiant , sonst wäre ja auch die Komödie nichts wert.
Im zweiten und dritten Auszug wurde die Sache kritischer,
da sich um den Nobelpreis eine Verirrung in kriminelles
Gestrüpp ergab , was sür eine alte schwedische Familie ebenso
wenig vergnüglich erscheint wie sür jede andere . Mit Span¬
nung erwartete daher das Publikum , das vor allem mit einer
gewissen Behaglichkeit die eigene Verwandtschaft zu den
Menschen auf der Bühne spürte , den Schlußakt , wo dann auch
die Bombe platzte. Wie ein seelisch robustes Frauenzimmer
ans die Familie eine schwedische Gardinenpredigt losläßt und
mit dem Teppichklopfer die heitere Stimmung des HauseS
wiederherstellt, darüber sprechen wir morgen . l )r. L . ö.

Holberg ist von Oldenburg begeistert
Ludwig Holberg, der grötzte nordische Lustspieldichter, hatte

schon zwanzig Komödien, darunter die noch heute gespielten:
„Ter politische Kannegießer" und „Jcppe vom Berge"

, geschrie¬
ben , als er — -lliäbrig — Anfang Juni des Jahres 1725 von
Kopenhagen aus seine fünfte und letzte größere Reise antrat.
Tie im Jabre 1722 gegründete dänische Schaubühne lag im
Sterben , trotzdem man Holbergs Stücke mit sehr großem Bei¬
fall aus ihr gespielt und er selbst sic in nnetgcnnütziger Weise
unterstützt hatte. Er wollte. wie er in der „Nachtlicht von mei¬
nem Leben " schreibt , nach Aachen ins Bad gehen . Doch ließ er
sich in Amsterdam davon abraten und fuhr von dort nach Pa¬ris , wo er bis zum Frühjahr 1726 blieb.

Holbcrg scheint die Reise aber hauptsächlichaus ganz an¬
deren Gründen angetreten zu haben. Ihm war bekannt, datz in
Frankreich ein Dichter durch ein erfolgreiches Stück 2000 blS
RIO» Rcichstalcr verdienen konnte . Er selbst bat auch einige
seiner beliebtesten Lustspiele ins Französische übertragen und
dann versucht , diese aus die französische Bühne zu bringen.
Diese Bemühungen sind ihm leider mißglückt. Man muß aber
sagen, datz die Hauptgründe nicht so sehr eigennützige waren,
als vlclmebr das ansrichtige Bestreben, das kulturell« Ansehenn- i in beben

Holberg fuhr also von Kopenhagen nach Hamburg , wo er
einige Tage ausruhtc . Von hier reiste er dann mit dem Post¬
wagen durch ein furchtbares Unwetter nach Bremen . Triefend
von Regen und klamm vor Kälte kam er hier an , und das
mitten im Juni ! Von Bremen meldet Holberg, datz man dort
kein Vergnügen kenne , weder ausgehc, anvere zu sehen , noch
gesehen zu werden. Streng und rauh sei das Leben, das man
dort führe. Er empfehle Bremen sür Leute, die ihr Leben in
grösster 'Ruhe und Sülle zuzubringen wünschten. Heute kommt
uns ein solcher Rat seltsam vor, und es läßt sich nachsühlen,
daß der heutige Bremer mit einer solchen Charakteristik seiner
Heimatstadt nicht viel ansangcn kann . Um so stolzer kann Ol¬
denburg aus das Lob sein , das Holberg ihm spendet: „ Wenn
man Reisegefährten hat, kann man sehr bequem und billig über
Bremen und Oldenburg nach Amsterdam reisen. Weil ich aber
allein war , bereute ich, datz ich diesen Weg gewählt hatte, denn
da kein anderes Fuhrwerk vorhanden war , mutzt » ich den so¬
genannten Lrdonnanzwagen nehmen.

In Oldenburg hielt ich mich einige Tage aus, und ich
kann sagen, daß ich noch an keinem Orte mit mehr Vergnügen
gelebt habe. Das hatte ich der gnädigen Aufnahme durch den
Slatihalicr dieser Grasschaften, seiner Exzellenz dem Herrn
von Schlcstcdt , zu verdanken. Dieser Herr war allem Hochmut
feind und unterschied sich nur durch seine Tugend , Freund¬
lichkeit und einen ungemeinen Verstand von geringeren Leuten.
Sein Haus war eine Zuflucht so vieler Gelehrten , datz es fast
einer kleinen Akademie oder einem Gvmnasio glich . Während
der Tafel konnte man Vergnügen und Nutzen aus den ge¬
lehrten Gesprächenschöpfen , und wenn man vielleichtan anderen
Orten üppiger bewirtet wird , freier und mit mehr Vergnügen
konnte man nirgends speisen. Plan wird daher leicht begreifen,
datz ich Oldenburg sehr ungern verlaßen habe."

Gastsrcundschast schein » von jeher eine Stärke unserer
Stadl gewesen zu sein . Tics notieren wir mit freudiger
Genugtuung . HanS Schütte.

Hamburger „Tictrich-Eckart -Prrt »" für vr. Walter Groß.Der Hamburger Senat hat den Dietrich- Eckart -Prets der Freienund Hansestadt Hamburg für das Jahr 1936 dem Leiter de»
RasscpolitischcnAmis der NSDAP , vr . Walter Groß, der-lieben. Tie Verleihung ist damit begründet worden , datz vr.
Grotz in leinen Arbeiten und Schriften die Probleme der
Rasscnsrage in wissenschaftlich überzeugender Weise der Volks-
gemeinlchast vor Augen geführt und verständlich gemacht bat.Die Uebergabe der Verleibungsurkunde wird im Lause de«Monat « Februar 1937 tn einem besonderen Staatsakt tm Rat-hau» zusammen mit der Ueberreichungder Urkunde an den imJanuar 1937 zu bestimmenden Preisträger des Lesstng -Preise«der Freien und Hansestadt Hamburg erfolgen.

Aus dem Oldenburger kunftleben
Thea Kempfs Wirken tn Braunschweig. Einen schönen Erfolg

in der Oper Arabella batte das frühere beliebte Mitglied
unseres Landestheaters Thea Kemps, jetzt Landestheater
Braunschweig. Die Presse schreibt : „Die große, mit herzlicher
Freude begrüßte Ueberraschung des Abends war die Arabella
Thea Kempfs. Wie schön hat sich die Stimme entwickelt ! Zie
prunkte geradezu mit strahlenden Creszcndi in der Höhenlage.
Ueberzeugend gelang ihr die Entwicklung von der zarlen
Mädchenknospe zur liebenden Frau . Da klangen Gesühisläne
aus, die sie uns bisher vorenthalien hat . So gelang es ibr,
sich restlos gegen Carl Mombergs Mandrpla zu behaupten.'
In den nächsten Ausführungen von Boheme , Rosenkavalier
und im Ring sSieglinde und Gutrune ) wird der Künstlerin
ferner Gelegenheit geboten, ihr schönes Können zu zeigen.

»
Reinhard Goering P . Abseits vom Strom , wie er gelebt,

so schreiben die „ Bremer Nachrichten" , ist der Dramatlker Rein¬
hard Goering im Alter von 49 Jahren in Jena aus der
Welt gegangen. Seit Jahren war es stiller geworden um de»
Mann , dessen Werk einst im Brennpunkt erregter literarischer
Auseinandersetzung stand. Unter dem Eindruck des Wcltlriege«
war dem Dichter, von dem bis dahin nur der Jugcndroma"
„ Jung Schul" erschienen war , seine dramatische Sendung aus¬
gegangen. Sein Drama „ Seeschlacht ", 1917 Versatz! und im
Winter daraus zunächst am Hostheater zu Dresden und "
Berlin aufgesührt, war das erste Werk von Rang , in dem em
Kriegserlebnis , ja man kann sagen das Kriegserlebnis, dich¬
terische Gestaltung fand. In wohl allzu schnellem Scham"
folgten 1918 und 1919 noch vier Dramen , die den Erfolg b«
„Seeschlacht " nicht erreichten. Am wirksamsten blieb , 2 e a b
Flow "

, der Grabgesang der deutschen Flotte . Erst nach I
Jahren machte Goering , mit einem Drama um Kapitän gol ¬
den Versuch , der Antike neue Formen der Dramatik abzurmge
Im letzten Jahre hat der Dichter sür den jungen Düsscldorit
Musiker Ztlltg (früher in Oldenburg Kapellmeister ) em
Operntext geschrieben.

Verkündung de» Schwäbischen Dtchterpretse« . Ast .men einer sestlichen Stunde tm Kleinen Haus der W» ' »
belgischen SlaatStbeater in Stuttgart , gab der Wllrnem
gische MtnisterprSItdent Mergentbaler die P " >̂ " "ger , ,
schwäbischen DichterpreiseS 1936 bekannt. SS iwd .
Schieber, die warmherzige KUnderin deutscher Mune>
keit. Ludwtggtnckh . der mutige Kämpfer für deutsche
und Heimat, und « ugust Läminle. » °denvervun°
Künder de» schwäbischen Menschen und Erhalter ,chn >a°">«.
Brauchtums.



Me neue« vienksrad.
, b,eichen für Maanlchaften

des SeereS
Die neuen Mannschafts - Dienstgradabzeichen , u Wassenrock. Feldbl »,
geiragcn werden , bedeuten : « in Stern (vierzackig ) Oberschütze- ein '
als sechs Gesamidienstjabren ; ein Winkel mit Stern Odcraesreit»
mit Ziern Ilabsgesreiler.

!e und Mantel , Die Abzeichen , die aus dein linken Aermel
Winkel Gefreiter ; zwei Winkel Obergefreiter mit wenigermlt mindestens sechs Gesamtdienstjaliren ; zwei Winkel

( Scherl - Bilderdienst — K . )

Der Führer
München , 10 , November.

Bei der mitternächtlichen Vereidigung der SS -Rekruten
vor der Feldherrnhalle hielt der Führer folgende Ansprache-

„ Meine SS - Männer ! Ihr habt durch Euren Eid nun-
mehr ein heiliges Gelöbnis abgelegt . Es verpflichtet Euch
aus meine Person allein , durch mich auf Deutschland ; ver-
pflichtet Euch aus die Bewegung , die Deutschland führt und
die wahrhaftig Deutschland ist.

Ihr habt diesen Eid abgelegt aus einem Platz , der uns
und damit für Deutschland heilig ist. Vor Euch haben hier
tapfere Männer Zeugnis abgelegt für ihr damaliges Ge-
löbnis , für den heiligen Ernst , mit dem sie sich diesem
Deutschland verpflichteten und dem auch Ihr verpflichtet
seid . Sie sind damals , getreu einem Eide , der ihnen nicht
in dieser Form abgenommen wurde , Blutzeugen geworden
sür die Bewegung und damit für Deutschland . Ihnen ver¬
danken wir mit die Wiederauferstehung des Reiches . Denn
wenn für ein Ideal , sür ein Deutschland , sür ein Volk nicht
Männer zu sterben bereit sind , müssen diese Ideale , muß
ein Volk zugrunde gehen.

Ihr habt Euch nun durch einen heiligen Eid dazu ver¬
pflichtet, als tapfere , als anständige deutsche Männer Eurem
Volk in der SS zu dienen . Ihr hobt Euch verpflichtet , diesen

vor -er SS
Dienst als einen heiligen auszusassen und bereit zu sein , wenn
es jemals notwendig sein sollte , um unseres Volkes Leben
auch das eigene Leben nicht zu schonen . Das ist eine harte
Forderung . Allein bedenkt : Dieser Forderung haben vor Euch
zahllose deutsche Männer in Treue genügt ; Millionen von
deutschen Soldaten haben ihr Leben sür Deutschland hin-
gegeben . Würden sie das nicht getan haben , so stünde heute
keine junge deutsche Generalion vor uns und Ihr nicht hier
vor mir . Ich weiß nicht , welchen Zeilen wir enlgegengehen,
aber das eine weiß ich , daß wir auch in schwerste » Zeiten
bestehen werden , solange sich deutsche Männer finden,
die bereit sind , für ihres Volkes Sein ihr
eigenes Sein einzusetzen.

Das ist der Sinn des Gelöbnisses , das Ihr abgelegt
habt:

Wir allein sind nichts , unser Bott ist alles . W >r allein
sind vergänglich , aber Deutschland muß leben . Dazu bekennen
wir uns als Nationalsozialisten und als deutsche Soldaten
und haben damit erst die Berechtigung , mit erhobenem Ant¬
litz vor die deutsche Vergangenheit zu treten und in die
deutsche Zukunft zu blicken . Ich weiß : Jeder von Euch wird
getreu diesem Eid seine Pflicht erfüllen sür unser Volk . Heil
Euch ! Heil Deutschland !"

Slnigremaesch ins Unterhaus
London , 11 . November.

Eine ungewöhnliche Szene spielte sich gestern im Unter¬
haus ab . 300 Teilnehmer an einem Hungermarsch,
die von Jarrow nach London gekommen waren , versuchten,
einen Protest bei den Abgeordneten vorzubringen . Sie
wurden jedoch nur einzeln von den Abgeordneten ihrer Be¬
zirke empfangen , konnten also nicht , wie beabsichtigt , ge¬
schlossen Vorgehen . Eine Abordnung versuchte daraus , Bald-
win zu sprechen . Der Ministerpräsident lehnte es jedoch
ab, die Abordnung zu empfangen . Er erklärte , er könne
die Tradition nicht umwersen , die eS ihm nicht gestatte,
Leute zu empfangen , die gegen einen vom gesamten Kabi¬
nett gefaßten Beschluß Stellung nehmen wollten.

Der Marschavftab
a« Bvdr-Smialv überreicht

Warschau , 10 . November.
Im Hof des alten Warschauer KöniasschloffcS wurde am

Dienstag um 15 Uhr dem Oberbefehlshaber der polnischen
Wehrmacht, General Rhdz - Smiglv, der Marschallslab
vom Staatspräsidenten Moscicki im Rahmen einer militäri¬
schen Feier überreicht . Nach Marschall Pilsudsti ist Rhdz-
Lmiglv der zweite Pole , der diese Würde in der ncucrstan-
denen Republik bekleidet . Als einzigem Ausländer war sie noch
dem sranzösischen Marschall Foch verliehen worden.

gm githzoe« seine Frau erschossen
Gclsenkirchei », 10 . November.

In den Vormittagsstunden des Dienstag trug sich im Stadt-
teil Horst eine schwere Bluttat zu , der zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Im Verlause einer Auseinandersetzung schoß der
34 Jahre alte August Kvck seiner Ehefrau zwei Kugeln in den
Kops , die ihren sofortigen Tod herbetführten . Nach der
Tat brachte sich Khek ebenfalls einen Kopsschutz bei . Er wurde
später von der Polizei mit der Waffe in der Hand zwar noch
lebend angctrosscn , starb aber kurz nach der Sinlieserung ins
Krankenhaus . Das Ehepaar , das 10 Jahre lang verheiratet
war , hinterlätzt zwei Kinder im Alter von 7 Monaten und 10

ahren . Nach den getroffenen Feststellungen handelt es sich bei
yel um einen jähzornigen Menschen.

Ganzes Stadtviertel niedergebrannt
Ein ganzes Viertel der französischen 12000 Einwohner

zählenden Alpenstadt Gap ist in der vergangenen Nacht ein
Raub der Flammen geworden . Ter Brand , der in einer großen
Tischleret ausvrach , griff mit rasender Geschwindigkeit um sich
und in wenigen Stunden standen die umliegenden Häuser in

lammen . In aller Eile suchten die Bewohner das Wette,
rst am frühen Morgen gelang es den Feuerwehren , die wei¬

tere Ausdehnung des Brandes zu verhindern . Personen sind
nicht zu Schaden gekommen . Ter Sachschaden wird auf viele
Millionen Franken geschätzt.

Der Reichsbankausweis vom 7 . November ist durch
besonders starke Rückflüsse gekennzeichnet und weist demnach
einen sehr günstigen Stand aus.

Deutsche Bildhauer a« die Front!
Ein argentinischer Wettbewerb

Die Rationalkommisston zur Huldigung des Generals
Justo Joss Urquiza hat einen Wettbewerb sür argentinische
und ausländische Bildhauer zur Errichtung eines Monuments
sür den genannten Nationalhelden ausgeschrieben . Tie dafür
zur Verfügung stehende Summe beträgt 400000 argentinische
Pesos . Als Hauptmotiv gilt das Reiterstandbild des Generals
Urquiza in der militärischen Uniform seiner Zeit , dem Ge¬
mälde von Blanes und anderen Dokumenten entsprechend,
deren Photographie den interessierten Künstlern zur Versügung
gestellt wird . Weitere wesentliche Motive sind : Bildbauerische
Wiedergabe oder in Flachrelief der Werke des Helden als
Gründer der politischen Institution der Nation : Die Ver¬
fassung von 1653 , der Pakt der definitiven Einigung der
argentinischen Provinzen (1859 ) , die BündniSregierung <1854
bis 1860) Gründung von Schulen und Lehranstalten , Förde¬
rung der nationalen Fortschritt «, der öffentlichen Bauten,
Eisenbahnen , usw . in der Zeit vom 15 . April bis zum 1 . Mai
IM beim Post - und Telegrapben -Palast in Buenos Aires ein¬
zureichen. Tie interessierten Künstler können in der Argentini¬
schen Botschaft . Berlin V7 35 , Großadmiral -Prinz -Heinrich-
Ltratze 2 bis 4 , alle näheren Einzelheiten erfahren.

Der « Hader des w«cheM» ea SmmniS
Breslauer « hrea- ürger

Im Breslauer Rathaus überreicht « der Gemeinderat in
einer Sondersitzung dem Erfinder des synthetischen Gummis,
Professor Or. Ör Fritz Hosmann, den Ehrenbürgerbries der
Stadt Breslau . Neben den Ratsherrcn und Beigeordneten
hatten sich auch Vertreter der Partei und des Staates , sowie
der Breslauer Hochschulen zu dieser Feierstunde eingesunden.
In einer Ansprache wies Oberbürgermeister Or . Frtdrich
daraus hin , es gelt « jetzt , nachdem vor etwa Jahresfrist Mi¬

nisterpräsident Generaloberst Görtng zum Breslauer Ehren¬
bürger an der gleichen Stelle erhoben worden sei , den Proto-
>vv des großen , starken Geist « », dessen Mobilisierung der
Führer w seinem neuen VierjahreSplan angeordnet habe , zu
ehren . Mit dem herzlichen Wunsch « , daß diese Ehrung eine
kleine Genugtuung für ein unendlich reiches Forscherdasein
sein möge , übergab Oberbürgermeister l> Fridrich dem

siebzigjährigen den in rotes Sassianleder eingebundenen
Ehrenbürgerbries . Professor 0r . vr . Hosmann erklärte in
mnen Dankesworten , daß sein « Arbeit nicht erfolglos geblie-
ben sei, dank « er nur Adols Hitler , der das deutsche Schicksal
« seinen Händen halt «. Sein starker Dille sei e» gewesen,

der alle Hindernisse hinweggesegt habe , die nur zu lange allen
seinen Plänen entgegengestanden hätten . Nachdem der stell¬
vertretende Regierungspräsident den Glückwunsch des Regie¬
rungspräsidenten überbracht und daran erinnert hatte , daß
Professor Or. Or. Hofmann in den Stab des Ministerpräsi¬
denten Göring ausgenommen worden sei , übermittelte der
Kreisleiter die Glückwünsche des Gauleiters sowie der ge¬
samten nationalsozialistischen Bewegung und erklärte dem
70jährigen deutschen Forscher , der sich ihm gegenüber beschwert
habe , daß er nicht mehr in der SA mitmarschieren dürfe , daß
er durch sein Werk genau den gleichen Kamps sür Deutschland
geführt habe wie der SA Mann , der heute und morgen
draußen im Braunhemd aus der Straße de» Kamps sür
Deutschland führe.

Max-Evth-VreiSauSschreiben
In dem Schrifttum aus den Gebieten der Technik treten

bisher erzählende Darstellungen , wie sie der Dichter Max Eyth
dem deutschen Volke geschenkt hat , völlig zurück gegenüber
Fachabhandlungen , die sür den Laien oft wenig interessant
und schwer verständlich sind . Um die Entstehung eines wert¬
vollen , erzählenden Schrifttums der Technik zu fördern , haben
anläßlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages von Max Eyth
der Verein deutscher Ingenieure ( VDI ) und die Max -Ehth-
Gesellschaft zur Förderung der Landtechnik im Verein deutscher
Ingenieure für die besten Leistungen auf technisch schrift¬
stellerischem Gebiet einen Max -Eyth -Prei » in Höhe von 1000
RM gestiftet . Nicht nur deutsche Ingenieure , sondern alle

schriftstellerisch tätigen Volksgenossen arischer Abstammung
können sich um den Preis bewerben . Besonders erwünscht sind
dabei Aussätze , die sich mit dem Wirken der Technik in der
Landwirtschaft befassen . Zum ersten Male wird der Max Edth-
Prcis am 6. Mai 1037 verliehen werden . Die Arbeiten , die im

allgemeinen nicht länger als 5 Schrcibmaschinenseilcn ( Format
Din A4 , je 30 Zeilen ) sein sollen , sind bis zum 31 . Dezember
1936 in doppelter Ausfertigung unter einem Kennwort an die

Geschäftsstelle des Vereines deutscher Ingenieure einzureichen.
Beizugeben ist «in verschlossener und mit dem Kennwort der

Arbeit bezeichneter Briefumschlag mit Namen und Wohnrort
des Bewerbers.

W « » e des deutschen Buches " in Paris . Anläßlich der
»che des deutschen Buches 1936 findet unter dem Patronat
! Botswaners des Deutschen Reiches in den Räumen der
ociasiellc Paris des Deutschen Akademischen Austausch-
nste » eine Buchaussteklnng »Auswahl aus dem Schrifttum
- Fahre 1935 und 1936 - statt . Die ErSsfnungsseier sand am
enstag in Anwesenheit de » Botschaster « Gras Welc,eck
tt. Dt « Ausstellung ist vom 11 . bis 21. November geöffnet.

6 ? ?

Btefenseuer in Altefühe
Neun Gebäude nicdergebrannt

Stralsund , 10 . November.
Am Dienstag abend brach in dem am Strelasund

gelegenen Rügcndors Altesähr ein Riesenseuer aus , das
durch den herrschenden starken Südostwind von einem Ge¬
löst zum anderen getragen wurde . Die Stralsunder Feuer¬
wehr wurde sofort alarmiert und mit sämtliche » Fahrzeugen
aus den Rügensähren nach Altesähr übcrgesetzt . Auch die
zweite Schifssstantmabteilung des SchlssSstammregimentS
Ostsee , die aus der Insel Dänholin liegt , wurde alarmiert
und komlte über den neuen Rügendami » , der an der Insel
Dänholm vorbeisührt , aus dem schnellsten Wege an die
Brandstelle gelangen . Die SS in Stralsund und alle Rü¬
gener Wehre » rückten ebenfalls zur Hilfeleistung aus.

Das Feuer brach in einer Scheune aus . Da die meiste»
landwirtschaftliche » Gebäude des Dorfes mit Stroh gedeckt
sind , sand das Feuer reiche Nahrung . Insgesamt sind
zwei Wohnhäuser und siebe » Scheunen und
Ställe bei dem Brand vernichtet worden . Ter Schaden
ist sehr groß , da auch die Ernte - und Futtervorräte ver¬
nichtet sind . Das Vieh konnte gerettet werden . Gegen
Mitternacht war das Feuer eingetreist.

Ver Arbeitseinsatz im Oktober
Berlin , 10 . November.

Der Monat Oktober hat nach dem Bericht der Reichs-
anstatt für Arbeirsvermiltlung und Arbeitslosenversicherung
eine Zunahme der Zahl der Arbeitslosen um
rund 40000 gebracht . Der winterliche Anstieg der Ar-
bcitslosigkeit setzte damit später und erheblichschwä-
cher ein als im Vorjahre , in dem er schon im September
begann und im Oktober bereits rund 115 000 betrug . Ende
Oktober 1936 wurden bei den Arbeitsämtern 1 076 000 Ar¬
beitslose gezählt , d . h . über ^ Millionen weniger als am
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres . Aus 1000 Einwohner ent-
fielen nur mehr 16,3 Arbeitslose gegenüber 27,7 im Vor-
jahre.

In wenigen Feilen
Die Reichsbctriebsgemciiischaft Bergbau in der DAF

hielt zur Eröffnung der UnsaUvcrbütungswoche am Dienstag
einen Retchsvetrievsappell sämtlicher deutscher Bergmänner av,
der durch den Rundfunk übertragen wurde.

Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichswirt-
schaftsminificrs beauftragte Retchsbankpräsident Oe Schacht
wird sich am 14. d . M . zu einem Besuch des Präsidenten der
türkischen Staatsbank im Flugzeug nach Anlara begeben.

Die Hauptverbandlung tm Mordprozeß David Frank-
furthers, des Mörders Gustlosfs , vor dem Kantonsgericht
Graubünden veginnt am 9. Dezember » 10 Uhr , im Saale
des Großen Rates im Staatsgebäude . Sie dürste etwa drei
Tage dauern.

Der polnische Außenminister , Beck , hatte am Dienstag-
Vormittag Besprechungen mit Baldwin und Eden.

Der Berichterstatter des , Ercelsior- in London glaubt
zu wissen , daß der englische Botschafter in Rom dem italieni¬
schen Außenminister bereits vor seiner Abreise nach Wien einen
englischen Mittclmeervorschlag überreicht hat.

Im englischen Unterhaus « fand am Dienstag eine große
wehrpolitischc Aussprache statt . Minister Sir Thomas Insktp
sprach dabei über die englische RUstungspolitik.

Der frühere englische Luftfahrtminister Lord London-
derrh sprach sich in einer Rede vor der British Legion in
Durban » erneut für eine Verständigung zwischen Deutschland,
England , Frankreich und Italien aus.

Der ungarische Außenminister , von Kanva , ist in Wien
eingetrosfen . lieber die Besprechungen des italienischen Auften-
mintsters wurde eine Verlautbarung ausgegeben . Am Mittwoch
beginnen die Rom -Pakt -Besprechungen.

Ehrenbürgerbries für Bus!
Trier , 10 . November.

Am Dienstagnachmittag traf Reichserzichungsminister
Rust in Begleitung des Gauleiters Gustav Simon in
Trier ein , wo er von den Spitzen der Behörden sowie den
führenden Männern der Partei und ihrer Gliederungen
empfangen wurde.

Am Abend fand im Großen RathauSsaal ein Festakt statt,
in dessen Verlaus Oberbürgermeister Christ -Trier dem Reichs¬
minister Rust den Ehrenbürgerbries der Stadt Trier „als
Ausdruck der Verehrung und der Dankbarkeit sür Rat und
Hilfe im Kampf um den kulturellen und wirtschaftlichen Auf¬
stieg der Westmark - überreichte . Der Oberbürgermeister wies
dabei aus die Verdienste des Reichsmtnisters bei der Errich¬
tung der Hochschule für Lehrerbildung in Trier hin . Ein
Faaelzug vor der Porta Nigra beschloß den Abend.

Filmschaffende spenden für da » WHW . Der Appell des
Präsidenten der RcichSsilmkammer an die deutschen Filmschaf¬
fenden und die im deutsche » Film zusammcngesaßten Unter¬
nehmungen » m geschlossenen Einsatz sür daS WHW 1936/37 bat
einen starken Widerhall gefunden . Von den Filmuntcrnchmun-
gen der verschiedenen Fachgruppe » sind der Reichssilmkammer
bis , »m 31 . Oktober 43 648 RM überwiesen worden . Eine Reihe
von Filmschaffenden bat sich zu regelmäßigen Spenden in
Prozentteilen ihrer Bezüge bereit erklärt . Darüber hinaus sind
von Filmschaffenden freiwillige Sonderspenden ln Höhe von
8554 RM überwiesen worden . Insgesamt sind von den beut-
schen Ftlmunternebmen und Filmschaffenden über die Reichs-
silmkammcr sür das WHW 52 202 RM zur Verfügung gestellt
worden.

Sven Hrdtn in Stuttgart . Auf seiner Deutschlandretse be¬
suchte der schwcdtsche Forscher Sven Hcdtn auch die württem-
bergtsche Landeshauptstadt . Im Aufträge des ReichsstatthalterS
und Gauleiters wurden Sven Hcdin und seine Schwester vom
KreiSleiter begrüßt . Am Montag besichtigte er die Leistung «,
schau der DAF . Anschließend suchte Sven Hedin das Kaiser-
Wilbelm -Jnftitiit sür Metallsorscknmg auf . Der Letter de«
Instituts , Pros . Köster , und die verschiedenen Assistenten zeigte»
dem Forscher die Ausgaben und Arbeiten des Instituts und
tbre praktische Dnrckisüvrung und Ausweitung.

Beifallsstürme um „Tristan und Isolde " . Im Rahmen
tdreS Londoner Gastspiels gab die Dresdener StaatSoper am
Montag » Tristan und Isolde ' . Wagners große Oper «am tn
einer glänzenden , da « Hau » zu minutenlangen Beifallsstürme»
hinreißenden Darstellung zur Ausführung.
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WolinuugS - und SleUenmartt usw.

sräum . Lbcrwohn . mit Bad.
Veranda , Bedenk ., an ruh . Be¬
wohner ( am l . Damen od . älter.
Ebep . ) zu Ans . 1937 , spät , 1 . 4 . 37
zu vcrm . Angebote u . T M 373
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Zu beleg , aus erste Stadibhbothek

M M M W
Sind . Meyer , beeid . Der « .

Z . 15 . ll . o . spät , frdl . mbl . Wohu-
u . Lchlasz . zu verm . Burgslr . 27

Jung . Ehepaar mit einem Kind
sucht zum 1 . Januar 1937

kleine Wohnung
Mtetpr . vis 20 RM monatlich.
Aiigcv . unt . T N 374 a . d . Gesell.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Wcvdcstr . 69. sr . Siauchss.

. ' ^ l/ei ^ sces »
'

^ ^

Moren schwarz. Notizbuch
von der Post bis Margaretcnslr
Avzugeb . Tisch . Koblcn -HandelS

Gesellschaft , Stau 1

Neubauwohnung
Zim . , Küche und Zub . , etwas

Land , Nähe . Ammerländ ." , zu
verm . zum 15. 12 . oder 1 . 1 . 37.
Preis 55 RM . Älngcbote unter
2 E 365 an die Gcsch . d . Bl.

wette VVolmuag
an alleinstchd . Dame od . Ehepaar.
Gegend Oscncr Straße , zu ver¬
mieten . Näheres

Sein » . Sillje . Grdst .-Matter

Suche
« rimmer - vntervkolmung

Küche und Garten in der Nähe
der Stadt . Räb . Haareneschsir . 6

Gut möbl . Ztmm . an 1 od . 2 Pers.
zu verm . DonnerschweerSir . 85

Gesucht sofort mittclgr . leeres
Zimmer . Ängev . unt . T O 375
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Möbl . Zimmer mit Hetz , und
Badben . nn südl . Stadtteil ges.
Evt . mit Verpfleg . Silang . unt
T L 372 an die Geschst. d . Bl.
Etnz . Dame sucht sosort ein

nettes sreundl . Zimmer
Heizg . bevor ; . Ang . m . Pretsang.
unt . T R 377 an d . Gcsch . d . Bl.

zum 1 . 12. 36
>in der Nähe

Oldenburgs ges . Angebote unt.
TS378 an die Geschäfts « . d . Bl

Möbl . Zimmer Scheideweg 13
M . Zimmer Nadorsier Sir . 12
M . Zimm . , . verm . Burgstr . 18
Kleine Wohnung zu vermieten,
Pr . 25 Mk . Ebncrnltratze 4,
M . Wohn - n . Schl . z. Huntcstr . 2

IM . s. aaei
'
i
' sum anll Keile?

zu vermieten Gottorpstr . 23

Miinasilhe

Mg . öSckesgerette
gesucht

Dampsbäckerei Serm . Lange.
Wardenburg , Tel . 236.

Mittwoch . 11 . 11 .. 29—23 )1:
NSKG IL . IIS

Ter Rosenkavalicr ."
9.80 biS 4.— RM.

Donnerstag , 12. U ., 20 biS
22)4 : V7 . NSKG Ilvl,

KdF 1
„Der Nobelpreis ."
0.50 bis 3.- RM.

ärn vonneriiog , äom 12 . klovomber, ervkko « ich

im Usus« u « ivjok » no» ein

für Vomsn -Wörcks 4- Ukiksrrsvgs
ätkümpls 4- flskksn4

klaod msdrjäkriger IStlgkeit in Oldenburg und vwxetnuH
Kokk « Ick , mein« Kunden durck gute «ZusIliLten , niedrlzs?rsi»s und sine ruvorkommonde, ksekkundlgs kedienunxrukriedenru-teilon. — Sitte um rvangiooo Lesicktiguox

UUsiN » Holl,
disZorstsv StrsLs 20

blimmmteites kiikies
Heute , Mittwoch

Isnrftrsnrcften
Endstation der Linie H

Fruchtsäste mit Zucker,
Himbcer — Sauerlirsch — Erd-
veer — schwarz . JohanniSbecr
in Flaschen , Korbflaschen und
Fässern zu besonders niedrig.

Preisen.
aste BczugsauelleVprteilba

für Wiedervcrkäufer und Wirte
Theodor Wille , Lange Straße 42

Freitag . 13 . 11 .. 20—23:
0 7 . NSKG I k . KdF 3.

Neuinszenierung
„Die Nibelungen ." 2. Abend:

„ KriemhtldS Rache ."
0 .50 bis 3.— RM.

Sonnabend , 14 . 11., 15)4 bis
18)4 : Nachmitt .anrccht Nr . 3

„ Vetermann fährt nach
Madeira ."

0.50 biS ß.— RM.
20—22 : Niederdtsch . Bühne

„ SwtenSkummedi ."
0.50 bis 1 .50 RM.

Sonntag , 15 . 11 .. 19)4 bis
22 )4:

„Der Tenor der Herzogin ."
0 .50 biS 8.— RM.

Neuheil - Zober Ner-ienll!
sos. f. Händler , Privatverkäuser
»sw . (auch Damen » durch prachtv.
Samt - Seiden Ätickereiarlikel.
Leichtvertsl . , da lehr gefällig
u . billig . N . » eint « , Monde
bnrg l , Lübecker Slr . 2.

Gesucht zum 1 . Dezember ein

E » « R » LII«
kür Landwirtschaft und Gewerbe
gegen hoben Lohn . Derselbe
mutz gut mit Pferden umgehen
können . B . Lchwarting , Bloh

I. smbvr1i - I( ircke

Suötog , Uittvock , 18. November, »beoch S.,z^

Uookkomerk
Liotrittslro^ sa
ru 1.—, 0.7K KU in Kprooxsr « LLusikaUsudaruilunx. LckiernÄi

ll A NlI« MW
am Donnerstag , 12 . d. M . , 20 ». Uhr

UltWIsngstrit io » PläMl liodilülö - ! i»iieldi >i>W

Gesangbücher mitbringen. Pastor Rühe

Hosen
Hochstamm Polhantha . Busch - u.
Nankrosen , HM- Lrg « « er , Zier-
sträucher , Zwergkoniferen und

SehSl »« für Steingärten.
Alle - in großer Auswahl
UlMli Inatne Aleranderstr . 394ulnlv «MIVI , Telephon 4812
K üchenfchrank . 2 Tische , . vk.

Sonnensiraße 12

ksüiv k . kkjNW
Rcbenln. S

Ruf 4565

Mädel , 29 Z ., kach,
wünsch » die Bekanntschaft einer
soliden Herrn tn sicheret Stella.
Angev . mit Bild u . T I 37V
die Gesch . d . Bl.

Familkn - Nachetchlen

KrsvsNenrtofte
Die Brille

fachgemäß angepaßt von

Optiker Schulz
Achterngraße ZV, Lcke RiNcrstr.

Lieferant aller Xrankenkussen

mit ^ nveoloung
und Tutoton
ln groüor ^ uowokl

Sortsteolle SK. I . Stock

Zuverlässige Bürokraft
( Bürovorsteher , männl . oder weibl . ) z . 1 . 1 . 37 gesucht

Nklhisaiwalt V»il6l5. Lange Str. 37

Kräftiger junger Mono
für BSckerctbetrleb und Boten¬
gänge auf sofort gesucht . Goliath
sadrer bevorzugt.

Schrift !. Bewerbungen an
8kl>ffädkl >l km » gekkenr
Wilhelmshaven
Kronprinzenstraße 17.

Weibliche
Gesucht zum 1. 1 . 37

Kontoristin
bewandert tn Stenographie,
Schreibmaschine und amer . Buch¬
führung.

Angebote mit Gehaltsanspr . u.
T P 376 an die Seschäfisft . d . Bl.

Sanshälterin im Alter von 35
bis 45 Zähren für etnsach . Haus-
halt aus dem Lande zum t . Dez
gesucht . Witwe ohne Anhang
bevorzugt . Nävcrcs tn der Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

gebückt
Bewerbungen mit Zengnisab-

fchristen und Lichtbild an

Fahrmeister Will

Mitteldeutsche Motorenwerke
GmbH.

Für
12. _

Telephon 4937.

Geichäsisbausbalt zum12. ein «g . Mädchen gesucht
Steinweg 4

Zuverlässige , tn allen Haus-
arvctien bewanderte

'
/ - - VLagküfe

sosort oder 1 . Dezember gesucht
GviiorpNraße 2 , unten

Stenotypistin
zur Aushilfe , evll sür ' s, Tage
gesucht.

. Angebote unter TT 379 an
Idt « Geschäfissielle d. Bl.

^ 8» *^ d«n»« , vor in»»« ,:
vonelUM

KK «k»«k»«h«h»lln^ n

^slkneuvkriialkung
hohen ailltarnai
ft »» 0 » «l»n, »d » ,ch » » ka« n

ich wvinvr

lkktrl »«
v « ck»a rur

llovorotrir
goomohwSodmvok - mrd SLbsmockso

vrio »»« «

lang « Limü « 7V

OUros
das bekannte Mittel b . Erkältung,H

OLIIIo « »
. . .. 2 «

ResormbauS

Paal I -ssemruw
Gas,Maße 24 Ruf 2806 !

Kedukts-Anzeigen
l ) k. msc ! . 6skä Issirksn

uncl sikou Inge g « K. Vogol . ong

roigon ckie Osbutt « le «:
8 okn « » on

? r » « 1 r / btol »1« in, am 7 . diovambve 193L

MM - Kllvftisiia! .Perlen
>>rd » ttlieki

kllkhdeoo . llolilmocgen Tiegeldokitr.l 7
l>s0f>«n -kl»frr . 8ckiit»ivg,lr 1
ktov,I - 0cog. p»Ul Otts , lang « Str. 33
VkOgerl« p«ir. kl»dor,tsr Str. 72
Oroo. ltrllmerlch,, ä >ox« id,r >»r 114
kies. OcoD. lloromll , S »Lr«o »ir.

Würmer » nch
'
enW:

Nten WMagen und Darm.
zehrenKtndern » .Erwachsenen
oic besten Säfte weg Radikale
Beseit d Hoiavoih Schacsers

Wnrm . Flock.
kllletnvert : Rreuz -Droaerle
Kolwev , Inh . « oolb . Büsina.
Lange Straße 43 . beim Marli

5pvrI,ladt « IIung
tllr 7rau « » » cft « n

kluisn . üöcß « Koiiüm«
ssSnt « ! - K1« !ck»r

Un»,rßl « lck«r - 5ckürr «n
äkrümpf « - ßlanckeekuk«
^ v »*,okl »» »>ck»ing »n unck

^ «nckorunyvn eolott

^cktwrnettoS « - ZtonetroS«
7«I«phon 3<X>8

lodes-Anzeigen

ItSlleMIiesImlieblilii!
h»ii» >lWMi!» >>itz Illiad«?

Am 9. November 1936 ist unser
lieber Kamerad

Heinrich krericli;
verstorben . Ehre seinem Andenken.

Der Kameradschastsführer
Antreten zur Beerdigung am Donnerstag , dem

12 . November , 8 .50 Uhr , bei der Ausersiehungskirche.

Hnndsmühlen , den 10 . November 1936.

Gestern nachmittag um 14 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer , heftiger Krankheit im 69 . Lebcns-
sahre unsere liebe Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter , die

« itvke /iiiMte Velken
geh . Pophusen

Dies bringen ttesbetrübl zur Anzeige
Di « trauernde « Kinder

Di « Beerdigung findet am Freitag . 13. November,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause auS aus dem
Kirchhof tn Eversten statt.

vorher Andacht im Trauerbause.

Vonklnglingen
Allen , die anläßlich der goldenen Hochzeit unserer
so herzlich gedachten,

clonlcsn ke ^ rlick»

worfln fkivclsdokg vnü
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..-rauchlose Kohle'
Die „ Ncmalc Ersindung " eines Betrügers — IUI» ,«, Mark erschwindelt

Berlin , 9 . November.
Mit den, Schwindel , eine geniale Ersindung gemacht

zu babe» , prellte ei » gerissener Betrüger eine Frau nm ins
gesamt lU im «, NM . Er konnte jetzt aber von der Berliner
Kriminalpolizei ausgcstöbert und dingfest ge -uacht werden.

Im Npril dieses Jahres hatte der .,2 Jahre alte Hans
Ich. i » Westdeutschland eine vermögende Iran kenncngelernt,
ihr die Elle versprochen n»d sich mit ihr verlobt , reiner
Braut und deren Bekannten gegenüber spielte er sich als
genialer Erfinder ans , der nach jahrelanger Arbeit jetzt ein
Mittel gesunden habe , das für die ganze deutsche und aus¬
ländische Industrie von weittragender Bedeutung sein
werde. Er habe entdeckt , dast durch den Zusatz bestimmter
(ihcmikalicn die Kohle ohne jede Rauchentwicklung ver¬
brenne und viel besser als früher ansgebeutct werden könne.
Um besonderes Bcrlraucn zu erwecke » , hatte er stets einen
Kosser bei sich, in dem sich die angeblichen Ehemikalien be¬
fanden, die i» Wirklichkeit allerdings nur Soda , Kreosot,
Schwefel , Tüngcrsalz und Salmiakgeist waren.

„ Fch verhandle mit hohe» Persönlichkeiten !"
Tie Erfindung , so erzählte der Schwindler weiter , stehe

unmittelbar vor dein Verkauf , und er verhandle bereits mit
großen Indnstrieunterneh »,ringen . Auch hohe Persönlich.

leiten in verschiedenen Ministerien hätte» bereits mit ihm
Fühlung genommen.

Angeblich um seine Erfindung vor, » führen , machle Sch.
große Reisen, die ihn besonders in Küsiensladte führte » , weil
die Versuche ans Schissen gemacht werde» sollten. Von jederStadt schrieb er an seine „Braut - ausführliche Briefe , in
denen er seine Phantastischen Erfolge schilderte. (Reich,eiligbat er die Frau aber auch , ihm größere Beträge ,u über
weisen, da er noch an der Vervollkommnung der Ersindungarbeiten müsse . Um das „Lebenswerk - ihres Verlobten nicht
, u gefährde», kam die Frau diesen Bitte » auch nach , ver¬
kaufte sogar ei» Haus und schickte dem Betrüger nach und
» ach insgesamt 18 000 RM.

Erst als Sch. eines Tages nichts mehr von sich hören
ließ , kamen der Frau Bedenke» . Sic machte sich aus die
Suche nach ihrem „ Verlobten - konnte ihn jedoch » ich! fin¬
den, so daß sic sich endlich entschloß, ; nr Kriminalpolizei , u
gehe » . Tie sofort ausgenommenen Ermittlungen führten
auch bald , nr Festnahme des rassinierten Schwindlers . Er
wurde in das Polizeipräsidium eingeliesert und erklärte hier
bei seiner Vernehmung , die gan ;en 18 000 RM in Lcbc-
weltlokalen und in leichtsinniger (Gesellschaft durchgcbracht
zu haben . Ueber seine „geniale Ersindung - hüllt er sich in
tiefstes Schweigen.

Maria und der . .Jauberstempel"
Tic ganze Aussteuer zusammcngeklaut

Esse » , 9 . November.
Man muß immer wieder staunen , welche List und Tücken

die Menschen anfwenden , » in an Unrechtes Gut zu kommen,
während sie auf dem graden Wege entschieden eher am
Ziel wäre » . To haben cs z . B . die Brautleute in Teutsch-
land heute sehr leicht, an eine Aussteuer zu kommen. Sie
stellen Antrag ans ein Ehestandsdarlehen und schon stellt
ihnen der Staat das Geld für die gewünschte Aussteuer zur
Verfügung , das sie dann im Laufe der Jahre fast unbe¬
merkt abvcrdicncn können, wenn es ihnen nicht sogar bei
Kinderreichtum fast ganz erlasse» wird.

Maria aber und ihr Bräutigam stellten sich die Ein¬
richtung ihres „ trauten Heims - entschieden romantischer vor.
Beide saßen im Hauptkontor eines großen Kaufhauses und
konnten sozusagen über sämtliche einschlägigen Artikel dis¬
ponieren. Maria hatte nämlich in Griffweite ein Stempel¬
kissen stehen mit einem wunderschönen Stempel „ bezahlt - ,
der , wie sich Herausstellen sollte, so gut wie bares Geld war.
Man suchte sich einfach das Gewünschte aus , etwa einen
Ballen Bettleiue » , Handtuchncssel oder wonach einem gerade
der Sin » stand , schmückte den Lieferschein mit dem kleinen
Steinpclchen und schon war man Eigentümer all der schönen
Sachen. Natürlich konnte man sich bei solchen „ Erspar¬
nissen - aus der anderen Seite einen großzügigen Lebens¬
wandel erlauben und um das Glück des Tiebes - und Lie¬
bespaares voll zu machen, zog Maria kurzerhand schließlich
mit ihrem Bräutigam zusammen . Sie war überhaupt die
treibende .straft dieses „Unternehmens - , sic kam nicht nur
für die kavaliermäßige stlcidung ihres Herzallerliebsten auf,
sondern brachte es sogar fertig , sich von ihrer Firma einen
kompletten Sckrank liefern zu lassen, den sie mittels ein¬
fachen Steinpclausdruckes bezahlte.

So hatte man sich nach und » ach Schränke und Schub¬
laden aus das beste versorgt , als eintrat , was über kur ; oder
lang eintrcten mußte : das Hauptkontor führte eine Revision
durch und da kam die Gaunerei zutage . Ziemlich gewalt¬
sam wurde Maria aus ihrem Bannkreise entsernt und da¬
mit hatte das schöne Leben ein Ende gesunden. Uebrig blieb
ein statzcnjammer : für Maria acht Monate , für ihren
Bräutigam sechs Monate Gefängnis.

verleihinstttut für untadelige Kavaliere
Er muß Alkohol vertragen und darf nichts fragen

La » FranciSeo , 9. November.
In San Francisco ist in dielen Tagen ein Institut er¬

öffnet worden , daß alleinslcbendcn Tarnen gegen festes Honorar
untadelige Kavaliere zur Verfügung stellt . „ Um einem dringen¬
den Bedürfnis abzubclfeu-

, wie cs in dem Prospekt beißt. Ein¬
same Tamcn , unverstandene Mauerblümchen und ertravagante
Backfische, die vor lauter Geld nicht wissen , was sie ansangen
sollen , werden also künftig ibre Kavaliere mieten können , wozu
nur nötig ist , daß sie sich zum Telephon bemühen, um Mr.
Bule, den Besitzer des Instituts , anzurusen . Eine solche tele¬

phonische Bestellung setzt alle Angaben über die Haarfarbe , die
Figur und die gewünschtenGeisteSgabenvoraus . Ter Kavalier
wird dann prompt geliefert, und zwar durch die ArocitS-
veschassungSbüros der verschiedenen Hochschulen von San
Francisco.

Tie Anforderungen , die an diese gemieteten Kavaliere ge¬
stellt werden, sind nicht gering. Sie müssen in der Lage sein,
eine intelligente und geistreiche Unterhaltung zu führen, sie
müssen tanzen, Bridge spielen und Alkohol vertrage» können.
Vor allein letzteres, da sie mit Vorliebe als Begleiter sür die
elegante» Tanzetablisscments ansersehen sind . Ten Herren ist
es strengstens verboten, ihre Kundin nach ihrem planten oder
nach sonstigen persönlichenTetails zu fragen. Ter Ticiisl endet
um Mitternacht, wenn diese Herren Kavaliere aus Bestellung
ibre Tame wieder i»i Fover des Hotels abgclicscr« haben.
Wer gegen diese strengen Vorschriften verstößt, der fliegt. Um
immer eine Kontrolle dafür zu haben, daß sich die Herren
ihren Begleiterinnen gegenüber untadelig benehiucn, hat das
Vcrleibinstitut einen eigenen Tetcktivdiensl eingerichtet. Tiefe
Tctcktei umfaßt mehrere Beamtinnen , die sich ab und zu von
den Kavalieren begleiten lassen und diese dann in Versuchung
führen. Schon aus diesem Grunde müssen sich die gemieteten
Kavaliere auf jeden Fall tadellos benehmen, denn sic können
ja nicht wissen , ob es sich im einzelne» Falle wirklich ui» eine
Kundin oder nur um eine Spionin ihres Brotgcbers bandelt.
Tas Honorar beträgt 10 Tollar sür den Abend. Es erhöbt sich
aus 12 Tollar , wenn die Dienste der Herren Uber Mitternacht
hinaus in Anspruch genommen werden. Sondervergütungen
dürfen diese gemieteten Kavaliere aus keinen Fall annchmcn.

Wenn die Volt sich irrt . . .
Beleidigung durch ein Bibelzital

Paris , 9 . November.
Eine merkwürdige und sür die Beteiligten peinliche Ge¬

schichte Hai sich dieser Tage in einem Pariser Vorort er¬
eignet . Tort beschloß ein Geistlicher, einer ihm bekannten
Tame , die heiratete , zur Hochzeit ein Telegramm zu schicke » .
Er tat es und wählte an Stelle üblicher Glüctwunschworte
eine Bibelstclle, die er aber nicht im Wortlaut übermitteln
ließ , soudcru nur die Stelle angab , an der sic in der Bibel
zu finden wäre . Sein Telegramm lautete einfach:
„ Ioh . I , IV , >8 . - Tie bcircfseude Stelle heißt : „ Liebe kennt
keine Furcht .- Turch ei » Versehen des Telegraphcuanttcs
jedoch wurde der Tcrt des Telegramme «! verstümmelt . AIS
es die junge Braut erhielt , las sic : „ Ioh . IV , IX - Sie schlug
in der Bibel nach und war höchlichst entsetzt und empört,
dort an der so bezeichne ««» Stelle zu finden : „ Fünf Männer
hast du gehabt , und den du nun hast , der ist nicht dein
Mann .- Tic Tame soll , wie man erzählt , die Bibel zugc
schlagen haben und in Sclnmpswortc gegen de » Geistlichen
ausgebrochen sei » , die jener sicher cbcnsalls als Beleidigung
aufgcsaßt haben würde , wenn er sie hätte hören könne» .
Was er , wenn auch ohne Schuld, angerichtct hatte , erfuhr er
natürlich doch binnen kurzem, und er hatte nun nichts Eili¬
geres zu tun , als den Irrtum aufznklärcn . Tb der Geist¬
liche die flüchtige Ticnststelle des Telegraphenaintes wegen
dieser peinliche» Angelegenheit belangen wird , weiß man
nicht.

Gewaltmarsch
eines Sundertdreizebrrlührigeii

50 Klm. über aufgcwcichte Straßen
Warschau, 9 . November.

Große Ueberraschung gab es im Krankenhaus von
sticlce als die Papiere eines soeben eingeliescrten alten
Mannes einer Turchsichl unterzogen wurde » . Ter Greis
war vor den Toren von Kielce von einem Polizisten am
Wegrande völlig erschöpft und halb bewußtlos ausgesundcn
worden . Er hieß Theophil Stankicwicz und hatte den über
50 Klm. weilen Weg nach sticlce bei regnerischem Herbst-
Wetter über völlig ausgeweichte Straßen zu Fuß zurück¬
gelegt. Tabci war er , wie aus seinen Papieren hervorging,
im Jahre 1823 geboren , also 1l3 Jahre alt ! Er entstammt
einer Familie , deren Mitglieder sämtlich ein hohes Lebens¬
alter erreicht haben . So war sein Pater 107 und seine
Mutter 101 Jahre alt geworden . Ten Gewaltmarsch hatte
der Hundertdrcizchujährige nntcrnoinmen , um bei der zu¬
ständigen Behörde seinen Rcntcnanspruch als Freiheits¬
kämpfer von 1863 geltend zu machen. Von den Folgen
seiner strapazenreicheu Reise konnte er sich übrigens sehr
rasch wieder erholen , so daß er sich noch am gleichen Tage
bei dem Vcrsorgungsamt zu melde» imstande war.

Halali. die Sau ist tot!
Sie Schwabenstreiche sterben nicht aus
Hcilbronn , 9 . November.

Es ging ein großes Lachen durch das Schwabcnland.
Ein Schwabenstreich, wie er schöner nicht hätte erdichtet
werden können, hat sich in der Nähe von Heilbronn zu-
gctragen , und wie ein Lauffeuer ging die .stunde von ihm
Neckaraus und neckarabwärts . Ueberall , wo Menschen mit
gesundem Humor wohnen , hielt man sich den Bauch vor
Lachen.

Ein Heilbronner Jägersmann zog auf Pirsch . Man
hatte ihm etwas von einer Wildsau ins Thr geraunt , und
ein solches Geflüster läßt bekanntlich einen weidgerechten
Jünger des Heilige» Hubertus nicht ruhen . Er steckte be¬
sonders starke Munition ein und nahm sei» Frauchen mit,
das Zeuge ehemännlicher Jagdkunst sein sollte.

„Und als er in den Wald rein kam . . . - , da schien ihm
das Jagdglück bald hold zu sein. Am Fuße eines Baumes
erkannte sein geübtes Auge eine ruhende kapitale Wildsau.
Er pirschte sich heran , ritz die Flinte an die Backe , drückte
los und traf . Ein „glänzender Schuß - !

Die Wildsau lag da und rührte sich nicht.
Die mit aller Vorsicht durchgesührtc Untersuchung er¬

gab , daß es sich tatsächlich um eine kapitale Sau handelte,

wie man sie nicht so leicht wieder vor die Flinte bekommt.
Rasch schickte der Weidmann seine Frau zur Stadt , sie
möchte eine» Lastwagen bestellen . Ter Lastwagen kam . Tie
Sau wurde verladen und in schneller Fahrt ging 's ins
Schlachthaus zur amtlich vorgcschriebencn Trichinenschau.
Einstweilen hatte Frauchen schon alles in der Küche hcr-
gerichtet, »m die besten Stücke zu braten . Man wartete
aufgeregt aus den Anruf des Trichinenschaucrs . Ta rasselte
das Telephon . Ter Jägersmann ging zum Apparat , nahm
den Hörer ab und . . . wurde abwechselnd weiß und rot . Als
er den Hörer auslegtc, standen ihm Schweißtropfen aus der
Stirn.

„ Unsere Jagdbeute "
, so sagte er tonlos zu seiner

besseren Hälfte , „ ist schon verbrannt . Weißt du , was ich
geschossen habe : eine tote Wildsau . . . Sie Halle bereits
Maden gehabt und müsse schon mindestens eine Woche vor
Abgabe meines „tödlichen- Schusses tot gewesen sein. An¬
scheinend hat sie sich an Mais übersrcsse» , vielleicht auch
etwas Kunstdünger erwischt. Jedenfalls ist sie schon langst
tot gewesen. Die Verbrennung der Sau kostete übrigens
2 RM ! -

Man kann sich die verblüfften Gesichter der beiden
Glücksjäger verstellen.
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Die AeichüiiberweisungSsleuernfür den Landesteil
Oldenburg

Für die Zeit vom l . April bi » SO. September
1936 (Rechnungsjahr 1936/37 sind an Reichs»
überweis ungs steuern für den Landesteil Oldenburg,
an denen die Gemeinden (Gcmeindeverbände ) beteiligt sind,
eingcgangen:

Davon an vte
Lemelnden ( Se-
mctndcverbände)

Gesamt-
wetiergelettei —
' tnlchltekltch « u « .

einnahmen girichistock —
RM RM

Reichseinkommenstener
I . Rechnungsvierteljahr

1936/37 . 1 266 901,97 542 957,00
2 . Rechnungsvierteljahr

1936/37 . I 266 901,97 542 957,00
zus. : 2 533 803,94 I 085 914,00

Körperschafts st euer
1. Rcchnungsvierteljahr

1936/37 .
2 . Rechnungsvierteljahr

184 034,01 105 162,00

1936/37 . 184 034,02 105 162,00
zus. : 368 068,03 210 324,00

3 . Umsatzsteuer
1 . RcchnungSvierteljahr

1936/37 .
2 . Rechnungsvierteljahr

1936/37 .
zus . :

4 . Grunderwerbsteuer
1 . Rechnungsvierteljahr

1936/37 .
2 . Rcchnungsvierteljahr

1936/37 .

zus . :
8 . Kraftfahrzeug ft eue

1 . Rechnungsvierteljahr
1936/37 .

2 . Rechnungsvierteljahr
1936/37 .

zus.

959 858,12 575 915,00

946 463,61 567 878,00

1906 321,73 1 143 793,00

163 632,20 öl 816,10

133 662,77 66 831,38

297 294,97 148 647,48
r

171 454,03 —

172 407.02 16 220,30
^ 343861 ^ ? 622Ö,30

Der vom Reiche Ende Mai 1936 ausgeschüttete Er¬
gänz » ngsanteil zur Einkommen, und Körperschasts-
sieuer für 1935 (8 35 des Reichsfinanzausgleichsgesetzes)
einschließlich des Ausgleichszuschusses dazu beträgt für den
Landesteil Oldenburg 1 934 581,31 RM . Davon fließen den
Gemeinden über den Ausgleichsstock 1 105 475^ 7 RM zu.

RcichSininistcrR . Walther Darr«

Königliches
Wir entnehme» den solgenden Auflad IN» Genehmigung des Ver¬
lages I . F . Ledmann . München, dem Buche der ReichSdauern-
sührcrS : . Dar Bauerntum al » Lebenrauell der nordi¬
schen Rasse .» ltS - L«. Lid . Ged. RM 8.— , Lwd. RM lt>,— .)
Rcichsminister Darr ^ zeig » vier , wie das germanische Königtum,
ebenso wie der Adel, nicht » anderes waren als edeleL Bauerntum
und wie in der Vorstellung unserer Wien der Bauer immer als
ei » königlicher Stand gegolten hat.

Wie bäuerlich der deutsche Adel im Grunde immer gewesen
ist, mag abgesehenvon der Herkunft deS Wortes Adel, welches,
wie schon angeführt, sich vom Besitz und nicht vom Blut her
ableitel, auch der Umstand beweisen , daß das Wort , Hos *

, also
das ureigenste WirkungSscld des Bauern , bei uns noch heute
die Ausenihaltsbezcichnung der Könige ist. So dauernhaft war
ursprünglich die Vorstellung vom Wesen der Könige, daß man
das Bauerntum deS Königs nicht von seiner Person zu
trennen vermochte.

Ob sich nicht vielleicht dereinst das ganze Geheimnis um
das germanische KönigSium sehr einfach aus dem nordischen
Bauerntum wird ableitcn lasten , als die ins Gewaltige ge¬
steigerte Vorstellung einer bäuerlichen Gedankenwelt, die zwi¬
schen der Person des Führers und seinem Landbesitz keine
Trennung zu machen vermochie ? Die Frage ist gar nicht so
lächerlich , wie sie aus den ersten Blick erscheinen mag. Nach
nordischer Auffassung reichte die Macht eines Königs soweit,
wie sein Land reichte , nicht aber etwa so weit, wie die Macht
seines Schwertes reichen würde. Hier unterscheidet sich die
Nordische Rasse wieder so kratz wie nur irgend möglich von

Vaueenlum
jedem Nomadcntum . — Die innerhalb seiner Grenzen tätigen
Menschen sind dem König untertan , nicht aber etwa leibeigen;
cs werden dabei nur gewisse Rechte des Untertanen aus den
König übertragen , wofür dieser als Gegenleistung gewisse
Pflichten übernimmt . Tie Nordische Rasse kannte ein schranken¬
loses Herrentum zunächst überhaupt nicht und es hat es immer
erst unter dem Einfluß fremder Rassen gelernt. DaS ganze
nordische Königstum ist so bäuerlich wie nur möglich auf-
gesatzt und sieht im klaren Gegensatz zu einer mit dem Lande
nicht Weiler verknüpften Nomadenhcrrschast.

Ueberhaupt scheint am deutschen Königstum manches bäuer¬
licher gewesen zu sein , als man zunächst glauben sollte . Ein
Beispiel aus der Hansliergeschichtc möge das anzeigen. Der
H e r m c l i n in a n t e l ist nach unseren Begriffen das Ab¬
zeichen der Fürsten - und Königswürde . Beim näheren Zusehen
entpuppt sich dieser Königsmantel aber als eine recht bäuerliche
Angelegenheit. — Heute ist uns in jedem Bauernhause die von
der afrikanischen Wildkatze avstammcnde Hauskatze ein ver¬
trautes und selbstverständliches Tier geworden; sie ist jeder
Bäuerin und Hausfrau eine treue Gehilfin im mühseligen
Kampfe gegen das Heer der Mäuse. Das war aber durchaus
nicht immer so. Deutschland hat die Hauskatze erst durch die
Verbreitung des Mönchwesens — etwa vom 10 . Jahrhundert
n. Sbr . an — kennen gelernt. Ihr Eindringen löste ursprüng-
lich heftigen Widerstand aus ; unsere Haushunde haben sich ja
sichtlich beute noch nicht an diesen Zuwachs gewöhnt. Vor dem
Einzug der Hauskatze hielt man sich in den germanischen
Bauernhäusern statt dessen gezähmte Wiesel , und zwar das
große Wiesel und das Hermelin; außerdem auch noch zum

gleichen Zwecke Ringelnattern und einige andere Tiere d -»..Vorkommen aber nicht so deutlich lwerliesert ist wie da « n..
Wiesel . Diese waren damals etwa« so Alltägliches wie h-„V
zutage die Hauskatze» . Genau so wenig , wie nun heute iem»n»aus den Gedanken käme , einen Pel , aus Katzenfellen für
dcr« wertvoll , u halten , genau so wenig kam jemand vor ei»einhalb Jahrtausenden ans den Gedanken, die Hermeline «inetwa« AnftergcwöbnlicheS an, » sehen . Tie enge Pcrknlivlun-
von Hermclinmanlel und Nönigswürde kan » dann aber n >?den Sin » gehabt habe » , daß damit etwas ansgcdrücki werde»
sollte , was jeder verstand so wie es etwa die llnisorm für di.
Hohen,ollernprinzen gewesen ist. ES bleibt somit beim H» «,linmantcl nur die Annahme übrig , daß man in ihm lei»Bauerntum beweisen konnte oder m . a. W ., daß dieses bäu«.
liche Abzeichen eine Zugehörigkeit zum allerersten und ober»«,Stand klarlegie, wie es eben die llnisorm bet den Königen
Preußen tat .

"
An einigen Orten ( auch in französischen Landstrichen;

herrscht der Brauch, daß das Landvolk an gewissen Festtagen
seine Heiligenbilder mit Bauernkleidern schmückt. Ter Bauern-

Sttle«-I«gen» vaat Helme,wer tflls» lstr daveir
rock war ursprünglich dem Bauern das kostbarste Staatskleid-
er schmückte damit seine Heiligen. Diese Sitte läßt sich durchaus mit dem eben entwickelten Gedanken über den Hermelin-mantel vereinigen . An den eigentümlichen Schicksalen der hol¬
ländischen Pluderhose — die durch die ersten bäuerlichen An¬
siedler von Newuork »nd deren Ausstieg zur Macht und Reich¬tum heute wieder als „ letzte Mode" nach Europa zurückkehrt—
haben wir ja den handgreiflichen Beweis , daß ein bäuerlichej
Kleidungsstückzur höchsten Achtung gelangen kann . Wenn wir
erst einmal darangehen werden , unsere altdeutsche bäuerlich«Kultur auSzugrabcn , so werden wir vielleicht aus dem eben
geschilderten Gebiet noch manche Ueberraschung erleben. Beieinmal die Schwälmcr Kronen für Braut und Bräutigam ge¬
sehen hat, dcr wird sich über die Krone als Abzeichen der
Fürsten und Könige Gedanken machen müssen, die durchaus in
die hier entwickelten Vermutungen einmünden.

Einem heutigen Großstadtgcmüt , welches sich bereits seit
Jahrzehnten daran gewöhn» hat , mit dem Begriff Bauer soetwas wie einen Freibrief für Dummheit zu verknüpfen , mag
solches Betonen des Bauerntums als den höchsten Stand, wie
es beim Hermclinmantcl zum Ausdruck kommt, nicht mehr
recht verständlich sein . Wer aber in altnordische Kultur einzu¬
dringen versucht und als Landwirt zu denken und zu suhle»
versteht, der trisst , wo immer er auch altnordisches Leben an-
packt , aus Bauer », doch niemals ans Anzeichen, daß eine nicht-
bäuerliche Hcrrcnschicht rein schmarotzend über einen bäuer¬
lichen Untergrund herrschte.

»ln Sla« Bier, dem, allen » ns rrlnft»
höll Leid » nd Seele »» lamme».

Dam« aber Astra oder Märzen von der

IZavaria unb St Poulibrauem

komon von >VoIkgong ^ orlrsn
34. Fortsetzung

„Was wünschen Sie zu wissen? * Der Oberst hatte ihm
interessiert zugehört.

„Ob Sie ins politische Leben zurückkehren , Herr Obersts*
„Ja ! Genügt dass*
„Dknnlc z-ou , Herr Oberst, eS genügt . Doch wieder aus

den alten Postens*
„ Vielleicht! Aber jetzt beantworten Sie mir eine Frage:

Was ist das für ein Mann , dieser Mister Handewitts Ich
habe von seiner Tat gelesen. Der Mann interessiert mich !*

„Er ist hier , Herr Oberst! * entgegnete der Reporter
eifrig . „Er sitzt an der Bar des Tanzraumes und ist mit zwei
Freunden sehr lustig ! *

„ Kommen Sie , den Mann müssen Sie mir zeigen! Den
mutz ich kennenlernenl*

*
„Sie sind Mister Handcwitt , der Mann , der die Be¬

satzung des englischen O-Bootes . . .*
„ Herausholte ! Ja , der bin ich ! * vollendete Hinner ärger-

lich und sah den Sprecher an . „Hat man hier denn keine
Ruhe vor Reportern ? *

Der Frager lächelte.
, -Jch bin kein Reporter ! Ich bin Oberst Frank Harris,

»nd ich freue mich , einem so wackeren Manne die Hand
drücken zu dürfen *

„Oberst Harris ? * entfuhr es Hinner erstaunt , und er sah
den Mann interessiert an . „Das ist was anderes . Ich freue
mich , Herr Oberst.

*
„Würden Sie mir die Ehre schenken , mit Ihren Kame¬

raden jetzt mein Gast zu sein ? Darf ich Sie bitten , mir an
meinen Tisch zu folgen ? *

inner sah Hoym und Steffen lachend an.
ann sagt er gutgelaunt : „Wie ist es , Herrschaften?

Wenn /Amerikas ehrlicher Mann ' bittet , dann können wir
doch nicht gut abschlagen.*

Also kletterte man von denHohen Stühlen herunter und
folgte dem Obersten.

Hinner sah nicht, daß Leonie mit Mac Meil eben bei ihm
vorbeitanzte , bemerkte nicht die erschrockenen Augen , sondern
folgte dem voranschreitenden Amerikaner.

Als sie an den Tisch traten , stutzte Hinner . Er erkannte
Leonies Vater.

„ Sie sind hier, Mister WhorSleys * fragte Hinner über¬
rascht.

„Ja ! . . . Angenehm ! Ein originelles Zusammentreffen ! *
entgegnete WhorSley, der nicht minder überrascht war.
„Uebrtgens . . . Leonie tanzt eben mit Mister Mac Meil ! Sie
ist auch anwesend !*

Hinner nickte ihm ruhig zu.
„So ! Ra , Sie werden doch gewiß nichts dagegen haben,

wenn wir hier mit Platz nehmen ! '
WhorSley log , daß eS ihm ein Vergnügen sei.

*
Leonie ist einsilbig »nd hört kaum hin , wenn Mac Meil

zu ihr spricht. DaS plötzlich « Wiedersehen mit Hinner hat sie
mehr erregt , als sie je angenommen hätte.

Newhork ist so groß — es ist eine Millionenstadt —, und
ausgerechnet ihm muß sie wieder begegnen.

Sie beobachtet ihn , wie er mit Oberst Harris spricht in
seiner ungezwungenen Weise, hin und wieder lachend, den
alten Glanz in den starken Augen.

Und sie sicht, wie das Interesse deS Obersten an Hinner
wächst . Er ist der aufmerksamste Zuhörer , und sein starres
Gesicht hat sich belebt . Manchmal geht auch über seine Züge
ein Lachen. Unverkennbar herzlich ist sein Blick auf Hinner
gerichtet.

Hin und wieder trifft sie auch Hinners Blick , und eS tut
weh, wenn das geschieht , denn der Blick sagt nichts . Nicht
eine Spur von dem schönen Einst ist noch darin . Hinner hat
reine Wirtschaft gemacht, hat sie restlos aus seinem Herzen
verbannt ; sie ist ihm die Fremde.

Und das tut weh Jede Frau wünscht sich, daß sie nie
vergessen wird , und Leonie . . . war vergessen!

Enttäuschung ist etwas Gefährliches für eine Frau ; sie
gebiert den Haß , zumindest den Widerstand.

Leonie versuchte, in die Unterhaltung einzugreisen. Oberst
Harris kam ihr entgegen ; er schien sich zu freuen und war
sehr erstaunt , als er hörte , daß sie Bekannte waren , die ge¬
meinsam auf dem Segler den Ozean überquert hatten.

Aber mit dem feinen Ohr des klugen Mannes spürte er
doch im Ton Hinner Handewitts eine gewisse Abwehr.

Seine Stimme verlor sichtlich von seiner Herzlichkeit , die
so gesangen nahm , wurde höflich, konventionell.

Mac Meil sprach jetzt wenig.
Sein Blick glitt hin und wieder prüfend über dir schönen,

kühnen Züge deS jungen Tauchers . Er hörte , daß er einen
Posten bei den Taylors annehmen werde und spürt « instink¬
tiv , daß zwischen Hinner und Leonie einmal ein innigere»
Verhältnis bestanden hatte . Der Oberst WhorSley hatte ihm
darüber ja auch eine Andeutung gemacht.

*
Leonie hatte Hinner zum Tanz gebeten, und als höflicher

Mensch hat Hinner angenommen.
Leicht und sicher führt er sie über das Parkett und

schweigt.
„Warum sprichst du nicht? » fragt ihn Leonie plötzlich.
„Weil ich nichts zu sagen Habel* entgegnet er ruhig.
„Du hast mich vergessen? ' fährt sie ihn zornig an . „ War¬

um hast du kein gutes Wort für mich ? '
Hinner sieht sie offen an.
„Noch nicht ganz . . . , aber bald ist alle» vergessen. Und

e» ist gut so , Leonie ! Ich bin dir nicht mehr gram . Es
mußte ja kommen. Wir paffen nicht zusammen. Du wirst
hier bestimmt den Mann sinken , der bester geeignet ist als
ich, an deiner Seite zu gehen. '

„Meinst du ? Denkst du an Mac Meil ? '
„Mac Meil ? Das ist der Mann , der euch gastsreundschaft-

lich ausgenommen hat ? *
„Ja . Sr gilt als einer der reichsten Leute Newyorksl*
„Ach ! Dann wünsch« ich dir viel Glück ! Hoffentlich ist es

ein erträglicher Mensch! '

„Er gefällt dir nicht? *
„ Rein ! Ich kenne ihn nicht, aber wenn ich ihn anseh«,

dann ist mir immer zumute , als müßte ich etwas abwehreil.
Das kannst du ja als Dummheit empfinden , du als Frau
wirst andere Empfindungen haben , aber es ist eben einmal
so , Leonie ! Oberst Harris . . . , der gefällt mir , der imponiert
mir ! Daß die beiden Freunde sind, das verstehe ich nicht!'

„Warum nicht ? *
„ Weil der eine wie ein ehrlicher Mensch, der andere wie

ein Betrüger aussieht '
, entgegnete Hinner schroff , so dah

ihn Leonie betroffen ansah.
Doch dann lächelte sie . „Du bist eifersüchtig? *
„ Nein . Aber ich wünsche dir doch einen besseren Mann

als diesen Mac Meil . Eine Frau , die man sehr geliebt hat . . ,
möchte man nicht in schlechte Hände kommen sehen !*

„Wer sagt dir , daß Mac Meil schlecht ist ? *
„Nur mein Gefühl . Vielleicht irre ich mich . Eine gute

Frau kann auch einen Teufel zum Engel erziehen. Vielleicht
vermagst du das !*

„Ich , die in deinen Augen eine schlechte Frau . . .
*

„- war , Leonie ! * unterbrach er sie . „ Vielleicht kannst
du dich noch ändern . Keiner würde sich mehr srauen als ich,
Wenn s eintrete .

*
„Und . . . könnte du mir dann alles vergeben ? * fragte fie

leise und sah ihn dabei voll an.
Er nahm ihre Hand und küßte sie . „ Vergeben ist allet

und vergessen, nur . . . die Liebe ist mitgegangen , Leonie,
und es wäre Selbstbetrug , wenn wir das Spiel - aufs neue
beginnen wollten ! *

Ganz ruhig sprach er und sah sie dabei mit einem
Lächeln an.

„Geh' deinen Weg ; ich gehe meinen . ES ist bester so,
Leonie ! Alles Gute wünsche ich dir , und der Wunsch >st
ehrlich! *

Leonie zitterte ein wenig bei seinen Worten und schwieg
Der Tanz war zu Ende.

M
Als Hinner Handewitt an diesem Tage sehr spät in das

Hotel zurückkam, stellte er fest , daß man seine Sachen durch¬
wühlt hatte.

Einen Augenblick stand er wie erstarrt , dann aber begriff
er alles.

Man hatte die Dokumente , die im Safe des deutsch«»
Generalkonsulats sicher lagen , gesucht.

Sicher waren sie sehr wertvoll!
Er überlegte , was er tun solle , ob er es der Hotclleitung

melde? Aber dann kam er davon ab und wurde ruhiger.
Da von seinen Habseligkeiten nichts fehlte , hatte er kernen

Schaden erlitten . Er legte sich schlafen.
Aber er konnte nicht so bald Ruhe finden , denn der rag

war so unruhig und bewegt gewesen.
Es schlug 2 Uhr , und er schlief immer noch nicht.
Erft gegen 2.30 Uhr schlief er leise ein . - „
Mit einem Male wurde er munter , denn vor seinem « «»

stand eine schlanke Gestalt in schwarzem Trikot , eine Mo «"
vor dem Gesicht , und zückte einen Revolver . . .

Hinner war einen Augenblick erschrocken , qber dann t°v
er sich rasch.

Er richtet« sich im Bett auf und sagte : „Was versäM
mir die Ehre , mein Herr ? *

(Fortsetzung folgt)



- esu» des VSKK -Sturmü I MKS bei der14.Kompanie
« .htz ^ nnntaa besucble Zlnrn , 1/M ) 1:2 ^ ^

^
« m Sonntag besuchte der Sturm 1/M 63 unter Füh-

rung seiner Sturmsührers , Obertruppsührer Botte, die
Pan,erabwehrableitungin Nrevciibrück . Die Ausnahme, die
die NSKK- Männer dort fanden, konnte her,licher nicht ge-
doch« werden. Oberfeldwebel H e u e r m a n n gab in Ab-
Wesenheit des ttompaniesührers. Hauptmann Föst , Erklä-
ningcn und führte zusammen mit Schirrmeister Diesten,
dach unsere Braunhemden durch Kaserne , Werkstätten und
Üahrzeugunterstellräume . Einige schneidige Vorführungen,

bei denen manche alle Sturmkameraden, di « jetzt ihrerM,l »ardienstpslicht genügen, mitwirkten, fanden grostes
Interesse und lebhaften Beifall . Der Sonntagmorgcn gaballen einen umfassenden Einblick in die Arbeit einer Panzer-
abwehrtruppe. Nach der Besichtigungfolgte ein kurzes Bei¬
sammensein. Begeistert Uber das Gesehene und über die
warinherzige Ausnahme werden alle NSKK -Männer gerne
an diesen Tag bei unserem jungen deutschen « olksheer
zuruckdenkcn.

Vereidigung der EE-Vetverder im Tlundgri Oldenburg
Nach Beendigung der Hcldcngedenkseier der Ortsgruppe

Milte sammelten sich die Abordnungen der in Oldenburg
liegenden ZL -Einheiten beim Landestheater mit den neu in
die SS eintretenden Bewerbern, die aus den Führer und
Reichskanzler vereidigt werden sollten. Unter Vorantritt des
Zpielmannszugesging es zunächst zum Stabsgebäude in der
Marienstraße , wo die Fahne des Sturmbanns abgcholt
wurde. Unter Fackelbcleuchtungmarschierten die Kolonnen
der Schutzstaffel durch die August- , Ofener Straste und
« indenallee zum Sverstenholz. Auf einer an der Tappenbeck-
straste , im Gehölz liegenden Wiesensläche wurde zu einem
0, jenen Rechteck cingcschwcnkt . Nach einer kurzen Ansprache
des Führers des in Oldenburg liegenden Sturmbannes , SZ-
cbersturmführer S to l z e n b « r g , in der er der Ermorde-

tcn des 9 , November 1923 gedachte , mit dem Hinweis , daß
die zur Verpflichtung gelangenden SS -Bewerber fortan in
den Reihen des „Schwarzen Korps", ebenfalls mit Einsatz
ihres Lebens, an der Verwirklichung der Idee und ihrer
Fiele zu kämpfen hätten, für die die sechzehn Männer am
9 . N . 1923 an der Feldherrnhalle ihr Leben lasten mustten.
Sodann vereidigte der SZ -Obersturmsührer Stolzen¬
berg die stattliche Zahl der SS -Bewerber nach der für die
SS vorgesehenenEidesformel auf den Führer, indem die Be-
Werber unter gleichzeitigemBerühren des Fahnentuches die
Eidesformel nachsprachen . Danach ging es wieder zurück durch
die Stadt zur Marienstraste, wo die Fahne eingebracht wurde
und die einzelnen Einheiten sich auflöstcn. Die nächtliche Ber-
cidigungsfeier jedoch wird den jungen Angehörigen der
Schntzstassel stets in Erinnerung bleiben.

Sin« «nd Zweck -er Weihnachtöbaum-Marllordnuna
Was wäre wohl eine deutsche Weihnacht ohne den Licht-

bamnk Diese Frage , so oft sie auch gestellt worden ist , hat
jeweils einmütig die gleiche Antwort erfahren: Weihnachten
ohne Christbaum ist und wird immer für den deutschen Men¬
schen nur ein halbes Fest sein , weil ihm das Kernstück fehlt.
Das empfindet das Kind in noch stärkerem Maste als der der
Welt der Illusionen stärker entrückte Erwachsene. Um den
Weihnachtsbaum haben Dichter und Denker ein schimmerndes
Gewebe von Sagen und Märchen in Poesie und Prosa ge¬
sponnen, die in der deutschen Volksseele feste Wurzeln gefaßt
baben . So mag es denn zunächst ein wenig hart und un¬
prosaisch klingen , wenn der Leser durch eine Zeitungsnotiz
aus eine „ Verordnung zur Regelung des Marktes für Weih¬
nachtsbäume im Jahre 1936" aufmerksam gemacht wird.
Aber hinter den dürren, in Paragraphen eingefaßten Worten
sicckt doch ein tieferer Sinn für die Weihnacht der deutschen
Volksgemeinschaft . Bei näherem Zusehen erst ist nämlich zu
erkennen , wie sehr rechnender Sinn und ordnende Hand des
Aaates darauf bedacht sind , daß jedem, insbesondere den
deutschen Volksgenosten in den Großstädten und in den
Industriegebieten , die Möglichkeitzur Erstehung eines Weih-
nachtsbaumeS zu einem Volkswirtschaftgerechtfertigten Preise
gegeben wird.

Sind damit die Voraussetzungen dafür geschaffen , daß
jeder Volksgenosse einen Weihnachtsbaum zu erwerben im¬
stande ist, so bezweckt die Anordnung andererseits im Hin¬
blick aus die deutsche Rohstosswirtschastaber auch, den deut¬
schen Wald vor einer Schädigung durch nicht gerechtfertigte
Uebernutzungen wirtschaftlicher Zukunstsgüter zu schützen.
Dieses Moment ist im Hinblick aus den Bierjahresplan von
nicht zu unterschätzender Bedeutung.

Das Weihnachtsbaumgeschäst ist als ausgesprochenes
Zaisongeschäst bisher stark spekulativ gewesen. Die natür¬
liche Reaktion aus das Ueberangebot in einem Jahre bestand
später häufig darin, daß sich der Handel aus dem mit starkem

Risiko behafteten Geschäft zurückzog und daß infolgedessen
ein mangelndes Angebot feftzustcllcn war. Die Preise gin¬
gen daher bis ins Unerschwingliche in die Höhe , und der
Käufer war letzten Endes froh , wenn er für verhältnis¬
mäßig hohe Beträge noch ein windschiefes Bäumchen mit
nach Hanse nehmen konnte.

Im Hinblick daraus ist es nur begrüßenswert, daß nun¬
mehr eine Marktordnungin weitestem Sinne geschaffen wor¬
den ist. Zu diesem Zweck sind Absatzbezirke sestgelegt worden,
in denen Bezirksbeaustragte, mit bestimmten Machtvoll-

Au haben in der Geschäftsstelle d« S Lldenburgifchen
LandeSvereinSfürJnnereMission, Oldenburg,
Taubenstratze 21.

kommenheitcnausgerüstet, regelnd in die Marktverhältnisse
eingreifen. Es sind einheitliche Verbraucherrichtpreise fest¬
gesetzt worden, die je nach Größenklassen einen niedrtgften-
Mittcl - und Höchstpreis bestimmen . So wird beispielsweise
der Weihnachtsbaumbis zu einer Größe von 1 Meter min¬
destens 10, höchstens 90 Rps. , der Baum von 1 bis 2 Metern
mindestens 1 RM und höchstens 1,90 RM kosten. Wichtig ist
schließlich noch die Einführung des Schlußschetnzwanges, der
es dem Bezirksbeaustragten möglich macht , einmal den Be¬
darf zu regeln, zum anderen zu verhindern, daß über-
mäßiges Angebot aus der einen und zu geringes auf der an¬
deren Sette auftritt.

Vier Verkehrsunsälle
' Vier BerkthrSunfälle haben sich gestern in der Stadt er-

eignet. Zwei davon waren schwererer Art, jedoch gab es im
ganzen zum Glück nur einen Verletzten. Ter Sachschaden war
aber um so größer. Der folgenschwerste Zusammen¬
stoß ereignete sich um 18 .15 Uhr an der Ecke Ofener- »nd Her-
bartstraßc . Aus der Herbartstraße kam ein mit einem Pferd
bespanntes Fuhrwerk und wollte in Richtung Pctcrstraße wei-
tcrfabren , als gleichzeitig vom Wall her ein Personenkraft¬
wagen die Ofener Straße in Richtung zur Ammerländer Heer¬
straße passierte . Der Fabrer des Autos war nach seinen An-
gaben durch einen am Friedcnsplatz parkenden Kraftwagen
geblendet und dadurch so erheblich in der Sicht beeinträchtigt,
daß er daS Gespann nicht gesehen hat. So kam es aus der sür
Unfälle bekannten Kreuzung zum Zusammenstoß. Das Pferd
sprang erschreckt in die Motorschutzhaubeund zertrümmerte mit
dem Kopf die Windschutzscheibe des Kraftwagens . Dann be-
steile sich das Pserd jedoch wieder, wechselte die Richtung und
ain gin Richtung Ammerländer Heerstraße durch . Das Ge¬
wann , aus dem sich der Besitzer mit seiner Frau und zwei Kin¬
dern befand , raste die Ofener Straße entlang , bis cs schließlich
in Höhe der Gastwirtschaft Dev vom Besitzer selbst wieder zum
Dieben gebracht werden konnte. Bei dem aufregenden Vorfall
ist zum Glück niemand verletzt worben . Jedoch ist der Sach¬
schaden am Kraftwagen und am Fuhrwerk recht erheblich . Am
Wagen brach zuguterletzt noch die Deichsel . — Etwa 20 Minuten
später gab cs auf der Ofener Straße den zweiten Verkehrs-
Unfall. Diesmal an der Ecke des Rummelweges. Von der

Ammerlündcr Heerstraße kam ein Kleinkraftrad in Richtung zur
Stadt gefahren. In umgekehrter Richtung bewegte sich ein
Radfahrer , der wahrscheinlichzu weit nach der Mitte der Fahr¬
bahn geraten war und dann , als er »um Rummelweg abbiegen
wollte, von dem Kleinkraftrad ersaßt und zu Boden geschleu¬
dert worden ist. Der Radfahrer erlitt eine Kopfverletzungund
mußte zum Evangelischen Krankenhaus gebrach » werden, von
wo er aber nach der Anlegung eines NotverbandeS seinen Weg
fortsetzen konnte . — Am Vormittag sind aus dem Stautorplatz
ein Personenkraftwagen und ein Radfahrer zusammengeraten.
Ter Radfahrer kam aus der Stadt und wollte den Stau ent-
langsahren . Als er auf die Kreuzung hinaufgesabren war . bog
der Kraftwagen , vom Stau kommend , zur Post ab und saßtc
den Radfahrer dabei aus der Kreuzung. (Die Polizei bemerkt
hierzu, daß schnellere Fahrzeuge sich an den Kreuzungen zurück-
zuhalten baben, wenn langsamere Fahrzeuge schon aus der
Kreuzung sich befinden,» Dieser Unfall Ist glimpflich verlausen,
wie auch der um 13.10 Uhr auf der Donnerschweer Straße in
Höbe der Tankstelle am Pfcrdemarkt sich ereignende Verkehrs-
unsall, abgesehen von geringem Sachschaden , keine schlimmen
Folgen hatte. — Am Pscrdcmarkt gab es einen Zusammenstoß
zwischen zwei Personenkraftwagen dadurch, daß von zwei hin-
teretnander parkenden Kraftwagen der letzte plötzlich ansuhr
und ohne Richtungsanzeige sich nach links auf die Fahrbahn
begab. Dabei wurde dieser Wagen vom nachfolgenden Kraft¬
wagen, dessen Fahrer nicht so schnell weit genug Raum geben
konnte , gerammt.

Oidenburgische« Sl,al » ni «ntiierium . Lehrer levangeliich« und
karhoiuax ) , die Im Sommerhalblahr 1937 dle Hauplprüsung ablegerr
wollen, Hoden slrh dl « , um l . Mörz 1937 del dem zuständige»
Schulrat , u melden. In der Meldung sind dle Wahilächer für dle
mllndlichen Prüiung zu venennen . ferner lsl anzugeden, od dle Haupt-
»rllsun, schon versuch! worden lsl . Beizusüge» sind eln LebenSlaui und
die schriftliche Hau »ardeft oder der Idligreildderichl . Der Ledendlaut
muß neben den Angaben Uber die Perlon , den BUdungdgang und di«
UnlerrichtSiangkril Auskunft geben Uber die Belörigung ln der Pariei,
Ihren Gliederungen und angelchlossenen verbanden , Uder Teilnahme
an Lehrgängen ftlr körperliche Eriüchligung und weftanschaulich«
Schulung und Uber die ftoilviibung ln den durch den naNonallozia-
ltslilchen Umbruch ne» herauögeslelllen Unierrtchttgebieien : vererdung »-
lehre, Rallenkunde, Porgeschichle, Polkökunde und Luslsahrl <s. Bekannl-
machung, belr . Ordnung der Hauplprüiung sUr VolkSschuttehrer, vom
24 , Sepie, » der 19 .W , « es .-Ul . ISZS . Nr . 158 >,

Ami Fever . Ter Schiachrermeister Adols Schröder au » Heid-
mUhle Hai einen « nirag aus Erteilung der Erlaubnis zur Anlegung
einer Tchlachierei an der Slraße von School! nach Schorlen» gesteift.
Der Bauplan Uegi vom Iv . di» einschließlich LZ. November 1938 zur
Einsicht und Anbringung ettvatger Hinwendungen aus dem Amt»,
Zimmer Nr . IZ , au » .

Amidkalle Oldenburg . Dle söllig gewesene Grundsteuer fUr ISZS , di«
Z. Naie der Lieuer vom bebaulen Grundbesitz 1938 , Svorieln , Abirög«
» on Landarbefterdarlehen , Nenien, Pachten » sw ., sind bi» zum 15 , Ro-
»emder d . I . zu zahlen, andernsall» Beilreibung (Psiindung ) erfolg».

Am«» Ialle wesrrinarsch . Die bi» zum 2 . November d . I . fällig ge¬
wesene lehre Rale der Sleuer vom bebaulen Srundbesttz 1938/37 ist
nunmehr di» spöiesten» 13 , November d. I . zu bezahlen, andernfall»
Beiireibung (Lohn- bzw. Gehalispsiindung ) «rsolgi.

Entschuldung» » »» Oldenburg . Die Enllck »,lhung »» eriahren kür
1. den Landwiri Joban » Braie in SUddors — Lw. E , 228 » — :
2. den Bauer Heinrich N e » m an » i» Augustsebn » — Lw E , 251
s — : Z. die Wilwe Mari « Garrel » , geb . Siem » in Ihorst — Lw.
S , 289 K — ; 4. den Landwiri Edzard Neederhofs ln Augustfehn
— Lw. E , 316 K — ; 5 . den Bauer Johann Hermann Dan ne mann
in Ipwege — Lw. E . 827 » — : S. den Bauer Gerhard M st l I er ln
Llniel — L W,E, 675 g — : 7 . den Land- und Gaslwirl Job , Wind¬
mann in Sandballen — Lw. E . 732 K — ; 8. den Bauer Bernhard
Müller in Ktrchhaiten — Lw. v . 777 st — : 9 . den Bauer Heinrich
Blumenherg, Höven bei Wardenburg — Lw. E , 87 st — : sind
am 28 . Lftober 1938 nach Bestälignng der Entschuldung»» «»»« aus-
gehoben worden . Die Enlichulvungivcrsahren sür l . den Landwiri Sieg¬
fried Htnrlch» in Augustsehn — Lw. s , 282 st — : 2 . den Land¬
wirt Jürgen Dheen in Apcnermarsch — Lw. E , 297 st — ; 3 . den
Landwirt Gerhard Brun» i» statzhausen — Lw. E , 372 — : sind am
31 . Oktober t9ZS nach Bestiiftgung der Enrschuldungrplane ausgehoben
worden.

Entschuldungsamt Nordenham . Da» sür den Landwirt Franz
Anton Nllter ln Seeselder-Außendeich erösinelc Entschuldung»»« !,
sahrcn ist nach Bestätigung he » Eniichulduna »plane» ausgchoben wor¬
den. — LWE 238 st . —

Enischuldungsan » Nordenham . Ta » sür den Bauern Heinrtch
Schnarbaum i» BardcnslcIH l . O . erössnelc iinlichulbungsversahren
Ist nach Belüftigung de » Entschuldung»» «-»« » ausgehoben worden . —
LwE 7 >2 st . —

Entschuldung»«»»! Nordenham Da» sür den Landwiri Wilhelm
von Häsen in Kletn-Feddciwarden erössnele linlschuldungsversahren
ist nach Bestätigung de » Entschuldung«» !«» «« ausgehoben worden . —
LwE 210 st . —

Entlchuldungsamt Nordenham . Da » sür den Landwirt Gerhard
Pad eien, Nordersrielchenmoor, eröffne!« landwtrllchaftltch« Ent-
fchnldungSverfabren ist nach Rücknahme de » Anträge » aus Eröffnung
gemäß » 2l Absatz 3 de » SchuldenregelungSgesetze» eingestell» worden.
— LwE <97 P . —

lkntschulbungsa»» Nordenham . Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb de » Bauern Heinrich Barr tn Roddens ist da» Entlchuldung» -
versahrcn erössnel worden . DaS Entschuldung» «!» ! Nordenham ist zu-
glelch Enischuldungsslclle. Gläubiger de » Belriebsinhaber » haben ihre
Ansprüche » nier Beisügung der Schuldurkunden bi» zum 20 . Dezember
1938 beim Entschuldungsamt anzumeldcn. — LWS 986 — .

Entschuldung»« »» Nordenham . Da » sür den Landwirt Rudolf
Rein ström tn Trumpshörnc erössnelc EntschuidungSveisahren ist
nach Bestätigung des Entschuldung»» !»« «» ausgehoben worden . —
Lw . s . 302 P.

Enlschuldungoam» Nordenham . Ta » sür den Bauer Tbet» Eor-
neliu» in Seeverns erössnel« Entschuldung»»«» « » ! «» ist » ach Be-
ftöltgung de » Entschuldungsplanes ausgehoben worden — Lw. s . 3<l.

Entfchuldungramt Nordenham . Da » Uder de» Landwirt Johann
Diedrich Heinrich « Ider» tn Hekeln des Berne erössnete Enlschul-
hungsversahien ist nach Beftältgnng de » Entschuldung»»!«» «» ausge-
hoben worden . — Lw . 8 . 888.

Amtsgericht Oldendurg . In da» Handel» register. Abt. B , ist unser
Nr . 112 zur Firma Gemeinnützige Stedlung - gesellschaft Lldendurg mit
beschränkter Haftung . Oldenburg i . O ., solgende» eingetragen : Dem
Ernst Sütb in Oldenburg ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Wefterstrde. In Sachen betressend Zwang »verftetaerun,
de » Grundstück» Arlikel Nr . 1080 Edewecht. Eigentümer : Druckerei-
besltzer Fritz » olditz In Edewecht, wird da» Bersahren einstweilen
eingestellt. Der Versteigerung»««»»» !! am 13 . November 1938 wird auf-
gehoben. — » 27/35.

Amisgerich- Brake . In da» Handel- regtster Ab«, g Nr . 31 ist de«
der Firma Muscheftalkwcrk „Nordsee' G . m. d . H „ Brake , eingetragen:
Dt« Gesellschaft«st aus Grund he» » 2 de» Gesehes «»er die Auflösung
und Löschung von Gesellschaften und Genossenschaftenvom 9 . Lklober
1934 gelöschl.

Amisgerich« Nordenham . Im Wege her Zwangsvollstreckung soll
da» in Stollhamm belegen«, im Grundbuch« her Gemeinde Burhave,
Katasterbezirl Stollhamm . Ailtlel Nr , 48 . zur Zeit der Eintragung de»
PerstetgerungSvermerl » aus den Namen de » Hotelier» Georg Arnold
Riese in Stollhamm eingetragene Grundstück, groß 0,3088 Heftar,
Grundsteuer -Reinertrag 18,88 RM , Mtetwcrt 875 RM , am 25 , No¬
vember 19:18, vormittag » 10 Uhr , durch da» oben bezeichne «« Gericht —
an der Berichlsstclle — versteigerl werden , — K 6/38.

Amiogrricht Nordenham , Im W egeder Zwangsvollstreckung soll
da» in Alen» belegen«. In , Srundbuche der TIadlgemetnde und de«
Kalaster-Dezirk» Nordcnbai» , Arltlel Nr , 55 , zur Zell der Elnlragung
de » BerstetgerungSvermeil » aus den Namen der Witwe de » Biicker-
melster« Heinrtch Brnn » , Johanne Friederike Gerhardt »« ged,
Schmidt zu « len» eingetragene Grundstück, groß 5,78 Ar , Grundsteuer-
Reinertrag 4,32 RM . Mielwert 80 RM . am 21 . Dezember 1938 , vor-
mittag « 10,00 Uhr , durch da» oben bezeichne «« Gericht — an der Ge-
rlchtsstelle — » ersteigen werden , — K 9/36 —

Ami« , «eicht Barel . In unser Handelsregister , Abt. v , Nr , 33 , ist
de » der Firma Earl Dirk » , Gesellschaft mit beschränk»«! Haftung in
Barel , lolgendc» eingetragen worden : Bon Amt» wegen gelöschl,

» mrsgerichi Delmenhorst, In da» Hanbel»register Abi, X ist unier
Nr . 552 die Firma „Zentrale Waftder Tübven » , Delmenhorst' , ein¬
getragen und al» der Inhaber Walther Lüdden » , Kaufmann , Del¬
menhorst.
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vie Sühne der
Octögrupve Lamberti
im Ltadeahos am Tage
der Totenehrung
am 9. November

(Aufnahme : . Nachrichten")

Wichtig süe Viebverteiler und Erzeuger!
Der Kreisbauernsührer in Brake gibt bekannt:
Um eine einigermaßen gleichmäßige Beschickung der

Märkte mit Schlachlschweinen zu gewährleisten , wurden von
dem Vorsitzenden der Haupivcrcinigung der Deutschen Vich-
wirtschast die Schweineausiriebe einzelner Märkte bis aus
weiteres aus 80 Prozent ihres Normalbedarss beschränkt.
Von den Märkten , die für eine Belieferung mit Schlacht¬
schweinen aus dem Gebiet des Viehwirtschastsverbandcs
Oldenburg sreigcgebcn sind , kommen für die vorerwähnte
Beschränkung folgende Märkte in Frage:

Freiburg Aachen Duisburg
Düsseldorf Essen Köln
M .-Gladbc>ch Trier Wuppertal -E.

Die Beschickung dieser Märkte mit Schlacht¬
schweinen kann nur noch nach vorheriger
Rückfrage bet den betreffenden Markt-
Agenturen , mit denen die Verlader in Ver¬
bindung st ehe » , erfolgen.

Für sämtliche übrigen zum Versand von Schlacht¬
schweinen freigegebenen Märkte besteht keine Gefahr für den
Schweineabsatz.

Bei dieser Gelegenheit weise ich daraus hin , daß sich
auch bei Verladungen von Großvieh auf die Schlacht¬
viehmärkte eine vorherige Fühlungnahme mit den Markt-

Agenturen empfiehlt , um dadurch die Möglichkeit einer etwa
erforderlichen Umleitung von vornherein auszuschalten und
sich bzw . die Erzeuger der Tiere vor Schaden bewahren.
Unterbleibt diese vorherige Fühlungnahme , so ist jeder Ver¬
lader für den ihm evtl, entstehenden Schaden selbst verant¬
wortlich.

Versand von Mastvcrtragsschweinen
Wie den Viehverteilern bekannt ist , unterliegt auch der

Versand von Mastvertragsschweinen der Voranmeldepslicht.
Wenn auch in einigen Fällen die Meldefrist nicht unter allen
Umständen eingehalten werden kann, so entbindet dies den
Vichvertcilern jedoch keineswegs von seiner Meldepflicht.

Einführung des Erzeugrrstempels für Hühnereier
Es ist schon des öfteren daraus hingewiesen worden,

daß die Einführung des Erzeugerstempels für Hühnereier
beabsichtigt ist . In den ländlichen Bezirken ist die Ausnahme
der Hühnerbestände bereits durch die Ortsbauernführer bzw.
durch deren Vertrauensleute erfolgt . In den Städten da¬
gegen verursacht eine solche Bestanderhebung wesentliche
Schwierigkeiten . Es ist daher erforderlich , daß alle Hühner¬
halter der Städte Nordenham und Brake bis
zum 1 7 . d. M . der Kretsbauernschast in Brake schriftlich
ihren Hühnerbestand melden . Wer dies unterläßt , kann spä¬
ter keine Eier in den Verkehr bringen , weder an Sammler,
Genossenschaften usw . noch an Verbraucher.

Goldene Hochzeit
Morgen feiern friedlich Frerichs und Frau Tophi,

Lüvver « inIcddelob I das Fest der goldene» Hoch,ei, i -. -
Jubelpaar wotmt seit einigen Jadrcu vci seinem 2oh»
Frerichs , wo es seinen wohlverdienten und geruhsamen veben«abend verbringt . Die alte Landstellc in Nordcdewean in n»
Nähe der Sandkuble , wo Friedrich Frerichs mit seiner

'
szaniim

lange Jahre wohnte, wurde von ihm vor einigen Jahren »erpachtet, und cs erfolgte dann die Uebersiedlung nach Jeddeloh 1Der Jubilar wie auch seine Frau sind alte Edcwechier . zu/ -,'
Frerichs wurde am 25 . Juni 1856 in Edewecht geboren , wad^
seine Frau am 27 . April 1863 ebensalls in Edcwechi das Lin,!
der Welt erblickte . Am 12. November 1886 sand die Traum»in der Kirche zu Edewecht statt. Ter Ehe entstammen senuKinder und zwar drei Söhne und drei Töchter , von denen
heute noch ein Sol », und zwei Töchter leben . Ter jünain
Sohn ist während des Weltkrieges aus dem Felde der Ehr,
blieben. Während seiner langjährigen Tätigkeit in Edewe«
ist der Jubilar vor allen Dingen dadurch, daß er sieben J,h«bei der Landwirtschaftlichen Bezugsgenossenschastbeschäm«
war , viel mit Leuten aus allen Bauernschaften der großen Ed,,
wechter Gemeinde zusammengckommen und bat somit eine,
große» Ucbcrblick über viele Verhältnisse des dörflichen Bereichs

Aus - e« LichEpielhSusern
Burg -Lichtspiele
„F > t « f e n n 0

Einer der bedeutendsten Filmwerke der vorlährigen P,M,,
tion , der Groß,Um , F r >e I e n n 0 t " , der mit dem Prädikat
lerisch und staarrpoltttsch besonders wertvoll-
zeichnet ist , wird im neuen Spiclplan der B u r g . L i ch tl v iel , «,
zeigt. Ter Film bebandelt in ungemein eindrucksvollen Bildern da»
Schicksal einer irgendwo in Rußland , adgeschnilten von der Well , lebe»,den deutschen Torkgemeinschast, die entstanden ist in der Zeit de, ««,
stedlung de « weilen Raumer im Osten durch friesische Bauern, z,
Tors dinier den unermeßlichen Wäldern weiß man säst gar
von dem großen Krieg , der die Völker der Welt heimsuchle . man dal
auch nichts erfahren von dem unglücklichen AuLgang der Krieges sg,
Rußland , von den Schrecken der Revolution , bis einer Tages »n
Siedlung durch einen Flieger entdeckt wird und nun auch den Betucheiner Towielkommiffarr erlebt . Tami « beginnen für die friedlich
Siedlung Beilen der Not , der Trangsal und der endlosen Odin, z,
ihrer höchsten Not greisen die Bauern grimmig zur Waffe, die » owjn»
werden vernichtet, und die wenigen Ucberlebenden der Siedlung , du
nur ein Trümmerhausen noch ist , Verlagen die Heimat . Ties in kn»
den Zügen das Hauptgcschehen der Handlung , die in packender, ist
beklemmend-dramatischer Darstellung die furchidaren , Schauder und N».
leid errregenden Zustände unter dem Regiment der Sowserr nach,
bringt . Ter gesamte Stoff ist wuchtig geformt und wirkt crschünria»
zumal im Hinblick aus die sich zur Zeit in Spanien abspiclenden So
Waltorgien sowsetrulftscher Horden . Von den Tarstellern ist zurg,
Friedrich Kavßler. der Dorfvorsteher und Prädikant ,u
nen . Ein Gesicht wie aus Holz geschnitten, mit mächtigen Züge», di,
sed « Regung des harten seelischen Kampfer widersptegeln . Ter S,, „ .
tvp zu diesem einfachen und geraden Friesen ist der Sowsellonnniss»
der B . Inkisin 0 ss, ein Asiat« von Format . Ti « Gestalt der ja»,
gen Mädchens Mette , dar von dem Kommigar umworben wird , »ad
damit einem schweren Schicksal entgegen geht, wird von Jeiss,
Vihrog ergreifend dargestell«. Hermann Schömberg stlel,
die Rolle des jungen , sich gegen die Willkür der Sowjets auklednench,
Ansühierr der Friesen vorzüglich . Kai MSller alr Schmied »nd
Gertrud Voll stellen ein echter, kerndeutsches Paar über,engen»
dar . Bleibt noch zu sagen, daß die musikalische Aurstattung des Werkst
über alle Maßen gelungen ist . Walter Grono st ah bat i" diese»
Werk der Musik ein« mit darstellende , das Ganze breit ausladende
Form gegeben. Ten Vorgängen folgt man mit Spannung , in itm
Anschaulichkeit und Eindringlichkeit lasten sie einem nicht so dal»
wieder l»r.

Dev tügttchr >raüfvichtv« <Sport Dir «atloaalr ».
latoonattoaalen «ad total«
Spovtrvatgnlfte des raa«

Neue Aufgabe« unserer Leichtathlet»«
Lünderkämpsegegen Oesterreich und Polen

Noch bevor das Fachamt Leichtathletik sein Standard-
proaramin für das kommende Jahr bekanntgegeben hat, er¬
scheinen im Auslande Meldungen über Verhandlungen , die zum
Abschluß neuer Länderkämpseführen sollen . So weiß das gut
unterrichtete Wiener Sporttagcblatt zu berichten: » Das zu¬
ständige Fachamt des Deutschen Reichsbundcs für Leibes¬
übungen bat Besprechungen mit dem Oestcrreichischen Lcicht-
athlctikvervand eingcleitet, die aus die Veranstaltung eines
Länderkampfcs Deutschland gegen Oesterreich abzielen. Dieser
Ländcrkamps soll in Wien siattfindcn, und als Termin ist die
zweite Hälfte des Monats August, wahrscheinlich der 21 . und
22 . , in Aussicht genommen. An diesen beiden Tagen sollen
Kämpfe in 23 Hebungen, also das ganze olympische Programm
mit Ausnahme des Marathonlaufes , dcS Zehnkämpfer und des
3000 Meter Hindcrnislauscs , zur Durchführung gelangen. Ter
Ocsterreichische Leichathletikvcrvandhat grundsätzlichdem Vor¬
schläge zugeslimmt und wirb weitere Einzelheiten mit dem
Deutschen Lcichaiahletikverband besprechen . Es ist vor allem
noch nicht sicher , ob man sich für die erste oder zweite oder für
eine gemischte deutsche Mannschaft entscheiden wird . Die gesamte
erste Besetzung der Deutschen wäre unserer österreichischen
Mannschaft zu stark überlegen." Eine gleiche Meldung kommt
aus Polen , wo der deutsche Vorschlag , im nächsten Jahre vor¬
aussichtlich in Warschau einen Länderkampf zu veranstalten,
mit großer Freude aufacnommcn wurde. Tie näheren Einzel¬
heiten über diese Begegnung sind bisher noch nicht fcstgelegt.
In , Jabre 1037 wird auch die schon lange Reibe unserer
Länderkämpse gegen Frankreich fortgesetzt . Nach Pariser Mel¬
dungen soll das elfte Tressen am 19. September in München
zur Austragung kommen . Einige Länderkämpse wollen im
kommenden Jahre auch unsere Leichtathletinnen durLsübren.
An erster Stelle steht die dritte Begegnung mit den Polinnen.
In Vorbereitung sind weiterhin Länderkämpse mit England
und Holland.

Auto'Unioa--1fenasahrer wurde« geehrt
Ehrenrunde durch Chemnitz

Noch nie konnte ein einzelnes Werk auf eine solche Erfolgs-reibe zurllckblickcn . wie die Auto - Union im vergangenen
Motorsportjabr . Vier von fünf deutschen Meisterschaftender
Motorradfahrer , die deutsche Straßcnmcisierscbaft, die deutsche
Bergmeislerllbast für Kraftwagen, »nd der höchst« Titel , die
Europameisterschaft, wurden von den siegreichen Fahrern des
Werkes neben manchem anderen nationalen und internatio¬
nalen Erfolg errungen . Ten Hauptantcil daran hatten Bernd
Rose nieder und die Motorradfahrer Kluge , Müller,Braun und » ahrmann. Sie standen daher Im Mittel¬
punkt der Ehrungen durch da» Werk und die Stadt Chemnitz.Tie Rcittifabrer, die neben ihren siegreichen FahrzeugenAufstellung genommen batten , wurden zunächst im Rahmeneines Betriedsappells am Sonnabend im Zwickauer Werk
geehrt. Anschließend unternahmen sie eine Rundfahrt durchdie Stadt Chemnitz , wobei ihnen NSKK -Männer das Ehren¬
geleit gaben und die Bevölkerung ihnen einen begeistertenEmpfang bereitete. Tie Fahrt endete auf dem Marktplatz, woim Ratbau » ein Empfang durch die Stadt erfolgte. Nach einer
Ansprache des ReichSstattbalterS Mutsch mann überreichteder stellvertretendeOberbürgermeister den Fahrern «in« Ehren¬gabe der Stadt Chemnitz.

Vraddock soll die Gaeaatieiumme ,adieu
Am 16 . November wollte der Schwergewichtsweltmeister

James Jimmv Braddock in New- Orlcans den Amerikaner Jack
MacCarthv boxen . Tie Newhorker Boxkommission hat aber
dem Weltmeister diesen Kamps untersagt und damit ihm deut¬
lich zu verstehen gegeben, daß sie ernstlich gewillt ist , aus die
Austragung des WeltmeistcrschaftskampsesSchmeling—Brad-
dock zu drängen . Braddock selbst scheint eingcsehen zu haben,
daß er das ehrliche Spiel nun mitmachcn muß . Er hat durch
seinen Manager Joe Gould erklären lasten, daß er die von der
Boxkommistiongeforderte Garantiesumme von 5000 Dollar am
kommenden Montag bezahlen wolle. Damit wäre erst der
Kampsvertrag Schmelings gesichert , denn Braddock wird sich
hüten, 5000 Dollar cinzusetzen , ohne die Absicht zu haben,
Schmeling als Weltmeisterschastsgegneranzunchmen.
Neues Opfer für LouiS

Die Betreuer des amerikanischen Schwergewichtlers Loe
Louis sind eifrig bemüht, ihrem Schützling immer wieder
neue Gegner aus der zweiten amerikanischen Schwergewichts¬
klasse vorzuseyen, um seinen Rekord mit weiteren K .o .- Siegen
zu schmücken . Louis nächster Gegner wird Johnny RiSko sein,
dem er am 11 . Dezember in Cleveland gegenübcrtritt . Risko
wurde vor sieben Jahren von Max Schmeling durch Nieder-
schlag besiegt.
Schmeling als Ringrichter

Ter deutsche Anwärter aus die Schwergewichts- Weltmeister¬
schaft , Max Scbmeling, bat für die nächsten Wochen wieder
einige Einladungen erhalten . So werden ihn die Besucher des
Berliner Sportprcsscscslcs, am 1-1. November in der Deutfch-landhalle, als Ringrichter de « . Kampfes" zwischen Adolf Wittund Adolf Heuser sehen . — Am 18 . November wohnt Schme-ling aus eine englische Einladung hin dem SchwergcwichtS-tresfen zwischen Ben Foord und Waller Neusel bei.

«
Englandü ttoüevirauen «us» lagdar

Das große Welt -Hockeyturnier der Frauen , das unter Be¬
teiligung von acht Ländervertretungen in Philadelphia durch¬
geführt wurde , endete abermals mit einem überlegenen Siegeder englischen Hockey -Spielerinnen . In der Schlußwertungdes Turniers steht England ungeschlagen mit 12 Punkten aus
sechs Spielen und 41 : 9 Toren an der Spitze . Die VereinigtenStaaten wurden mit zwei Niederlagen vor Südafrika , Schott¬
land und Australien Zweite . Als erfolgreichste Torschützin
brachte Fräulein Dickinson allein 24 Treffer auf ihr Konto.
Frankreich— Tschechoslowakei2 :0

Am erstenTage des Tennisländerkampfes Frankreich- Tschecho¬slowakei in Paris , dem rund 1000 Zuschauer beiwohnten , tonn-ten die Franzosen im Kamps um den TenntSpokal de»
schwedischen Königs eine 2 :0-Führung erringen . Destremeauwsiû Caska 7 :9, 6 :3, 6 :2, 6 :4 , und Borotra besiegte Hecht mtt

«
Lehrgang Nie Iugruvwarle des VRL

Am Sonnabend und Sonntag finde « der übersachliche
Lehrgang des DRL , « reis Oldenburg -Ostfrtesland . für die
Jugendwarte der einzelnen Fachämter in Oldenburgstatt . Dt« Durchführung ist Ähnlich wie dt« der beiden ersten

Lehrgänge für die Kreisfachwarte und deren Mitarbeit« i»
Oldenburg und für Uebungsleiter in Wilhelmshaven. Ti«
Leitung liegt in Händen des Kreisführers des DRL, Euch
Krüger , und des Kreissportwarts des DRL , Hans Lübkcii.
Außer Geländelaus , Ballspiele , Hindernisturnen und
Schwimmen wird eine Körperschule durchgesührt, die sich
nicht an die Gymnastik einzelner Fachämter anlchnt , sondern
in allen Fachämtern betrieben werden soll . Vorträge run¬
den den Lehrgang ab . Im Kameradschastsabend ist Se<
legenheit gegeben , daß das Band über alle Fachämter enger
geknüpft wird und sich jeder Teilnehmer nur als Mitarbeiter
im DRL fühlt.

Lehrgang her Sreiüschule her Turnerin« «
Die Kreisfchule der Turnerinnen tritt am Sonntagvor¬

mittag in der Halle des LTB zu ihrem zweiten Lehrtag zu¬
sammen . Nachdem der erste Lehrtag vor vier Wochen mit
dem großen Kretsturniag zusammenfiel und gemeinsam ge¬
arbeitet wurde , ist dieser Lehrtag der eigentliche Eröffnungs¬
tag . Der Kreisschule kommt insofern eine große Bedeutung
zu , daß die Teilnehmerinnen als Lehrwartinnen für die
turnerische Vorbereitung des Kreisturnfestes 1937 heran-
gezogen werden sollen und gleichzeitig die Schulung für den
gymnastischen Vierkamps vorbereitet wird . Außerdem besteht
die Absicht , daß die NS -Frauenschafi geschlossene Uebnngs-
gruppen den Vereinen des DRL zusührt . Gerade für die
ländlichen Vereine ist hiermit Gelegenheit gegeben, ihre «»>
teilungsleiterinnen zu schulen, um einen abwechslungsreichen
Turnbetrieb durchzusühren und sachgemäß auszubauen. Der
Beginn ist aus 8.30 Uhr festgesetzt.

H e u t e , M i t tw 0 ch :
Kinder -Gymnastik von 16 bis 17 Uhr in der Cäcilu
schule , Theaterwall.
Fröhliche Gymnastik für Frauen (Betriebskuxsus) v
18 . 15 bis 19 .30 Uhr in der Cäcilienschule . TheaterM
Fröhliche Gymnastik für Mädel von 19 .30 bis 20.200
in der Cäcilienschule am Theaterwall.
Fröhliche Gymnastik, Frauen , von 19 .15 bis 20.45 li
in der Gottorpftraße.
Körperschule, Männer (Betriebskursus ) , von 10 -A> >
20.45 Uhr in der Blumenhosschule . ,Körperschule für Männer und Frauen von 20.30
22.00 Uhr in der Cäcilienschule , Haarenuser.
Ski -Trocken, Männer und Frauen , von 20 .45 dir »
Uhr in der Blumenhosschule . ^ ^
Volkstanz , Frauen , von 20.45 bis 22.00 Uhr,
straße 6.
Boxen (Betriebskursus ) von 16.00 bis 17 .00 Uhr , --P
hall« GEG . ^ ,,Schwimmen (Betriebskursus ) vou 40 .00 bis » 00 "
in der Badeanstalt , Hunteftxaße.
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Einmarsch der Ehrenbatterie i » Donnerschwee

Oldenburg , 10 . November 1936.
Für die feierliche und herzliche Begrüßung der Flak-

Abteilung 32 in Oldenburg war der Marktplatz aus-
ersehen, der im Schmuck der zahlreichen Fahnen und durch
die gewaltige Beteiligung der Bevölkerung der Stadt , vor
allein der Jugend , einen prächtigen Anblick bot. Aus dem
veile » Platz war eine verstärkte Ehrenbatterie der Abteilung
mit ibrcn beschützen und Geräten ausgesahren . Im offenen
Viereck waren die Mannschaften angetreten , am rechte»
Flügel der Musik- und Spielmannszug des Flieger¬
horstes Oldenburg, dann der A b t e i l u n g s st a b
der Flak - Abteilung 32, im Anschluß daran die ein
zelnen Züge der Ehrenbatterie . Unmittelbar vor dem Rat¬
baus batten die Ehrengäste Ausstellung genommen . Hier
war auch eine Rednerkanzel aufgebaut , von der aus die
Ansprachen durch eine Lautsprechcranlage verbreitet wnr
den, so daß die nach Hunderten zählenden Volksgenossen,
soweit sie noch in den Zugangsstraßen dicht gedrängt stan¬
den, die Begrüßung verfolgen konnten.

Vor Beginn der Handlung machte sich ein starker Zu
ström zum Marktplatz bemerkbar , doch wurde durch die Ab-
sperrmannschasten der Verkehrspolizei der An- und Ab¬
marsch der Zuschauer bestens geregelt . Nach und nach trafen

die Ehrengäste ein , die Spitzen der Partei , des Staates,
der Stadt , zahlreiche höhere Lssiziere der Truppenteile des
Standortes Oldenburg . — U . a. sah man den Gauleiter-
Stellvertreter , Ministerpräsident Joel, Oberbürgermeister
l)r. Rabeling, Bürgermeister Bertram mit den
Stadträtcn und Ratsherrcn , Kreisleiter Engelbart, den
Führer der NSKK -Standarte 3l 63 , Staffelführer Wil¬
der, SS -Obersturmführer Stolzenberg in Ver¬
tretung des Standartenführers der 24 . SS - Standarte , Ober
arbeitsführer B e rck mit weiteren Führern der Arbeitsgau-
lcitung , Gebietsführer Hogrefe, ferner Abordnungen des
Gau - und Kreisstabes , sowie Vertreter der alten Armee.

Ein besonderes und festliches Gepräge wurde dem
gestrigen Tag durch das Erscheinen des Herrn Kom¬
mandierenden Generals und Befehlshabers des
Lustkreises VI , General Zander gegeben.

Pünktlich zur festgesetzten Stunde begann die für de»
Einzug der Abteilung vorgesehene Begrüßungsfeier . —
Der Kommandeur der Flak Abteilung , Major Silber,
meldete die angetretenden Ofsiziere und Mannschaften dem
Standortältesten , Oberst Kreystng, der daraus Meldung
an den Befehlshaber des Lustkreises VI , General
Zander, erstattete.

Major Silber dankt für die Begrüßung
Unter den Klängen der Musikkapelle schritt der Be¬

fehlshaber mit seiner Begleitung die Fronten ab . Tann
betrat der Standortälteste , Oberst Kr eh sing die Kanzel
und richtete als erster herzliche und soldatische Begrüßungs-
Worte an die Abteilung.

oberst Srevfing
führte dabei u. a . aus:

Ich habe zunächst die Ehre, den Herrn Kommandie¬
renden General und Befehlshaber des Luft-
kreiscs VI im Standort Oldenburg zu begrüßen. Ich danke
dem Herrn General für das Erscheinen, durch das dem Einzüge
der Flakabtcilung - erst ein besonderes und festliches Gepräge
gegeben wird.

Ich wende mich jeht an die Flakabteilung, die hier
durch den Avteilungsstab und eine Ehrenbatterie vertrete» ist.
Ich habe die Ehre und Freude , Sie , meine Kameraden von der
Flakabteilung, im Standort Oldenburg willkommen zu heiße » .
Ich hasse und wünsche , daß Sic sich in der alten Garuisonsiadt
Oldenburg bald einlebc» werden, und daß sich auch » m Sie bald
das feste Band der Kameradschaft schlingen möge , das bereits
die anderen Wehrmachtstruppenteile sest untereinander vcr-
bindet. Ich bin der Ueberzcugung, daß es auch in dienstlicher
Hinsicht zu einer fruchtbringenden Zusammenarbeit mit den
anderen Wchrmachtsteilcn kommen wird , wie dieses bereits mit

» » ^ » »v «

Dir Rekruten bei der Eidesleistung Der Standortiltefte , Oberst Krehsing, begrüßt dir Abteilung —
Zahlreiche Ehrengifte wohnten der Handlung aus dem Marktplatz bei
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Der Befehlshaber de« Lus,kreise» VI. Kommandierender
General Zander , schreitet dt« Front der Ehrenbatterie ab

Die symbolische Schlüsselübergabe
Major Silber übernimmt von dem örtlichen Bauleiter,

Architekt Spieüer , den Schlüssel

Oldenburgs Jugend ist immer „obenan!"

Ausnahmen (<h : . Nachrichten- ; (1) : Karl « ölst«, Olddg . l. 0.



Ihrer Sclnvesierwasse , der Flic,z «rgrlippe Oldenburg, in vor
bildliaicr Weile der Aalt ist.

Sie wolle» nun Ihren Sinzug tn die Kaserne»
Donnerschwee Hallen . Leien Sie stlv immer bewußt. daß
es für Sie eine Ebre ist. in einer Kaserne stir Jbr Vaterland
dienen zu diirscn, in der unser größter deuischcr Soldat , unser
uu vergeßlich er Generalseid in arschall von Hi » -
dcnburg, als Kommandeur des Oldcnburgische» Jlisaitterie-
Rcgimcnts91 aus - und einging, und sorgen Sie dafür , daß in
der Kaserne Donnerschweeund in den Paulen ans der grünen
Wiese der Geist lebendig bleibi, in dem die Rekruten des rühm
reichen OldenburgischenJnsanicrie Rcgimcnis vor und m dem
Kriege erzogen wurden, die für Deutschland« Größe kämpsien
und starben.

Wir , die wir hier aus dem Marktplätze versammelt sind,
wollen auch heute des Mannes gedenken , dem wir neben vielem
anderen die Ersiarkung der deutschen Wehrmacht zu verdanken
Haben . Wir geloben ihm erneut unverbrüchliche Treue und
rufen : Unser Vaterland , an der Spitze unser Führer und
Oberster Befehlshaber, Sieghcil!

Die Ehrcnbatterie präsentierte das Gewehr und feier¬
lich erklangen die Lieder der Nation.

Nach der Ansprache des Standortältesten ergriff der
GauIeiter» SteVvertreter MiaifteeprSsldenI Joel
da« Wort zu einer Begrüßungsansprache , in der er u . a.
auSsührte:

Herr General , Soldaten der Luftwaffe!
Ich begrüße Sie hier, auch im Aufträge des Reichs-

statthalterS und Gauleiter « Rover und heiße Sie
in der Zentrale des Gaue « Weser - Ems herzlich will¬
kommen . Sie sind hier in einer allen Garnisonstadt und finden
hier eine Bevölkerung, die immer treu zu den deutschen Sol¬
daten gestanden hat. Sie werden sich hier, des bin ich gewiß,
schnell einlebcn. Ter schon erwähnte Gencralfeldmarschall
von Hindenburg führte hier das alte 91er -Regimcnt, und
Sie haben mit dem Infanterie Regiment 16 zusammen die
Verpflichtung, die Tradition hier weiter zu pflegen. Aber über
eins müssen wir uns auch dabei klar sein : man kann heute
solche Tradition nur pflegen, weil in der Zeit des Zusammen¬
bruches unseres Volke « ein Mann ausstand in tiefem Glau¬
ben an das dculsche Volk und alte Soldaten um sich sammelte,
um diesem Volk etwas ganz Neue « zu geben , eine neue
Verpflichtung und ein neue « Ziel. Nur durch ihn ist
es möglich geworden, daß wir heule uns hier versammeln.
Wer heute das Ehrenkleid des deutschen Sol¬
daten trägt , verdankt es dem Führer Adolf
Hitlerund sciner Bewegung. Hier von dieser Stadt
aus ging damals der Kamps in unserem Gau , und sic ist noch
heule die Zentrale der Bewegung in Weser Ems . Denken Sie
immer daran , daß jeder nur stark sein kann , wenn er treu zum
Führer hält . Wir grüßen diese « Volk und unsere Volks¬
wehr mit einem dreifachen Sieg Heil.

Namens der Stadt Oldenburg hieß
Oberbürgermeister or . Aabeltng

die Flak -Abteilung willkommen. In seiner Begrüßungs¬
ansprache führte er u. a . ans:

Herr General ! Herr Ministerpräsident! Herr Majori
Kameraden von der Flakartillerie!

Ich beiße die Flakabtcilung 32 in der Stadt Oldenburg
herzlich willkommen! Tic Stadl , in die die Flakabteilung ein-
zicht , ist eine Stadt mit alter militärischer Tradition . Die
Burgmannen dieser Stadt waren einst in der Zeit des ersten
Deutschen Reiches handfeste Kricgsmänner , die ihre Mauern
und Tore gegen feindliche Anstürme entschlossen verteidigten
und die unter ihren Grasen manchen wagemutigen Kricgszug
in das Land ihrer feindlichen Nachbarn unternahmen . Seit
drei Jahrhunderten ist Oldenburg alsdann die Garnison stehen¬
der Truppen gewesen . Auf dem Kascrnengclände der Flakab-
tcilung in Donnerschwee hielt einst der alte Kaiser nach der
Errichtung des Zweiten Reiches Parade ab über die Truppen
dieser Garnison, und gegen das Ende des 19 . Jahrhunderts
befehligte dort der verewigte Generalfeldmarschall
v . Hindenburg sein Infanterie -Regiment 91 . Heute, im
Dritten Reich , ist Oldenburg wieder ein bedeutender Standort
der von unserm Führer Adolf Hitler neugeschasfenen deut¬
schen Wehrmacht geworden. Mit überlieferter Treue hängen
wir Oldenburger an unseren Truppenverbänden , an unserer
Infanterie , an unserer Jeldarrillerie und an unseren Fliegern.
Tie gleiche Treue werden wir hinfort unseren Flakartilleristen
enlgcgcnbringen.

Wir haben in unserer nordwcstdeutschcnEcke die neue deut¬
sche Flakartillerie bisher nicht gesehen . Das Bild der rollen¬
den Zugmaschinen, der gewaltigen Geschütze und Scheinwerfer
ist in unseren Straßen ein neues Bild . Wir gedenken bet die¬
sem Anblick der 14 Jahre deutscher Ohnmacht, in denen die un¬
gezählten Flugzeuge feindlicher Nachbarn ringsum das wehr¬
lose Deutschland bedrohten. Heute fühlt Deutschland sich sicher
im Schube seiner Flieger und seiner Flak. Wir hören mit Ver¬
trauen das Wort des Schöpfers der deutschen Lustwasfe, des
Generalobersten Göring: . In einem kommenden Kriege
möchte ich alles sein , nur nicht ein feindlicher Flieger ." Wir
Oldenburger werden die Flakartillerie und ihre Arbeit sortan
vor Augen haben. Wir werden das Treiben in den Kasernen,
auf den Höfen , in den Fahrzeughallen und Werkstätten, wir
werden die ausgedehnten und schnellen Staffeln aus unseren
Straßen sehen . Wir werden uns hineindenken in den Dienst
der Flakartillerie und in die Aufgaben. So werden wir auchmit der Flakabteilung 32 verwachsen und bald wird , so
glaube ich , manches Herz für die Flakartillerie schlagen , wie es
in dem Liede heißt:

„Flaksoldat alleine, du sollst meine Freude sein!"
Von beute ab seid ihr Flakartilleristen ausgenommen in die

Ge ni ein schast unserer Stadt. Wir stehen bereit, euch
mit Rat und Tai zu Kelsen , wenn ihr unserer bedürft . Zu¬sammen aber wollen wir weiter arbeiten und , wenn es sein
muß, kämpfen sür das schöne und starke neue Deutsche Reich!

Als letzter Redner betrat der Kommandeur der Flak-
Abteilung , Major Silber, die Rednerkanzel, um namens
der Abteilung sür das herzliche Willkommen im neuen Stand¬
ort zu danken.
Major Silber . Kommandeur der Jlat »Abt. S2

führte aus:
„Kameraden! Als Svmbol dessen , daß die Flak - Abtei¬

lung 3 2 die schöne Stadt Oldenburg als Garnison zu¬
gewiesen bekommen hat, haben wir heule mit einer verstärkten
Ebrcnbatterie aus dem Marktplatz Ausstellung genommen. Tie
Abteilung ist soeben begrüßt worden von dem Herrn Stand-
ortältestcn , von den Spitzen des Staates und der
Stadt Oldenburg. Mit Freude und Dank erkennen wir
aus den freundlichen Worten, die uns gewidmet sind , daß wir
willkommen sind in der Stadt Oldenburg , unserem neuen
Standort , Im Austrage und im Namen der Abteilung danke
ich dem Herrn Stands rt alte sten, dem Herrn Minister¬
präsidenten und dem Herrn Oberbürgermeister sürdie freundlichenWorte des Willkommens, dankederStadt
sürdie so herzlicheAusnahme in ihren Mauern
und sür die Unterstützung, die sie uns bei der Ausstellung der

Abteilung gewährt hat, sowie für die Veranstaltungen, die beut«
anläßlich unsere« Einzuges vorgesehen sind . Wir erkennen
daraus , daß uns von allen Seilen ein große» Vertrauen ent-
gegengebrachi wird . Wir werden es stets als unsere Ehren¬
pflicht betrachten, dieses Vertrauen zu rechtfertigen. Wir ge¬
loben, daß wir als pflichtbewußte Soldaten daran arveilen und
mit allen Kräften uns einsetzen werden, damit die Flak-Abtei¬
lung 32 ein brauchbares Instrument in der Hand unseres
Herr» Beseblshabers ist. Wir geloben, daß wir als ehrliebende
Soldaten uns bemühen werden, mit soldatischen Tu-
genden die Liebe und Freundschast der Ein¬
wohner Oldenburgs zu gewinnen, damit sie aus uns
ebenso stolz sein können , wie aus die anderen Truppenteile tn
ihre» Mauern . Wir sind un« der hohen Verpflichtung bewußt,
die un« darin obliegt, daß in unserer Kaserne der unvergleich¬
liche Generalseldmarschall von Hindenburg gelebt und geschasst
Hai. Unseren Dank und Gruß sür die Stadt Oldenburg , unsere
schöne, neue Garnison , bringen wir zum Ausdruck tn einem
dreifachen Hurra !"

Dann erlebten die zahlreichen Zuschauer erstmals das
Abrücken einer motorisierten Batterie und im Anschluß daran
den Vorbeimarsch an dem Herrn Befehlshaber und Kom¬
mandierenden General Zander und den zahlreichen
Ehrengästen vor dem Landestheater . Dicht gedrängt stand
eine nach Tausenden zählende Zuschauermenge zu beiden
Seiten des Theaterwalls , um dieses schöne militärische
Schauspiel zu erleben.

Sie SchltiNelübergabe
Nach dem Abmarsch der Ehrenbatterie über den Hei¬

ligengeistwall , durch die Heiligengeist- , Nadorster-, Ammer¬
gau - , Donnerschweer- und Krahnbergstraße nahmen die
Feierlichkeiten auf dem Gelände der neuen Kasernen in
Donnerschwee ihren Fortgang . Vor dem Eingang zu dem
Kasernengelände war die gesamte Abteilung einschließlich
der neu zu verpflichtenden Rekruten angetreten . In An¬
wesenheit des Beseblshabers , des Standortältesten , zahl¬
reicher Offiziere und Ehrengäste fand die Uebergabe der
neuen Kasernen durch die symbolische Schlüsselübergabe
statt . Aus der alten Kaserne wehte die neue Reichskriegs¬
flagge . Reichen Flaggenschmucktrugen die an der Zugangs-
ftraße liegenden Häuser . Der Uebergabe voraus ging eine
Ansprache des örtlichen Bauleiters,

Architekt Spielker
der in seiner Rede an die alten Soldaten des Krieges er¬
innerte , die mit Stolz auf die junge Generation sehen. Diese
habe den Vorzug , in die ErziehungSschulc der Nation ein¬
zuziehen, wo neue Kräfte mobil gemacht werden für den
Staat Adolf Hitlers . Nach einem geschichtlichen Rückblick
weift der Bauleiter aus die Gegenwartsausgabe hin , darum
zu ringen , daß dieses Reich nicht wieder ein Opfer der
Gedankenlosigkeit, des Materialismus und des jüdischen
Händlergeistes wird . Ein Kamps, der siegreich ausgehen
wird , wenn alle treu bleiben . „Ihr , liebe Soldaten , sollt ein
Eckpfeiler des neugeschasfenen Reiches sein. Haltet für den
deutfchen Arbeiter und Bauern die Wacht!"

Mit diesen Worten übergibt der Bauleiter dem Kom¬
mandeur der Flakabteilung den großen , blumengeschmückten
Schlüssel.

Auf Befehl des Kommandeurs der Abteilung wird im
Anschluß an die Schlüsselübergabe zum erstenmal am hohen
Mast die neue Reichskriegsflagge gehißt. —
Dann folgt das Kommando zum Einrücken in die neuen
Kasernen. Voraus der Spielmannszug und das Musikkorps
des Fliegerhorstes marschiert als erste die Ehrenkompanie,
im Anschluß daran die übrigen Kompanien der Abteilung
und zum Schluß die Geschütz - und Gerätewagen ein . Nach
einem kurzen Ummarsch der Truppe und einer Besichtigung
der Kasernenanlagen durch den Befehlshaber und die
Ehrengäste klang der ereignisreiche Tag für die Flak-Ab-
teilung mit

der Aekrutenveceidigung
aus . Für die feierliche Handlung der Rekrutcn - Vereidigung
war diesmal der Kasernenhos der Abteilung ausersehen.
Ueberall von hohen Masten flatterten die Fahnen im Winde.
Die Kasernengebäude selbst waren geschmückt und der
Kasernenhos festlich und feierlich hergerichtet. An der nach
der Straße zu gelegenen Seite war die Kanzel errichtet, die
mit einer Flagge eingefaßt war . Zwei Geschütze der neuen
Artillerie -Abteilung reckten davor ihre langen Schlünde gen
Himmel, gleichsam als wollten sie symbolisch ihre Berufung
andeuten , die Heimat zu schützen . Kleinere Schncllfeuer-
geschütze und die Karabiner als weitere Waffen der Ab¬
teilung bildeten den unmittelbaren Rahmen um die Kanzel.
Zahlreich nahmen die Vertreter der Partei , des Staates
und Stadt auch an dieser feierlichen Handlung teil . Wie
immer , hatte es auch die Bevölkerung , vor allem eine statt¬
liche Abordnung der Arbeiter der Stirn und der Faust , die
am Bau der Kasernen beteiligt gewesen sind , sich nicht
nehmen lassen, an diesem Ehrentag der jungen Rekruten der
Flak-Abteilung dabei zu sein.

Feierlich klang der Choral „Großer Gott , wir loben
dich "

, gespielt von dem Musikzug des Fliegerhorstes , über
den weiten Platz und schuf die ernste Stimmung , die der
Bedeutung der Handlung entsprach.

Dann betritt zunächstder evangelische Standortgeistliche,
vajtor Kühe

die Kanzel.
Er legt seiner Rede ein Wort aus Psalm 68 zugrunde:

Mit Gott wollen wir Taten tun:
er wird unsere Feinde untertrctcn.

Er weist die Rekruten daraus hin, daß sie in feierlicher Formein Gelübde oblegen sollen , und daß man sich tn solcher Stunde
aus die letzte Triebkraft all unseres Handelns besinnt. Das istin «llen öffentlichen Reden immer wieder betont worden : Wir
bandeln aus Glauben. Das ist es auch , was die christliche
Verkündigung zu sagen hat. und der echte Glaube mutz zuletzttn der Ewigkeit wurzeln . Wo die Gemeinschaftmit Gott bestehtund wo aus der Verbundenheit mit Gott heraus gebandeltwird , da ist der Mensch zum Acußersien imstande. Wir wissen,
daß wir Gott zum Freunde haben, wißen, wie wir durch
Jesus Christus erlöst sind . Aus dem Boden des Glaubens , der
durch Christus Frieden gesunden ha« mit Gott, kann der Mensch
sprechen:

Ist Gott für uns , wer mag wider uns sein ? Welcher auch
seine « eingeborenen Sohnes nicht verschont hat, sondern hat

«hn sür uns alle dahingegebe» : wie sollte er uns .
nicht alles schenken » mit >h.

Aus diesem Glauben heraus hat einst der Eiserne .
gesprochen : Wir Deutschen sürchten Gott . sowst nichi»
Welt. Das Bewußtsein, daß Gott mit uus ist, sou,
ihr jungen Soldaten mit bineinnebinen tn euren Bern,
Beruf ist nicht nur höchster Sbre wert, sondern auch »>»
de» ihr im Namen Gottes erfülle» sollt . Wir danke » es uni»,
Führer und Kanzler Adolf Hitler , den Gott unserem An ».dieser schwere » , cittscheidungsvollen Zeit gegeben Hai 7,1
unter Gottes Schutz seine » Weg so bat verfolgen und "
dieser Ziel bat durchsetzen können. ES ist von jeher der an»?
titel der deutschen Armee gewesen, daß in ihr die Souesin,^
geherrscht hat. Aus Gottesfurcht heraus sollt»
threurenBerusersüllen. Vor Gott legt ihr euren
ab, und er gibt Mut und Freudigkeit zu großen Taten.

^ °

Anschließend hält der katholische Standortgeistlich,
Vechant Krone

an Hand des Schriftwortes 1 . Kor. 16 , 13 : „Brüder stedn
fest im Glauben , seid mannhaft und seid stark ! " die stel^
predigt.

Sr unterstreicht die Worte des Vorredners und ermum,die jungen Kameraden, den Eid zu leisten im festen Glauben
Gott , unseren Herrn . Wo der Glaube an Gott wankt , da wankalles unter den Füßen . Die Abkehr von Gott, dem ein»
Herrn und Souverän , und seinen ewigen Gesetzen ist die üesh,
Krankheitsursache des Elends , das über die Menschhej,
kommen ist . Wer fest im Glauben steht , wird in diesem Glaubn,ein mutiger , gehorsamer, pflichttreuer, sittenreiner Soldat sei,und Kraft haben, dem heiligen Fahneneid treu zu bleiben und
wenn eS sein muß, Blut und Leven dafür einzusetzen . Bismuz
bat daS Bekenntnis abgelegt : » Wenn ich nicht ein gläubia,,
Christ wäre, hätte man mich nicht als Bundeskanzler erledi
denn warum sollte ich unverdrossen arbeiten in der Welt, wenn
ich nicht in meinem Innern das Bewußtsein trüge, nach Somi
Willen treu meine Pflicht tun zu müssen !" Wenn es keinen
Gott gäbe, wäre ja der feige Ueberläufer gerechtfertigt : welch,
gemeine, vaterlandslose Gesinnung müßte sich dann breümachen.
Darum , liebe Rekruten, schwört diesen heiligen Eid in Gottes,
furcht und bleibt ihm treu bis zum Tode, Gott zur Ehre, euch
selbst zum Segen und unserem geliebten deutschen Voll und
Vaterland zum Heil!

Nach dem gemeinsamen Gesang der ersten Strophe des
Liedes „Ich Hab ' mich ergeben" weist der Besehlz.
Haber, General Zander, in einer soldatisch schlichten und
kernigen Ansprache an die Rekruten auf die h o h e B eben»
tung desEides hin , der den Soldaten zum unbedingu»
Gehorsam gegen den Führer und Obersten Befehlshaberdn
deutschen Wehrmacht verpflichtet , zum Einsatz von Bl» , und
Leben, wenn die Stunde kommen sollte und Führer und
Vaterland dazu ausrufen.

General Sander
führte aus:

Der Tag , an dem ihr vereidigt werdet, ist ein bedeu¬
tungsvoller Tag eures Lebens. Schon der außen
Rahmen dieser Feier zeigt euch , wie wichtig dieser Tag ist
nicht nur für euch , sondern für die ganze große deutsche Wehr¬
macht. Ein neuer Jahrgang der jungen Söhne des deutsche»
Volkes ist eingereiht . Ihr seid hier angetreten , um vor eure»
Vorgesetzten im Beisein der Vertreter von Partei , Staat und
Stadt und großer Teile der Bevölkerung einen heilige»
Eid zu schwören , daß ihr dem Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht unbedingten Gehorsam leisten weil,
wenn es sein muß mit dem Einsatz des Lebens.

Wehrpflicht ist Ehrendienst. Ihr dürft jetzt wie¬
der mit der Waffe in der Hand eurem Vaterlande dienen, Wa¬
ls Jahre lang den deutschen Männern versagt gewesen ist
Miteinander und nebeneinander sollt ihr zwei Jahre diene»,
verbunden in engster Kameradschaft, einer aus de»
andern angewiesen, keiner mehr und keiner weniger als dei
andere . Ihr sollt ausgebildet und erzogen werden zu Sol¬
daten, aus deren militärisches Können und stete Berettschast
zum Einsatz, aus deren Tapferkeit und Treue sich der Führ»
und das deutsche Volk jederzeit verlassen können . Das ei¬
sordert vollste Hingabe, verantwortungsbewußte Arbeit , sehe
Pflichttreue , damit ihr lernt , die Waffe, das Gerät, das euch
anvertraut wird , meisterhaft zu Handhaben. Darüber hinaus
aber sollt ihr fröhliche Soldaten sein , die freudig ihren Dienst
tun und gelassen ihre Freizeit genießen. Das deutsch« Ball,
das seine Wehrmacht liebt , will keine Kopfhänger und Rmtn
unter seinen Soldaten haben.

Auch unter euch sind viele, deren Väter im großen Krieg!
auf dem Felde der Ehre gefallen sind . An diese gefallene»
Helden sollt ihr denken , wenn ihr nachher schwört , jederze»
bereit z » sein , euer Leben einzusetzen. Es ist eine sehr schwere
Verpflichtung, die ihr eingeht. Aber Millionen unserer Väui
und Brüder haben uns das vorgemacht, und ihr seid nichi
schlechter und nicht besser als sie. Wenn einmal die Stunde
kommen sollte , daß der Führer uns ruft , für Volk und Vater¬
land uns einzusetzen , dann muß und wird diese Stunde ei»
starkes Geschlecht finden, das bereit ist. So schwört jetzt
den Eid tn der klaren Erkenntnis der Schwere der Verpflich¬
tung , die ihr eingeht, aber auch in der sicheren Zuversicht und
Gewißheit, daß ihr dieser schweren Verpflichtung gewachsen
seid.

Kommandos folgen ; die Ehrenkompanie präsentiertdas
Gewehr . Aus den einzelnen Kompanien treten jeweils vier
Rekruten hervor und leisten symbolisch sür ihre Kameraden
aus den Degen eines Offiziers den T r e u e i d , den der Kom¬
mandeur , Major Silber, vorspricht und den alle Rekrme»
feierlich und innerlich bewegt nachsprechen. Mit einem S>^
Heil auf den Führer und Obersten Befehlshaber und ausdas
Vaterland und mit den Liedern der Nation klingt die Ver¬
eidigung aus . Nacheinander rücken die Kompanien in die Ka¬
sernen ab.

Wenige Wochennach dem Einzug der Truppen der
gruppe empfing gestern die Stadt Oldenburg und ihre Be¬
völkerung die jüngste Schwestertruppe der Lustwasse , «u
Flak - Abteilung 32 . Die große Anteilnahme wemsin
Kreise der Bevölkerung möge den Kameraden der Flak -Abie >>
lung das erste Zeichen und der Beweis sein, da«
sie in Oldenburgs Mauern herzlichwillkommcn sine,

*
Der sür die Flakabteilung 32 sowohl als auch stk ^

Stadt Oldenburg so außerordentlich bedeutsame Tag st"«
einen harmonischen Abschluß mit einem Bierabendm
„Reuen Haus " , zu dem der Oberbürgermeister eingela«
hatte . Am Nachmittag fand für die Abteilung eine
Vorstellung „Petermann fährt nach Madeira " im Landes-
theater statt . hm . —



Aus Stadl und Laad
* Oldenburg , 11. November 1986

Oldenburger LandeStveater
DasLandestheater teilt mit:

Festliche Oper im Landcslhcater
Al« in der vorigen Woche da« Gastspiel der Dresdner

Staatsoper in London begann. stand der erste Abend im
Zeichen des „Rosenkavalier"

, und ein Jubel ohnegleichen brach
nach der Aussührung los . Und so ist es immer und überall,
wo diese Operkomödie von Richard Strauß erklingt: Wie ge¬
bannt sitzen die Theaterbesucher, ja sie vergessen , daß sie im
Theater fitzen — so sehr umsangt alle und jeden die zauber-
haste , sinnensrohe Atmosphäre der Wiener Rokokowelt . Der
„ Rosenkavalier" ist ein Fest sür Auge und Ohr gleicherweise.
Was auch auf der Bühne Vorgehen mag : Das zarte Werben
junger Liebender, das derbe Begehren des Landjunkers Ochs
von Lerchenau, der stille Verzicht der alternden Feldmarschal¬
lin — alles ist einbezogen in de » groben Strom berückenden
Wohllautes und zauberhafter Melodien.

Nach der ersten Ausführung der neu inszenierten Oper
aus der Bühne unseres Landestheaters konnte man hören und
lesen , daß der „ R o s e n kavalier" in dieser Besetzungsich aus
den Bühnen der größten Städte würde behaupten können. In
der gleichen Besetzung mit Minna Krasa - Jank, Georgine
von Halper, Elatre Cordh und Georg von Tschurt-
schenthaler in den Hauptrollen und unter Leitung von
Generalmusikdirektor Ludwig wird auch heut « abend
die sestlich heilere Oper wieder erklingen.

Morgen abend sindet die erste Wiederholung der
schwedischen Komödie „Der Nobelpreis " von Hjalmar
Bergmann statt. In diesem Stück schauen wir in die sehr
heitere und liebenswerte Familie der Swedenbjelms , die nur
das eine Pech hat , daß alle ihre Mitglieder Genies sind oder
es wenigstens zu sein glauben . Als der geniale Bater Sweden-
lijelm den Nobelpreis bekommen soll , der endlich einmal das
Glück eines Geldsegens über das HauS bringen soll , da scheint
dieses Glück sich mit einemmal in Unglück zu verwandeln , und
düstere Schatten bedecken die heitere Sonne der Familie . Aber
am Schluß kommt doch alles , wie es in einer rechten Komödie
kommen muß, und lachend entschwinden di« genialen Sweden-
hjelms . . .

Wir wollen die bürgerlichen Namen unserer Oldenburger
Swedenhjelms nennen : Nev , Steppat , MittelhauS
und Ponto — und als fünftes , entferntes Familienmitglied
gehört noch Frau Ella Rameau dazu. Alles andere sehe man
sich in der morgigen Vorstellung anl

LandeSorchefter
Am nächsten Montag findet im Landestheater das

zweite Anrechtkonzert des Landesorchesters
statt . Unter Leitung von Generalmusikdirektor Albert Bitt-
ner von den Städt . Bühnen Essen , dem früheren Leiter unseres
Oldenburger Landesorchcsters, wird Anton Bruckners mächtige
Neunte Symphonie und sein Tedeum zur Auf-
sührung gebracht. Solisten dieses Konzertes sind : Erna Schlüter,
Düsseldorf , Sybille Plate , Bremen , Otto Fuchs, Oldenburg , und
I . M . Hauschild , Berlin . Ferner wirkt mit : Der Oldenburger
Jingverein.

Es wird darauf hingewiesen, daß der Vorverlauf der
Karten bereits morgen , Donnerstag, einsetzt.

Ehorl-nreel am Vutztag
Am Bußtag , Mittwoch, 18. November, abends 8.15 Uhr,

findet in der Lambertikirche ein Chorkonzert des Bach -Vereins
und Lambertikirchenchores unter Mitwirkung des Landes¬
orchesters statt. Zur Aussührung kommen eine sxmpfioni» ssora
von Heinrich Schütz sin der Neueinrichtung von O. Wtsstg ),
die fünfstimmige Motette „Jesu , meine Freude " von Bach , die
Choralkantate „Meinen Jesum laß ich nicht " von Max Reger,
und Orgelwerke von Buxtehude und Brahms

VolttblldmigSftStte Oldenburg
Heute, Führung im Landesmuseum. 20 .15 Uhr. Thema:

Menschen und Umwelt im Spiegel der Malerei.
13. November: Museum am Damm. 20 .15 Uhr. Erste

Führung durch Herrn Direktor Michaelfen: „Vorgeschichte —
Steinzeit. "

15. November: Besichtigung der Telegraphen, und
Fernsprechbetriebsstelle des Postamts um 10 .30 Uhr.

Um 11 Uhrt führt Herr Direktor Wagenschein durch di«
Landesbibliotheknach einem Vortrag über die bibliographischen
Hilfsmittel der Bibliothek.

..Ans Alt mach Neu"
Das war das Losungswort der am gestrigen Dienstag

von der Abteilung „Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft' »m Deutschen Frauenwerk unter Leitung der
Ortsgruppenleiterin Frau Schwabe veranstalteten Aus¬
stellung im . Ottilie -Hofsmann -Haus " (GeorgshauS ) , Georg-
strotze . Die Ausstellung zeigte in anschaulicher Weise Bei¬
spiele , wie die deutsche Hausfrau der Mitarbeit am
»Kampf dem Verderb" gerecht wird.

Sehr viele Hausfrauen haben mit den ausgestellten
Sachen Zeugnis ihres Könnens abgelegt , und aus abge¬
legten oder geerbten Kleidungsstücken einfache Kleider für dir
Hausarbeit , aus Herrenmänteln ein Jackenkleid oder einen
Knabenanzug , oder aus sonstigem alten Stossmaterial Kleid¬
chen sür die Kleinen hergerichtet . Speziell die Sachen für
die Kleinen find schon seit Jahrzehnten im Schnitt fast un¬
verändert geblieben , und gerade diese Kleidungsstückewaren
teils mit handsestonierten Zacken oder Bogen , bestickten
Tupfen oder sonstigen Motiven , handgeknüpsten Kordeln
usw. sehr schön garniert . Aus alten Filzhüten waren brauch¬
bare Gegenstände wie Hausschuhe , Besatzteile u . a . entstan¬
den. Auf einem einfachen Webrahmen waren aus Woll-
resten Teppiche und Vorleger hergestellt. Aus den verschie¬
densten Lederresten ein sehr schöne - Kisten. Auch auS dem
einfachsten Holzmatrrial waren von geschickter Frauenhand
wirklich nette Ktnderspielsachen gemach« worden , » urz ge¬
sagt, es war eine Ausstellung , die den vielen Besuchern
Fingerzeige gab , wie sich aus manchen alten Sachen noch
Praktische und schöne Dinge Herstellen lasten.

* Beleuchtung der Fuhrwerke . Zur Beleuchtung der Fahr-
bahn und zur Kennzeichnung der seitlichen Begrenzung , der
Fuhrwerk« werden in den meisten Fällen Sturmlaternen ver¬
wendet, deren weiße» Licht auch nach hinten scheint . S » nt
erforderlich, daß das Glas solcher Sturmlaternen nach hinten
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Untersuchungsami und Fokschungsanstall
Beobachtung vom 11 . November, 8 Uhr morgen« .

Barom« « Luftrempera». « lndrtchl « iederlchi Niedr-gfte
-u» i^ lM» u. klärte »» Srddoden-Temv.
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Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
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d "ppe abgedeckt wird , damit der Lichtschein nurnach vorn aus die Fahrbahn fällt. Geschieht da « nicht dann
ttraowhrzcug, »ihrer das weiße Lichtund ?" ennen oft nicht , ob das betr. Fuhrwerk vor-auffäh« oder entgegenkomm,.

" „ v.

Linien an den Fahrzeugen angebracht
man wenn sie total verschmutzt sind , wieman dies oft beobachten kann . Jeder Fahrzeugsührer undRadfahrer muß die Rückstrahler stets in Ordnung halten

Lonncnaulhang 7.4z Uhr
Sonnenunlergan , 18 .85

Mondaulgang 7 .06 Uhr
Monduniergang 15.49

kommt. Hinter der Mauer werden Birke» und immergrüne
Klettergewächleangepslanzt, die die jetzt noch scharfe Linie der
oberen Mauerkante vorteilhaft unterbrechen. Durch das Grün
dieser Anpflanzungen wird sich da» Ganze nach der endgültigen
Fertigstellung dem schönen Stratzenbild des Heiligengeistwalles
aut einsügen, zumal aus der Spitze des Schulhofes an der
Wallftrabe noch ein schöner Sitzplatz geschaffen wird , de , von
einer Trauereschcbeschattet wird.

^ NSKK rührt die Trommel . Eine gute Werbung sür
de «

^ " " 'e Heft der Halbmonatsschrift
Aufsatz behandelt den Führer-

der Reichsmotorsportschule Döberitz-Elsgrund Gute Bilder zeigen die Begrüßung des Führer-korps durch den Korpssllhrer . weiter den letzteren bei seiner
großen programmatischen Ansprache, sowie einen AuS-
schnltt aus dem praktischen Verkehrsunterricht , der infolgeder Uebertragung hilsspolizeilicher Befugnisse im Straßen-

NSKK so wichtig ist . Gerade aus dem Ge-
tuet Schadenverhülung . und zwar auf dem Abschnitt Ver-
kehrsunsälle wird die Tätigkeit des NSKK eine Quelle deS
Segens für das ganze Volk werden . Als Hilfspoltzei für den
Straßenverkehr wurde das NSKK u. a . auch beim Ernte-
dankfest ans dem Bückcberg eingesetzt. Von dem riesigen
Kraftwagcnverkehr spricht eine Aufnahme , neben der die Be¬
grüßung der Mannen des NSKK durch den Führer beson¬
ders wertvoll ist . Der deutsche Motorsport kann von sich
sagen : „Mit weitem Vorsprung führt der deutsche Krastsahr-
sport in der Breitenentwicklung seines Geländesahrens . "
Prachtvolle Bilder halten Situationen fest , die die Fahrer
beim Ueberwinden von Hindernissen sehen und fast unmög¬
lich erscheinen, zugleich zeigen sie verschwiegene Gebirgs¬
täler und Schluchten in ihrer unberührten Schönheit , die der
Motorsport den Menschen zurückeroberte. — Ein besonderer
Abschnitt ist wieder der Jugend gewidmet . „Wir rufen die
Jugend Deutschlands ! "

* Eine starke Inanspruchnahme weisen die von der Abtei¬
lung für Berufsberatung und Lebrstcllenvermittlung des Ar¬
beitsamtes Oldenburg eingerichteten Sprechstunden auf. In
grobem Umfange nehmen die Eltern der Schüler und Schüle¬
rinnen , die zu Ostern aus der Schule entlassen werden, die Hilfe
dieser Stelle in Anspruch, um sich von sachkundiger Sette bet der
so wichtigen Frage der Auswahl deS geeigneten Berufes der
Kinder beraten zu lassen . Hand in Hand mit dieser Tätigkeit
geht die Vornahme besonderer Eignungsprüsungen , die in den
Schulen bzw. in den Räumen des Arbeitsamtes vorgenommen
werden, um hier durch Vornahme eingehender Prüfungen die
Eignung der Jugendlichen sür bestimmte Berufe festzustellen.
Auch im Lande werden die dort eingerichtetenSprechstunden der
Berufsberatung , der heute naturgemäß eine große Bedeutung
zukommt, ebenso von zahlreichenEltern in Anspruchgenommen.

* Warum wird die EinsrirdigungSmauer bei den Handels¬
lehranstalten geschaffen ? Diese Frage hat man uns in diesen
Tagen mehrfach vorgelegt mit dem Hinweis , daß ein Gitter
als Abschluß deS Schulhoses hier geeigneter am Platze gewesen
wäre . Dazu erfahren wir auf Anfrage, daß der Plan her
Errichtung der Einfrtcdigungsmauer am Schulhof der Handels¬
lehranstalten am Heiligengeistwallnach reiflichenUeberlegungen
gesaßt und ausgestelltworden ist. ZweckmäßigkeitSgründehaben
sür die gewählte Art der Ausführung den Ausschlag gegeben,
denn hinter der Mauer muß ein Fahrradschuppen aufgebaut
werden, auf den die Handelslehranstalten nicht verzichten kön¬
nen .. Ein Fahrradschuppen aber kann architektonisch nicht so
gestaltet werden, daß er an der belebten DurchgangSstraße
wirkungsvoll zur Geltung kommt . Jnsolge dieser gegebenen
Verhältnisse kam eine andere Lösung als die jetzt in AuSsüh-
rung begriffene zur Erreichung einer städtebaulichannehmbaren
Lösung nicht in Frage . Die SinfriedigungSmauer ist durch
Pfeiler und Felder so unterteilt , daß ein gutes Gesamtbild
erzielt wird und vor allem auch das durch seine Architektur
wertvolle Schulgebäude weiterhin wirkungsvoll zur Geltung

« Die Lage aus dem Wohnungsmarkt ist immer ziemlich
angespannt, obgleich die umfassende und ohne Unterbrechung
fortschreitendeWobnungsbaulätigfei » fortwährend neuen Wohn-
raum zur Verfügung stellt . Der Bedarf an Wohnungen ist in
Oldenburg dadurch gesteigert, daß dar gesamte Wirtschaftsleben
einen so erfreulichen Aufschwunggenommen hat. Während zu
Beginn deS Jahres die Dinge noch so lagen, daß es nur an
kleinen Wohnungen mangelte, haben sich diese jetzt so gestalte »,
daß Wohnungen aller Größen knapp sind . Dem Mangel kann
natürlich nur durch eine weiterhin energisch betriebene Wohn-
baurätigkeit abgeholsen werden. Daslir sind aber etliche Jahre
erforderlich, so daß noch weiter mit einer angespannten Lage
aus dem WohnungSmarkte gerechnet werden muß. Von den
Fachleuten wird die Wohnungsfrage allgeinein so beurteilt,
daß noch etwa zehn Jahre hindurch der Bedarf anhält
und durch die neuen Wohnungsbauten gedeckt werden muß.
Erst dann werden allgemein Erleichterungen auf dem Woh-
nungsmarkt sich ergeben können . Da« Wohnungsproblem ist in
volkSwirtschastlichcr Hinsicht sehr wichtig und erfährt deshalb
auch bet allen Instanzen die gebührende Beachtung.

* Die Nachschau bei den Wasser- und Sielachten im
Norden des Landes ist zum Teil durch die beiden letzten
Fälle des Hochwassers bedingt worden und wird in diesen
Tagen durchgeführt . Einmal konnten die Schauungen wegen
des Hochwassers nicht erfolgen , zum andern hat daS Hoch-
Wasser verschiedentlich Schäden angerichtet, die inzwischen
wieder beseitigt werden mußten und eine nochmalige Schau
erforderlich machten. Die letzten beiden, in kurzen Abstän¬
den erfolgten Hochfluten haben gezeigt, daß eine geordnete
Wasserwirtschaft unerläßlich ist , um in den wasserreichen
Winterszeiten jederzeit sicheren und unbehinderten Wasser¬
abfluß erzielen zu können. Bon diesem Gesichtspunkt aus
ist die Arbeit der Wasser- und Sielachten wahre Gemein¬
schaftsarbeit.

* Dt« Vorarbeiten für dt« GeflvgelauSstellung in den
Biehhofhallen find gestern in vollem Umfang ausgenommen
worden. Die Herrichtung der Viebhallen für die Zwecke der
GeflügelauSstellung bringt diesmal viel Arbeit mit sich , weil
für die grobe Ausstellung alle Hallen deS Städtischen Nuvvieb-
böfes gebraucht werden. Die in der einen Halle befindlichen
Einrichtungen der AuktionSbühne und -tribünen müssen dies¬
mal vollständig abmontiert und auf dem freien Marktplatze
gelagert werden, da sonst die Ausstellung nicht genügend Raum
hat. *

Bürgers « ! » «.
Di« Ortsfachgruppe „Der Ziegenzuchten ", Oldenburg, teilt

mit, daß die Körung der Ziegenziichtvereinestattgefunden hat.
Die Körung wurde ausgcsührt von den Herren Dr. Becker,
Kendel, Vechta , und Weinberg. Das zugesührte Ma-
terial war in jeder Beziehung zufriedenstellend, ganz besonders
auch dasjenige aus der Stadt Oldenburg und der näheren
Umgebung. Folgende Körungsergebnisse aus diesem Gebiet«
find zu melden. SS wurden angckört: In Ohmstede 3 Böcke,
und zwar : Bock . Oswald " 75 Punkte, . Herkules" 76 P . und
. Jtzig " 70 P . Für Oldenburg wurden angekört: Bock . Moritz"
82 P ., Bock . Franz " 77 P . : für Eversten: Bock . Zwick " 75 P ..
1 Lamm <BoM 71 P . : für Osterndurg : 1 Lammbock 76 P „ Bock
. Burgherr " 78 P . , Bock . Prinz " 81 P ., . Kornett" 73 P „ ferner
3 Lammböcke 71 P . , 72 P . und 66 P . Die Körung wird jetzt
einheitlich für dar ganze Oldenburger Land durchgcfltbrt, da¬
bei hat sich erfreulicherweiseergeben, daß diese Maßnahme von
gutem Einfluß auf die gesamte Beschaffenheitder Ziegen ist.

Oldenburg. Einen empftndltchenVerluft erlitt
, Landwirt in Kleefeld dadurch, daß sein wertvolles Pferd
it einem mit Strom geladenen Draht in Berührung kam und
irch einen elektrischen Schlag getötet wurde.

Westerburg. Wie bereits in Astrup und Höven ge¬
sehen, sollen nun auch hier die scharfen und unübersichtlichen
irven in der Straße Wardenburg-Huntlosen umgelegt werden,
ietnmaterial ist bereits angesahren.

Wteselstede. Ein Jugendlicher machte mit einem Flo-
rt Jagd auf jagdbare Tiere . Auf Anruf warf der junge
tlderer seine Masse fort und flüchtete . Der Hund des Jungen
arde erschossen . Es gelang später, auch den jungen Wild-
ützen zu ermitteln.

Apen . Die Eintopfsammlung am vergangenen
onntag erbrachte in der Gemeinde Apen den schönen Betrag
n 413,34 RM . ^ .. . . . .

Bardenfleth . Di« Sammlung vom Eintopf
g Kohlsonntag erbrachte den Betrag von 103L0 RM.

Berne. Der vom Roten « reu, eingerichtete Samari-
rkursuS hat begonnen: außer zahlreichenAngehörigen deS

DM beteiligen sich etwa 40 Frauen und Mädchen.
Slsfleth. Bei dem Bauern Gerde» in Neuenfelde wurde

> Geburt eines Kalbes erwartet , die aber nicht erfolgen konnte,
!il da» Kalb zu groß war . Nachdem von dem Tierarzt or.
äcken in Großenmeer da« Kalb zersägt in Stücken geholt
, r , wog man die einzelnen Teile, die zusammen ein Gewicht
n142Pfund hatten . „ . ^ ^ „

Nordenham . Die neue große Verladebrücke
>s dem Midgardpier wurde nunmehr ihrer Bestimmung tiber-
bcn und von der Midgard abgenommen. Die Anlage arbeitet
iwandsrei . Sie ist ein großer Schritt zum Ausbau de « Hasen«
»rch die Midgard und bietet die Möglichkeit , in schnellster
>tt Dampfer zu laden und zu löschen.

Einswarden. In einem Anfall von Schwermut
»hm sich Wwe, « . von hier da» Leben . ^ .

Einswarden. Line Dtebesbande suchte da«

Bootshaus beim. Die Diebe hatten es besonders auf Holz
abgesehen . Selbst große Balken wurden von den Wänden ge¬
rissen . Der Raub wurde aus dem Wasserwege sorttransportiert.

Einswarden. Um dem erhöhten Personen- und Güter
verkehr gerecht zu werden, läßt die RcichsvahndircktionHanno
ver ein neuer Stellwerk bauen. Ebenso wird eine neue
Viehrampe errichtet.

Wapeldorf . Ein Schornsteinbrand entstand am
Montagmittag im Hause EarftenS. Da Gefahr eines Weiler
greisens des Brandes bestand, wurde die Feucrlöschpolizei
Hahn alarmiert , die in kurzer Leit zur Stelle war und den
Brand eindämmte.

Dangastermoor. Auf eine 50jährige Ebege-
metnschast können am 12 . November die Eheleute Adolf
Plöger und Frau , Johanne geb . Brun «, zurückvlicken . Beide
Jubilar « betätigen sich noch immer aus ihrer kleinen eigenen
Landstelle, wenn P . auch schon lange Arbeitsinvalide ist.

Jever. Für eine 25jährige treue Mitarbeit im
oldenburgischrn gorstdienst wurde den beeidigten Joistarbettern
EilerS (Addernbausen) und Heeren (Wildkamp) gelegen»-
lich eine » BetriebSappell» der ForstgcsolgschaftUpjever eine
besondere Ehrung zuteil.

Jever. Sin bekannter Jeveraner , Rentner G. G « rdeS.
Schlachte , der viele Jahre zahlreiche Ehrenämter in unserer
Stadt beneidet«, starb im 86 . Lebensjahr«.

Großenkneten . Die Straße nach Döhlen ist
durch Aufbringung einer neuen « iesdecke in einen tadellosen
Zustand gesetzt worden. Die Ortschaft Halenhorst erhält vor-
auSstchtlich bald eine Straßenverbindung mit Litt«! und damit
nach Oldenburg.

Delmenhorst. Aus einem KameradschaftSabend
der Delespa - Werke wurde den GesolgschastSmitgliedcrn
mitgeteilt, daß sic auch in diesem Jahre in Anerkennung der
geleisteten vorbildlichen Arbeit eine ansehnliche Gewtnnbetetlt-
gung au«be,ahlt bekommen . Di« « utzahlung » folgt kur » vor
Weihnacht«" -



Bloherfelde.
Ihr 50j « hriges Ehejubiläum konnte » a », Montag viertle

leute Ticdr. Krüger » nd Frau Sophie gcv . Bauman » in
leliencr korpertichcr und geistiger Frische feiern. K ., ein echter
Veteran der Arve» , mußte schon al Schulinngc vci anderen
Leute » arvciien, und später ging er init nach Petersfehn und
dergleichen , um Iiir andere Leute Tors zu araven . Tie letzten
.3 - Jabre «vis vor reichlich It> Jabreni arveitcte er auf dem
städtischen Gaswerk. Ter Evc sind siin » »linder enisprossen,
drei Sölnie und »vci Tochter . Ein Sohn iverbeiratct ) fand
vor einige» Jabre » leider, in ','lusübung seines BeruseS als
Laiisscr, den Tod in den Welle » . K . stet» im 77. Levensjahr,
wavrcnd seine Frau vor einigen Tagen ihr 70. Lebensjahr
vollendet hat.

Petersfehn.
Tic KricgcrkaincradschastPetersfehn dielt im 'Vereinslokale

fSchiitzenbos , H . Winter : idrcn gut besuchten Pslichtappcll ab.
Nachmittags batte aus den Klcinkaiibcrschießsländcndas inner-
dalb der Kameradschastden Sommer über stattgcsundcne Wett
schicke» um den Wanderpreis seinen Abschluß gesunden, » nd
die Preisvcricilung konnte abends mit vorgenonimcn werde» .
Ter Einladiing der Ortsgruppe der NSDAP zu der am
Tonncrsiag ab, » ballenden großen Torsversammlung im
Schützenbos . wie auch ,u der Vcranstaltnng zugunsten des
WHÄ am nächste» Sonnabend soll zahlreich Folge geleistet
werden. Ter inncrbalb des Ürcisvcrbandes eingerichteten Reise¬
kasse sollen allmonatlich die cinkonnncndcn Helder überwiesen
werde». Ter Schießwart Janßen berichtete über die im lebten
Sommer slanacsiindenen verschiedenen Schießen, » nd daS
Schicßrcsnltat des WanderwettschicßenSwurdc bekannt gemacht.
Tiefen Preis erhielt als bester Schube mit zusammen 3 :>6 Rin¬
gen (viermal zcbn Schuß auf zwölf Ringscheibeni der Kamerad
und erster Inhaber der bronzenen Ehrennadel für besondere
Schießlcist,ingen, Hinr . Lebmkubl. Um die anderen mit um
diesen Preis mit wcttciserndc» Schüben nicht ganz leer auS-
gcben zu lasse» , waren von verschiedenen freunden und Gon-
» cr » » och kleine Ehrenpreise gestistct . Tiefe Preise « hielten
die Schüveni T . Hillmer ( dessen Schicßrcsultat nur zwei Ringe
weniger war ) , A . Schcumer, H . Janßen und G . Wicmkcn.
^ c » Sieger » wurden die Preise mit ehrenden Worten über¬
reicht , wofür Kamerad Hillmer namens seiner Kameraden
de» Tank aussprach. Er bat, die jüngere Generation möge sich
mehr dem Schießsport widmen. Tic bronzene Ehrennadel sür
besondere Lchicßleistungcnkonnten im Namen deS Krcisschieß-
wartS den Kameraden T . Hillmer , H . Janßen , A.
Schcumer und G . Wiemkcn verliehen weiden. Für 40-
jäbrigc treue Mitgliedschaft zum Tcutschen Reichskriegerbund
. Khsshänscr' konnlc den Kameraden Joh . Meyer , Gg.
?! üpker , T . Lehmkuhl und Gg . Wardenburg , e ein
großes mit Eichenrabmenversehenes Hindenburgbild nebst Be¬
sitz,cugniS vom BundcSsübrer Oberst Reinhard überreich, wer¬
den Am Totensonntag soll wieder allgemeiner Kirchgang statt,
sinvcn: hierzu versammeln sich die Kameraden am genannten
Tage 20 Minuten vor Beginn des Gottesdienstes beim . Ösen«
Krug' von wo aus dann geschloffen zur Kirche marschiert
wird .

' Ei» Kamerad, der sich einen Neubau errichten läßt , hatte
die Kameraden gebeten , ibm mit Hand- und Spanndiensten zu
Helsen , was denn auch in reichlichem Maße geschehen ist, wo¬
für er sich össenilich bestens bedankte.

Osterscheps.
Ter Turnverein „Eiche " Osterscheps hielt in seinem Ver-

einSbausc (Earl Ollmcrs Gasthof» seine fällige Monatsver¬
sammlung ab , die gut besucht war . BercinSsührer Georg
Sand sie de gedachte mit ehrenden Worten deS verdienten
Shrcnobcrtnrnwarls K » n a l h (Bremeni . ES wurde beschlossen,
die Weihnachtsfeier, die der Verein alljährlich mit so gutem Er-
solgc veranstaltete, auch in diesem Jahre wieder stattsindcn zu
lassen . Wie in den Vorjahren , soll auch in diesem Jabre wieder
ein Bübncnstiick zur Ausführung gelangen. Weiter wurde dann
noch n . a . besonders angcrcgt, die Reiscsparlassewieder mehr
als bisher zu berücksichtigen.

Sandkrug.
Aus der RS Frauenschaft . Die Ortsgruppe Streekermoor

der NS Fraucnschasi, die die Törser Streek, ^ andkrug, Hatter¬
wüsting und Streekermoor umfaßt, hielt in der Gastwirtschaft
Baumuller ihre monatliche Pslichtversammlung ab. Trotz des
schlechten Wetters hatten die Mitglieder die weiten und schlechten
Wege nicht gescheut , um pünktlich zur Stelle zu sein . Da die
Lrtssranenschastsleitcrin erkrankt war , wurde die Versamm¬
lung durch die stellvertretende FraucnschastSleiterin geleitet.
Großes Interesse weckten diesmal zwei Ausstellungen. In der
ersten Ausstellung sollte eine neue Bresche sür „Kamps dem Ver¬
derb' geschlagen werden: sic nannte sich „Aus Altem wird
NcncS ' und zeigte , wie durch geschickte Hände die HauSsrau
neue Sachen a » S abgescytcn Gegenständen gewinnen kann. In
der zweiten AnSstelllliig wurden mehrere hübsch garnierte
Hcringsgcrichte gezeigt , die von einer Kochgruppe unter An¬
leitung einer Kochmeisterin hcrgestellt worden waren , und die
den Frauen Anregungen geben sollten , deS öfteren mal ein
Fischgericht aus den Tisch zu bringen » nd so der Fleischknapp-
lieit zu stcucr » . Nachdem dann die geschäftlichen Angelegen¬
heiten erledigt waren und die Tinggruppc mit hübschen Liedcr-
vorträgcn ausgewartct batte, wurde die Versammlung mit
einem Vorträge deS Kreisschulnngsleilers abgeschlossen.

Edewecht.
Wegen Materialmangels mußten die Arbeiten an unserer

künftigen Straßenbeleuchtung, die sebnlichst bcrbeigewünscht
wird , für kurze Zeit ausgesctzt werden. Am Montag konnten
nun diese Arbeite» wieder ausgenommen werden. Tie Leitung
ist bereits im ganzen Ort fertig verlegt. In diesen Tagen wer¬
den nun die Lampen mit den erforderlichen Armaturen an¬
gebracht . Aus dem Brink sind diese Arbeiten bereits fertig und
in wenigen Tagen werden diese Arbeiten auch in Nordede-
wccht ll und in Südcdewccht beendet sein , so daß damit gerech¬
net werden kann , daß bereits in kommender Woche der ganze
Ort im hellste » Licht erscheinen wird.

Bad Zwischenakt ».
Ter Zwischenakt »« Kaninchenzüchlcrvcretnhielt nach län¬

gerer Pause im LickitspieldauS unter dem Vorsitz von Georg
Bü » ting wieder eine Züchlerversammlungab, die sich haupt¬
sächlich mit der diesjährigen Ausstellung befaßte. ES ist inso¬
fern eine grundsävlichc Acndcrung cingctretcn, als die KretS-
gruppe Ammcrland jetzt der KrciSgruppe Oldenburg mit an-
gcschlossen ist »nd deshalb aus eigene Ausstellungen verzichtet.
So wird sich der KZV Zwischenah » in diesem Jahr an der
großen Kaninchen - und Produkienschauder Oldenburger KrciS¬
gruppe beteilige» , die am 22 . November (Totensonntag» in Ol¬
denburg statlsindci. Im Lause der Jahre wird die Schau auch
einmal nach vier kommen . Der Verein bestellt in diesem Jahr
wieder 100 Zentner Steckrüben für seine Mitglieder. Das große
Preisschicftcn, das der Verein seit einer Reihe von Jahren
Ende November im Zwischenakt »« Lichtspielhaus veranstaltet,
soll in diesem Jahr in der gleichen Weise durchgesübrt werden.

60 Jahre Zn>isä>cna» h « Kricgerkameradschaft. Tic Zwischcn-
ahncr Knssbäuscr Kameradschaftdielt am Zonntagnachmittag im
„HauS am Meer' unter der Leitung des KameradschastSsührcrs
Duveneck eine » Appell ab , der die gute Beteiligung von
70 Kameraden auswieS. DeS verstorbenen Kameraden Fokko
Stöhr wurde eingangs ehrend gedacht . Ein Kamerad be¬
richtete dann von seinen Eindrücken aus der Kreisschule deS
AmmcrlandcS: er konnte die Einrichtung der Schule und di«
dort gcpslogene Kameradschaft als vorbildlich preisen. Tie
Knsfhäuscr Kameradschast wird weiter lausend Teilnehmer sür
die Wochenkursc stellen . Tie Weihnachtsfeier, die a » S alter
Tradition jede « Jahr die große Kricgcrsamilie der Gemeinde
vereint , soll in diesem Jahr eine noch größere Gestaltung er¬
fahren . Neben den Ausführungen will man ein größeres
Konzert veranstalten. In die Reisekaffe de « KretsverbandeS
hat jetzt jedes Mitglied 10 Pf . je Monat zu zahlen: in der
Höh« der zusammenkommendenSumm « kann di« Zwischen-

ahner Kameradschaft minderbemittelte Kameradc» zu», nächsten
Reichskricgerlresse» entsenden. Ta die hiesige Kameradschaft
rund 2<>o Mitglieder zählt, vermag sic in einem Jahr über
2ltO RM aus diese Weise auszubringe» . Diese Einrichiung fand
als soziales Werk höchste Anerkennung; »>a» beschloß , die
Nubanwendllng daraus zu ziehe » und denselben Monat»
betrag noch einmal in eine Rcisckaffe der Kameradschaft für
einen gemeinsamen Ausflug , a» dem sich alle Kameraden mit
Frauen deieiligcn, zu zahlen. Für die Kricgcrbenne und
Kriegerwaiscn soll innerhalb der KysshäuserKameradschast
wieder eine Saininlung durchgcsührt werden. Tie eigene
Bibliothek der Kameradschast wird fleißig benutzt; aus Antrag
soll sic um einige bekannte Werke bereichert werden. Mit
geteilt wurde , daß künslig neben der BundeSsahne bei Be¬
erdigungen und besonderen Veranstaltungen des Kvsshauscr-
bundcs auch die Traditionssahnc geführt werde» dars. Zum
Schluß wurde daraus hingewiesen, daß die Zwischcnadner
Kameradschaft am 17. Dezember d . I . auf ein OOjätirigcs Be¬
stehen zurückblickcn kann . In Würdigung dieses frohen Er¬
eignisse « soll am 5. Dezember im Vcreinslokal deS „HauS am
Meer' ein Gcneralappcll steigen . Ter Mitgliederbestand konnte
durch einige Ncuausnabmen weiter erhöht werden.

B a r h e l.
Der Kleinkalib« Schießvercin Barßelermoor führte am

Sonntagnachmittag auf seinem Scliicßstande ein Prcisschickcn
durch, welches als das letzte Schießen in diesem Jabre anzu-
scbkn ist. Tie PrciSverteilung hatte folgendes Ergebnis : Mit
!i6 Ringen : 1 . Preis Heinrich Hossvubr Barftcl, 2 . Preis Heinr.
NiebauS-Barßel : mit 35 Ringe» : 3. Preis Wilhelm Gcescn-
Barßclermoor , 4 . Preis Lcbrer Fortmann Barßelermoor : mit
34 Ringen : 5. Preis Theo Paßmann Bartzcl, 6 . Preis Heinrich
AhrenS Barkel , 7. Preis 'Albert Bloem-Barßelcrinoor , 8. Preis
Georg Lobing Barßelermoor , 9. Preis Heinr . Mcincrs Hagen-
Barßel : mit 33 Ringen : lO. Preis Wilhelm Hackmann Neulohe,
11 . Preis Hermann Patzmann -Bartzcl, 12 . Preis Bernhard Es-
derS Barßelermoor.

MonatSappcll der Kriegerkameradschatt. Ihre fällige Mo-
natSttiitglicdervcrsammlung vielt die hiesige Kriegcrkainerad-
schast im Saale der Witwe Eiter » Niebaus ab . Kamcradschafts-
fübrcr Gerb . Dänikamp erösfncte die Versammlung. Zu¬
nächst beschäftigte man sich mit dem Bau eines Kleinkaliber-
Schießstandes. Slls Baugelände ist die idllvisch am Wasser
gelegene NiehauSsche Weide in Aussicht genommen. Bevor
mit dem Bau begonnen werden kann , mutz zuvor noch die
Erlaubnis des Amtsvorstandes cingebolt werden. Im Winter-
bilfswerk 1936 37 soll wieder ein Schießen avgchaltcn werden.
Tie diesjährige Weibnachtsscstvcranslaltung soll sich den frühe¬
ren Veranstaltungen anreihen.

Berne.
Die DAA, Ortsgruppe Berne , hielt eine sehr gut besuchte

Versammlung ab. Ter Ortsgruppcnobmann Freese konnte
außer dem Redner des Abends, Pg . Rahm- Oldenburg , auch
den KrciSobman» Buse begrüßen. Pg . Rahm nahm in län-
geren, klaren Ausführungen Stellung zu den gewaltigen Auf¬
bauarbeiten , die der Vieriahrcsplan Vorsicht . Ter Redner
konnte aus eigenem Erleben an den Kampf mit den Wider¬
sachern des Nationalsozialismus erinnern , er ist politischer
Flüchtling aus Oesterreich und wurde seiner Ucbcrzcugung
wegen mit vier Monaten Kerker bestraft. Er stellte die Vor¬
gänge in Spanien im Gegensatz zu unserem ruhigen 'Ausbau
heraus und entwickelte die Erfolge unserer Politik : er erinnerte
an das inncrpolitischc Schaffen, das dem deutschen Arbeiter die
Stellung einräumte , die ihm gebührt . Tie 'Aufgaben der TAF
innerhalb des Vieriahresplans sind groß, aber bei richtigem
Krästeeinsatz wird cs gelinge» , den Willen des Führers zu
verwirklichen. Ter OrtSgruppcnovmann dankte dem Redner
für seine 'Ausführungen und schloß mit einem Sieg -Heil auf
den Führer den Abend. Eine interne Sitzung der Block - und
Zellcnobmänner behandelte organisatorische und geldliche An¬
gelegenheiten.

Brake.
Jugendfilmstunde . Die Stämme HI und IV/891 führten

eine Jugcndfilmstunde in Brake durch . SS wurde der Terra-
Film . Tie Reiter von Deutsch -Ostafrika' gezeigt. Ter große
Saal des . Central -Hotels ' war bis auf den letzten Platz mit
Pimpfen gefüllt, sogar die Galerie mußte besetzt werden. Nach
einem Gemeinschaftslied . Ein junges Volk ' wurde die Film¬
stunde eingeleitet, dann sprach der Stammführer kurz über den
Sinn der Jugendsilmslunden und ging anschließend kurz aus
den Inhalt des Filmes ein. Nach dem Liede . Wieder stehen
nun Burgen auf ' erschienen die ersten Bilder auf der Lein¬
wand . Tann herrschte eiserne Ruhe, die zum Schluß nur
manchmal durch BegeistcrungSruse unterbrochen wurde , wenn
die deutsche Truppe einen Sieg errungen hatte oder wenn ein
Ueberfall geglückt war . Jeder Junge hat hier einen Abschnitt
der deutschen Kolonialkampses im Weltkriege lebendig gesehen,was er vielleicht in Kriegserinnerungen gelesen hatte, sich aber
nicht vorstcllen konnte.

Ausrichtung der Politischen Leiter. Erstmalig nach der
Neuorganisation hatte die Ortsgruppe Brake sämtliche Politi¬
schen Leiter sowie die Walter und Warte der Gliederungen zueiner Zusammenkunft in der . Vereinigung ' eingeladcn. Die
Zusammenkunft sollte zu gegenseitiger Fühlungnahme dienen,
gleichzeitigaber sollten die an vorderster Front stehendenKämp¬
fer der Bewegung geschult werden für ihre Aufgaben im
Dienste des Führers . Ter Kreis hatte zu dieser Versammlungden OrganisationSlcitcr , den Propagandaleiter und den Schu¬
lungsleiter entsandt, die aus ihrem Aufgabenbereich Vorträgehielten. Nach einigen Worten des Kreisorganisationsleiters
sprach der Kreispropagandaleiter . Es gelte , alle Kräfte geeint
sür das neue Ziel einzuseycn, dazu sei die Ausrichtung in
propagandistischer Hinsicht notwendig . Ter Propagandist dürfe
sich nicht in Behandlung kleinlicher Tagessragen verzetteln, er
müsse vielmehr in jedem Falle das Wesentliche Herausstellenkönnen. Der Organisationsleiter gab sodann Erläuterungenüber die Ausgaben der Ortsgruppen und appellierte an den
opferfreudigen Einsatz eines jeden Volksgenossen zum Wobleder Bewegung. Eine aufmerksame Zuhörerschaft folgte den
weltanschaulichen Ausführungen des KreisschulungsleiterS.

Pfltchtabend der NS Frauenschaft. Im Versammlung!lokal der NSDAP batte die hiesige Ortsgruppe der NS
Fraucnschaf» ihren diesmonatigen Pflichtabend , zu dem d
Mitglieder zahlreich erschienen waren . Er war diesmal besoidcrs wichtig , da er ,» einem ArbeitSabend für das WinteHilfswerk ausgezogen war . Zunächst fand eine Verteilung de
so reichlich von den Hausfrauen gespendeten und durch deBTM gesammelten Materials statt. Aus diesem Matern
sollen Handarbeiten fertiggestcllt werden, die später sür da
WHW zur Verlosung kommen . Weil die Frouenschaft uv
auch der BTM fast vollzählig teilnahmen, war auch das M>tcrial bald vergriffen , und nun sing ein emsiges Handarbcitean . Die FraucnschastSleiterin machte bekannt, daß Mitte N>vembcr wieder ein Kursus beginne, der sich diesmal über Säu,rings - und Krankenpflege erstrecke. Eine möglichst zablreictBeteiligung ist erwünscht. Alle Teilnehmer können sich bei dlLeiterin und den Blocksrauen melden. Die Mütterberaturfindet an jedem ersten Mittwoch im Monat statt, und zwar iSchwei um 2 Uhr und in Norderschweiin der Schule um 2Uhr. Die Sachberaterin für Mutter »nd Kind, Frau Steffenhält jeden Dienstag von 2 bis 3 Uhr die Sprechstunde off,für alle Volksgenossenin ihrem Hause . Ter nächste NSbaberbeginnt am Freitag , dem 13. November.

Dt« Handtasche geraubt wurdc einem jungen Mädchen,cS allein den beleuchtete » Sichenwcg im Vareler Wald bcgPlötzlich trat ein junger Mann auf da « Mädchen zu fordGeld » nd entriß auch schon im nächsten Augenblick dem Mcheu , daS er um den HalS gefaßt hatte, die Handtasche AlSMädchen die Handtasche, in der etwas Geld und einewaren , zurückforderte. wurde es von dem Täter bedroht Diwar etwa 18 Jabre alt , trug grauen Anzug und blaue SLi
Mütze , unter der auf einer Seite die Haare »« Vorständen.

Dangasle,m,,e
Appell der « rtegerkameradschaft Ratlenbüschrn in räi,

gast « ,» vor. Zu einer außerordentlich gut besuchte » Versamn.
tuna gestaltete sich der am Sonntag bei Wilhelm Schiller , .
haus zu », Bavnvof Tangast . angesevte Appell der Kries»
kameradschast Rallcnvüschen, der unter Leitung des stelivcri».tcnde» KaincradschastSsübrerS Karl Wulfs, Langendamm
stand. Ter KameradschastSpropagandaleit« Köhler verbrei
lete sich in längeren 'Ausführungen über die Ausgestaltungd»
Appelle und die Belebung und Förderung innerhalb der Kam,
radschaft. Tazu nahm auch der stell»« « . Bezirkssübrcr
mund und verschiedene Kameraden das Wort . Man will Po,
kcvrungen treffen, daß auch die zukünftige» Zusammcnkünli,
der Kameradschast immer so gut besucht werden, wie beu„Uebcr das Fcchlwcscn , » », Besten der Reichskriegerbundnoli'
däuser-Einrichtiingcn sprach der BczirkSfechtleitcr BauteVarel und wies darauf hin, daß die Parole . Kampf dem Ver¬derb' aus allen Gebieten durchgesübrt werden müßte. Mit
geteilt wird , daß am 27 . November der Bundcssübrer v'bcili
a . D . Reinhardt, durch Varel fährt , und daß am 15
zcmver. 20 ..30 Uhr, der Kreis,übrer Klock ( Oldenburg : «inen
hochinteressanten Vortrag über das ehemalige Schlachtfeld
Verdun usw. hält ( Varel , Allee -Hotel) .

Wohnungsbau GmbH FrieSland . Abschluß des erste» Bau
Vorhabens (34 mittlere und größere Wohnungen. Mi , der
Fertigstellung der beiden letzten größeren WohiningSncubauie»
ist das erste Bauvorhaben der am 1 . August 1935 gegründeten
Wohnungsbau GmbH Fricsland , dessen Aussichtsral ausAmtshaupimann Ott , Jever , KreiSleiter Flügel , Varel undBürgermeister Folkcrts , Jever , besteht , zum Abschluß gekommen. ES wurde » neun Häuser mit zusammen 34 mittleren undgrößeren Wohnungen errichtet. Durch die Durchführung diesesBauvorhabens erfüllte die unter maßgebender Beteiligung desAmtSverbandes FrieSland gegründete GmbH, eine wichtigeSonderausgabe auf dem Gebiete der Wohnungsbeschas
sung. Alle Wohnungsneubauten wurden in der Stadt Jevererrichtet und in Klinkern auSacführt . Die Entwürfe hierfür
fertigte Architekt Ahmcls a », der zusammen mit Regicrungs-
obennspektor Janßen vom Amt FrieSland die Gcschästssüb
rung der Wohnungsbau GmbH inne hat . Bei der Fertigstellungder Neubauten waren Handwerker aus dem ganzen AnneFrieSland tätig . Außerhalb ihrer WohnungSbauvorhabcn batdie GmbH kürzlich noch de» Neubau deS Gcmeindcvcrwaltungs-
hauses der Gemeinde Ocstringen in Schortens übernommen.

H u n t l o s e n.
Auf dem gut besuchten Appell der Kricgerkamcradschas,in Schmidts Gasthos gedachte Vereiusführcr Westing zu¬

nächst der kürzlich verstorbenen Kameraden , Bauer Wilhelm
Lueken, Westrittrum , und Malermeister Hermann Fischer
Huntloscn , deren Andenken in üblicher Weise geehrt wurde
sprach dann über die zur Psleae soldatischer Tradition
nationalsozialistischen Geistes und der Kameradschast sür den
Winter in Aussicht genommenen Veranstaltungen und deren
Ausgestaltung und warb für den Kolonialgedanken und den
restlosen Eintritt in die NS -Polkswoblsahrt . 'Auf dem DeutschenAbend am Totensonntag werden sprechen : KrciSsübrer Klock
Oldenburg , über das Tressen der Frontsodatcn bei Verdun
und Lehrer Muhle, Großenkneten, über Hermann LönS . Am
27 . November fährt die Kameradschast mit 20 Mann nach
Oldenburg , wo dann der BundeSsüdrer Oberst a . D . Reinhardt
anwesend sein wird . Zur Eingliederung in die zum Empfang
ausgestellte Ehrenkompanie wurden vier Kameraden bestimmt.
Aus der Schießgruppe haben sich im Laufe deS Sommers drei
Kameraden Auszeichnungen erworben . SchießmeisterFaß über¬
reichte HanS Edel die silberne und Christian Börner »nd Karl
Engelbart die bronzene Schießauszeichnung deS ReicbSkricgcr-
bundes . Nach einem Erinnern an den 9. November wurde der
Appell mit dem Sieg -Heil aus den Führer geschloffen.

Tagt.
Bolksgrmeinschaf« in Sage -Haaft. Anfang August d. I.

war während eines Gewitters durch Blitzschlag die Scheune
des Bauern Hosfmeher in Sage vollständig niedergebrannt. An
der gleichen Stelle ist jetzt ein neues Gebäude « richtet worden,
das seinen Wert dadurch erhält , daß sämtliche Nachbarn der
näheren und weiteren Umgebung kräftig Hand angelegt haben
und so die neue Scheune praktisch milbauten . Durch diese scböne
Volksgemeinschaft hat Bauer Hossmevcr in kurzer Zeit eine
neue Scheune bekommen, die noch schöner geworden ist als die
frühere , zumal so viele daran mitgeholfen haben.

Delmenhorst.
Durch Neugier in die Falle gegangen. Der Gendarmerie

gelang es , einen Mann , der sich in Habbrügge zwei zehn-
lährigen Schulkindern in unsittlicher Weise gezeigt hatte , zu
stellen und der gerechten Bestrafung zuzusührcn. Ter Täter
war , als er von Dorfbewohnern überrascht wurde , aus seinem
Fahrrad nach Oldenburg entflohen. Ein Gcndarmericbeamler
nahm mit einem Kraftwagen sofort die Verfolgung ans . Als
man in Osternburg ankam, entdeckte man unter den neugierig
Herumstehcnden den Entflohenen . Er wurde sofort verhaftet.

WtldeShausen.
Schwerer BerkehrSunfall. Vor dem katholischen Kranlcn-

hause St . Johanneum ereignete sich in diesen Tagen ein
schwerer Verkehrsunsall. Ein Kraftwagen , aus WildcShauien
kommend , befuhr ordnungsmäßig die rechte Straßenseite. Aus
der entgegengesetztenRichtung kam ihm ein Radfahrer in be¬
trunkenem Zustand entgegen, der plötzlich seine rechte Straßen¬
seite verließ und nach links fuhr , direkt gegen das 'Auto . Ter
Radfahrer erlitt Verletzungen und mutzte, da er nochbewußtlos
war , mittels Tragbahre in das Krankenhaus St . Jobanneum
gebracht werden. Bei näher « Untersuchung stellte sicherfreu¬
licherweise heraus , daß die Verletzungen nicht so schwerwaren.
Der Mann konnte am folgenden Tage aus dem Krankenbause
entlassen werden und sich in seine Wohnung begeben . Tas
Auto hatte ziemliche Beschädigungen erlitten , so daß eS zur
Klärung des Falles zunächst sichergestellt werden mutzte.

Versammlung der Feuerlöschpollzet WildeSftausen. Tn
Pflichtversammlung der beiden Halbzüge Wildeöhauscn und
Düngstrup wurde durch den Brandmeister H . Heinemann
eröffnet. Er gedachte zunächst eines der treuesten Kamcradrn,
des verstorbenen Feuerwehrmannes H . Hein. Tann übergab
Heincmann dem Branddirektor S 1 ö v e r - Delmenhorst das
Wort. In kurzen Worten erklärte er den Zweck der Versamm¬
lung, und zwar bandelt es sich um die Annahme der »cutn
Satzungen und Einsetzung des neuen FührerratcS . Zuern
sprach er dem aus eigenen Wunsch auS dem Dienst scheidenden
Hauptbrandmeisl« Kessemeier seinen besonderen Taut
aus . Nur ungern sah er ihn nach den langen Jahren der Zu¬
sammenarbeit scheiden . Zum Nachfolger war aus Vorschlag
der LandeSbranddireklorS der Ingenieur H . Ben ecke ernannt.
H . Benecke übernahm sein Amt mit einem Gruft an de» Führer.
Er versprach, ein gerechter Führer zu sei» und sein ganzes
Können für die Wehr einzusctzcn. Von Brandmeister H/ine-mann wurden dann die neuen Satzungen verlesen , die ein-
stimmig angenommen wurden . Ter Führerrat bestehtfortan
aus den Kameraden : Hauptbrandmeister B e n e ck e , Lverbranv-
meister Heinemann, Schrift - und Kassenwart H . Thei¬
len, Brandmeister Hüffermann und den Kameraden v
Löschen. Heinr . Poppe und Heinr . ElverS. BrE
Meister Hetnemann ermahnte dann die Kameraden, aum
dem neuen Führer volles Vertrauen entgegenzubringcn. Zum
Schluß sprach dann Sbrenbrandmeister Bürgermeister P « " '
mann. Er erinnerte an alte Zeiten »nd ging über zu dw
Erfolgen des Dritten Reiches. Sr betonte besonders, daßge¬
rade die Feuerwehr ein« der wichtigsten Organtsatioucii °e-
Dritten Reiches sei . In kameradschaftlichenWorten gcda-M
« des scheidenden Hauptbrandmeisters Kessemeier und lv >°»
die Hoffnung aus , daß Kamerad Benecke ein würdiger Aav
folg« werden möge.
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Männergespräche
Po»

Eberhard Meckel
Die junge Frau hätte gar zu gern einmal erfahren,

wie es sich eigentlich mit den sogenannten „ Männer-
gkiprächcn

" verhielte , von denen sie wußte , daß ihr Mann
sie mit Vorliebe Pflog, wenn er mit einem Freund oder
guten Bekannten zusammensaft , ja , datz er ihr nachher einen
solchen Abend besonders lobte . Wie beschaffen aber diese
Gespräche waren , davon sagte er nie etwas . „Das kann
man nicht erzählen "

, gab er zur Antwort , als sie sich einmal
danach erkundigte, und schnitt damit alle weiteren Fragen
kurzerhand ab , „das ist eben da oder nicht da , und hinter¬
her gibt es daran nichts hinzuznfügen oder wcgzunehmen,
noch viel weniger etwas darüber auszusagen . "

Seither umgab diese Männergespräche ein Geheimnis;
nicht daß die Frau davon gestört wurde oder aus den Ge¬
danke » kam , es ginge ihr , ihrer Ehe oder dem Zusammen-
sein niit dem Mann dadurch etwas ab ; sie war erfahren
genug, dem Manne solche Abende und Gespräche zuzuge-
stehcn , die er schließlich genau so brauchte , wie sie ihre
Freundinnen und ihre Frauengespräche . Doch Frauen¬
gespräche — man durfte diese nicht als Gegenstücke zu den
Mnnergesprüchen betrachte» ; um diese schwebte noch etwas
anderes , ein Unbestimmbares , ein merkwürdiges Fluidum,
von dem die Frau sich irgendwie ausgeschlossen fühlte . Um
so lieber hätte sie es einmal näher ergründet.

Eines Abends bot sich dazu eine besonders günstige
Gelegenheit . Ein Freund ihres Mannes , ein Junggeselle,
den er lange nicht gesehen hatte , war zu Besuch gekommen;
man aß erst zu dritt zu Abend , saß dann noch , bis es zehn
Uhr schlug , plaudernd beisammen , dann zog sich die Frau,
die wußte, daß es nun an der Zeit war , zurück , und die
beiden Männer gingen ins andere Zimmer hinüber.

Anstatt jedoch sich schlafen zu legen , kam es plötzlich
über die Frau , für heute einmal die Rolle einer Lauscherin
zu spielen . Sich deswegen selber fremd , im Grunde ver¬
wirr ! darüber , stand sie bald reglos und mit verhaltenem
Atem, herzklopsend in einer kleinen, dunklen Kammer, die
als Abstellraum diente und sich neben dem Zimmer befand,
wo die Männer sich aufhielten . Da die beiden Räume eine
Art Tapetentür verband , konnte die Frau jedes Wort ver¬
stehen , das drüben gewechselt wurde.

Eine ganze Weile hörte die Lanscherin nichts. Ihr
Mann und sein Freund saßen einander anscheinend wortlos
gegenüber , und nur ein feines , beinahe unmerkliches Klirren
von Gläsern verriet gelegentlich, daß getrunken und auch
wieder eingcschcnkt wurde . Das Geräusch des Einsüllcns,
des kcnnerhast prüfenden Schlürfcns , endlich ein mehr¬
maliges Ratschen zum Streichholzanzündc », kurzes und
heftiges Saugen (die kurzen Pfeifen wurden in Brand ge¬
setzt !) unterbrachen die Stille . Schließlich sagte eine Stimme
- - es war die des Freundes : „Der Wein ist gut . " Nach
einer längeren Zeit kam als Bestätigung : „ Man kann ihn
tunken ."

Abermals verginge » einige Minuten , ohne daß ein
Wort gewechselt wurde . Bis die Frage des andern erklang:
„Was macht dein kleiner Sohn ? " Es erfolgte jedoch keine
Antwort , stattdessen drang es wie Papiergeknister z » der
Fra» an der Tapetentür herüber ; sie wußte nun sogleich:
Fetzt holte ihr Mann die Photographien des Kindes aus
dem kleinen Album und zeigte sie scheinbar gleichgültig,
aber doch von innerem Stolz bis zum Rand gefüllt, vor.
Tann ließ sich erneut die Stimme des Freundes vernehmen:
„Er sieht dir sehr ähnlich .

" Daraus nach einer Pause deut¬
lich der Mann : „Aber das Beste hat er doch von meiner
Frau. " Und wieder der Freund , diesmal mit einem Unter-
lon , gemischt aus Einsamkeit , Enttäuschung und Verzicht:
„Tu kannst überhaupt zufrieden sein." Und noch einmal
der Mann : „Ja , sie ist die beste Frau .

" Leises Gläser-
klingcn. Tie beiden Männer tranken einander wohl zu.
Tülle.

Die Zuhörerin fühlte sich über und über rot werden.
Nicht, datz sie ein solches Lob noch nie aus dem Munde
ihres Mannes vernommen hätte , aber eben schwang noch
etwas anderes darin mit , ein Ton , den sie nicht kannte, eine
besondere Wärme und Sicherheit.

Von den Gesprächen, die in der Folge zwischen de»
Männern liefe » , konnte die Frau meist nur ein paar Sätze
verstehen: „ Und was machst du sonst ? " — „ Man schlägt
sich so durch. " — „ Es ist nicht leicht . " - „ Merkwürdig , wie
das Leben verschlungen läuft . " — „Je älter man wird , » m
so mehr muß man allein fertig werden ." — „Aber es gibt
doch eine ganze Menge Schönes , um das es sich lohnt " —
„Da hast du ja das Buch auch stehen . " — „Ja . ich lese und
liebe es immer wieder von neuem. " — „ Unser früherer
Klassenkamerad, der Pepi , ist gestorben." — „ So holt es
einen nach dem andern ." — „ Wir werden für seine Kinder
etwas tun . "

So wechselte » , immer wieder von längeren Pausen
unterbrochen, die Reden und Worte eine ganze Zeit hin¬
über und herüber , bis sie ziemlich unvermutet abbrachen.
Es hatte den Anschein, als sei nun alles gesagt, was
sagenswert war . „ Nun schweigen sic , trinken und rauchen
nur noch "

, dachte die Frau und wußte plötzlich , daß dies

Vier in einem Auto
Von

Erich Grisar
Das Auto raste durch die Nacht. Die Hellen Kegel der

Scheinwerfer zerschnitten das Dunkel. Hinter der Schutz-
scheibe saß der Chauffeur und blickte mit wache » Augen in
das ihm bekannte Spiel der Lichter und Schatten . Er dachte
an sein Weib, das daheim aus ihn wartete . An die Kinder,
die schon schlasen würden . Immer schliefen sie schon , wenn
er nach Hause kam . Und oft genug mußte er auch morgens
schon zu einer Zeit fort , wen» die Kinder noch schliefe » .
Dann hieß es den Wagen waschen , die Spuren beschmutzter
Straßen beseitigen. Nun , heute war trockenes Wetter . Mor¬
gen früh würde er länger zu Hause bleiben können. Er
würde mit den Kindern spielen; die grau würde den Kaf¬
feetisch Herrichten. Die Kinder würden fröhlich sein . Die
Sonne würde scheinen und die Wohnung mit ihrem Licht
erfüllen . Ja , das Leben war schön ! Fester packle er den
Griff des Steuerrades.

Neben dem Chauffeur saß der Besitzer des Wagens.
Ein Kaufmann . Er kam von einer Sitzung , in der über die
Finanzierung eines Unternehmens verhandelt worden war.
Zurück gingen seine Gedanken. In die Vergangenheit . An
die Jahre dachte er, da er sich mit kleinem Kapital gequält,
da er allen Widerständen zum Trotz sich und sei» Unter¬
nehmen behauptet hatte . An die Härte der Gläubiger , die
um ihr Geld liefen, das er nur langsam und nicht immer
zum Vorteil des Geschäfts aus seinem Unternehmen her¬
ausziehen konnte. Ja , es waren schwere Jahre gewesen. —
Der Wagen fuhr über einen Stein . Er schaukelte ein wenig.
Aber kaum blickte der Kaufmann aus, da dachte er schon
wieder zurück , — an die Finsternis . Zu lange hatte er in
das Dunkel der Vergangenheit blicken müssen . Jetzt blendete
ihn das Licht.

Hinter ihm saß sein Sohn . Er war anders geartet als
der Vater . Er hatte die Schwere des Ausstiegs nicht mit¬
erlebt . Immer war Essen für ihn aus dem Tisch gewesen.
Immer war das Schulgeld bezahlt worden , und auch dar¬
über hinaus hatte der Vater stets für ihn gesorgt. Er
konnte das Leben eines jungen Mannes führen , der
darauf rechnen darf , daß eines Tages ein gutgehendes
Unternehmen auf ihn wartet . In das er nur eintreten
muß , um sorgenfrei zu leben, wie er sorgenlos gelebt hatte

Wahlgang der Professoren
Als Felix Dahn Professor in Würzbnrg war , traf er,

wenn er zur Universität ging, ost mit dem in seiner Nähe
wohnenden Theologen Hettinger zusammen. Zweimal war
es schon vorgekommen, daß beide gemeinsam zu dem höchst
langwierigen und wenig unterhaltsamen Akt der Rektorwahl
schritten , wobei sie genau voneinander wußten, daß der eine
für den ultramontanen Kandidaten, der andere sür die Gegen¬
partei stimmen würde. Im dritten Jahr war es gerade ein

sehr wesentlich zu den Männergesprächen gehörte, ja , daß
Männergcsprüche im Grunde erst begannen , wenn nichts ge¬
sprochen wurde . Aber brachte dieses Wissen sie der Ent¬
hüllung des Geheimnisses näher?

Bei der nächsten Gelegenheit , als es drüben wieder
etwas mehr Geräusch gab , machte sich die junge Frau leise
aus der Kammer und ging ins Schlafzimmer . Sie fühlte
sich irgendwie enttäuscht und doch wieder befriedigt von
dem, dessen ungebetene Zeugin sie eben gewesen war . Trotz¬
dem, unter Männergcsprächcn hatte sie etwas anderes er¬
wartet . Vielleicht Allgemeineres oder vielleicht auch Tie¬
feres , Gültigeres , Schöneres , Edleres , Ungewöhnliches?
Oder lag dies vielleicht alles hinter den Worten und dem
Schweigen beschlossen?

Später , als sie daS Licht ausgeknipst hatte , lag sie noch
lange mit osscncn Auge» wach . Und als sie ihren Mann
spät in der Nacht behutsam und leise kommen hörte , schloß
sie die Augen und tat so , als schliefe sie schon lange.

in der Vergangenheit . Er lebte nicht in dieser Vergangen¬
heit . Nur die Gegenwart fesselte ihn.

Eben sind sie in das Hasengebiet eingcfahren . Rechts
und links ragen die Lagerhäuser aus. Kräne . Ein phatasli-
schcr Anblick , diese hageren Arme gegen de » wolkcnumjagten
Himmel . Ja , das Leben ist schön , dachte der Sohn . Er
blickte z » seinem Freunde hinüber.

Ter war ein seltsamer Mensch . Ein Philosoph . Er
empfand nicht die Romantik dieser nächtlichen Fahrt , nicht
den Rausch der Bewegung . Er dachte , wie es wohl wäre,
wenn er in diesem Augenblick sterben müsse ? Das Auto
könnte gegen einen Signalmast sahre» oder in den Hasen
stürzen. Alle Aengste und alle Gefahren des modernen Da¬
seins lebten in seiner Phantasie . Aber sie machten ihm
nichts . Er wußte , einmal mußte er sterben. Es konnte
ebensogut jetzt sein wie später . Er war bereit . Seine Rech¬
nung war gemacht. Er wußte , daß er Unrecht getan halte,
aber es würde ihm vergeben werden — »m des Guten
willen , das er zu tun versuchte. Mochte der Tod kommen, er
fand ihn bereit . In jeder Stunde . Auch jetzt.

Ta ging ein Ruck durch den Wagen . Ter Chauffeur
mußte ein Signal übersehen haben . Jetzt überfuhr er in
vollem Tempo eine Holzschranke, die die Ausfahrt zur Brücke
sperrte. Ter Freund blickte kaum auf . Er begann ein Vater¬
unser zu beten. Ter Sohn blickte nach vorn , wurde aber von
dem Hellen Lichtkegel des Antos geblendet.

Vor ihm saß der Vater . Er dachte zurück an einen Zu¬
sammenstoß, den er einmal mitgemacht hatte , und saßte den
Chauffeur am Arm . Der blickte nach vorn — und dachte
an seine Kinder . Nun sah er , daß die Fahrbahn der Brücke
hochgezogen war . Mit ganzer Macht zog er die Bremsen.
Zn spät. Ter Wage» stürzte in den Strom.

Die Arbeiter , die mit der Instandsetzung der Hubbrücke
beschäftigt waren , eilten herbei . Sie hatten das Poltern der
zerstörten Sperrschranke und das Aufklatschendes Autos im
Wasser gehört . Nun bemühten sie sich , es zu bergen. Aber
es wurde Morgen , ehe sie es wieder heraus brachten. Die
Insassen waren tot.

Ter Chauffeur , in dessen Gedanken nur der kommende
Morgen gewesen war mit seinem Glück ; der Kaufmann,
der von der Vergangenheit nicht loskommen konnte; der
Sohn , der immer dem Augenblick gelebt hatte , und der
Freund , der zu jeder Stunde bereit war zu sterben. Sein
Gesicht zeigte das gleiche Erstaunen , wie es aus den Ge¬
sichtern der anderen zu sehen war . — Als der Tod kam,
hatte er auch ihn überrascht.

außerordentlich schwüler Tag im August, als sie wieder vor
einer Rckwrwahl vor dem Hause des Theologe» zusammen-
trase» . Ta sagte Tabu : „Ach, hochwürdiger Herr Collega, es
ist gar zu heiß. Wissen Sie was ? Anstatt in die Wahl zu
gehen und dort schwarz und weiß zu stimmen , gehen wir beide
miteinander zu Haderlei» und trinken einen guten Schoppen:
das Ergebnis sür die Wahl und die Weltgeschichte ist dann das
gleiche, als wenn wir schwitzend einander nicderstimmen!" —
„Ausgezeichnet! " lachte der joviale Theologe, ergriff Dahn am
Arm und ging mit ihm statt zur Wahl zum „Schöppcln".

Der Schrank
Von

Erich Grisar
Ter alte Hasenau ist nicht nur ein eifriger Raritäten-

sammler , sondern auch ein Naturfreund . Im Bergsteigen
nimmt 's heute noch kein Junger mit ihm aus. Diesen Som¬
mer ist er in eines jener stillen Täler gekommen, die ganz
oben in den Kamm des langen Gebirgsrückens eingeschnit-
tcn sind . Grad wie er oben war , ist ein heftiges Unwetter
losgcgangcn. Das hat dem Hasenau nicht viel ausgemacht,
aber es schien ihm doch wohl notwendig , sich nach einem
Dach umzusehen.

So ist er zum Hinterwieser gekommen. Der hat den
Herrn sogleich freundlich willkommen geheißen. Er hat ihm
leinen alten Hausrock gegeben und ein Paar Pantoffeln , so
daß er in aller Ruhe das Unwetter hat abwarten können.
Das ist denn auch bald vorüber gewesen, aber weil Rock
und Schuhe des Herrn Hasenau noch haben trocknen müssen,
hat er es sich noch einwenig gemütlich gemacht. Und außer¬
dem hat es ihm auch Vergnügen gemacht, aus der Ofenbank
i» hocken.

Sind schöne , alte Kacheln, hat er zum Hinter« ,eser ge-
sagt , schätze 17 . Jahrhundert.

Soll wohl sein, hat der Hinterwieser geantwortet . Ischl
ein altes Stück. Heutzutage stellt man sich solch ein Ungetüm
nicht mehr hin . Aber er hitzt noch guet . Mag er drum stehen¬
bleiben aus seinem Platz . ^ .

Wirklich , ein schönes Stück, hat der Hasenau noch ein
Paarmal gesagt ; daraus hat er eine alte Truhe gesehen . Ge¬
schnitzteEiche , ein wundervolles Stück. Und dann war da noch
ein Schrank, da ist ihm das Herz beinahe stehengcblieben.
Kenn er dem Alte» den Schrank ablotsen könnte , dachte er
bet sich , so hätte dieser Besuch einen Sinn gehabt. Denn
dieser Schrank, das sah er aus den ersten Blick , war ein
Stück , wie man es lange suchen mußte . Mindestens ISO
S°hre alt.

Schöner Schrank, sagte er obenhin zu dem Alten , aber
er verriet nicht , daß er ihn kaufen wollte.

Soll wohl sein, sagte der Hinterwieser und holte sich
einen Fidibus vom Kamin , um die Pfeise , die er sich frisch
gestopft hatte , neu anzuzündcn.

Haben Sie ihn schon lange ? — fragte Hasenau vor¬
sichtig.

Den Schrank ? Ja , da muß ich mal Nachdenken . Solange
ich lebe, hat er ans keinem andern Platz gestände, gab der
Alte bedächtig zurück . Das ist noch ein Stück aus der Zeit,
als der Urahn das Haus hier hingestellt. Das sind . . . na
warte Sie mol.

Also, im Dreißigjährigen Krieg , da ist das Haus mal
abgebrannt gewesen. Aber dann hat mein Urahn gleich wie¬
der gebaut . Klein natürlich . Aber so um 1700 rum ist es wie¬
der besser gegangen , und dann hat der Sohn vom Urahn
dieses Haus hingestellt. Er hatte gut geheiratet, und aus der
Zeit sind auch die Möbel.

Hasenau stand auf , um sich den Schrank näher anzn-
sehen Kein Zweifel , der Schrank war aus der Zeit und auch
heute noch seine 300 Mark wert . Das würde er dem Hinter¬
wieser natürlich nicht aus die Nase binden. Dem würde er
80 Mark bieten. Hauptsache allerdings war , den Alten so¬
weit zu kriegen, daß er verkaufte.

Haben Sie nie die Absicht gehabt , den Schrank zu ver-
kaufen? fragte er vorsichtig.

Den Schrank? Wer sollte den wohl kaufen? — ' - kommt
ja das ganze Jahr kein Mensch her . Er ist auch -in bißchen
schwer . Eichenholz.

Nun , wenn es Ihnen nichts ausmacht , ich wurde ihn
gern besitzen , sagte Hasenau . Ich gebe Ihnen 80 Mark . Da-
kür können Sie sich einen schönen , neuen « chrank kansen.

Rein , das kann ich nicht machen. Wenn der Urahn das

sehen würde ! Und wo ich schon als kleine - Kind . . .
Also, hundert Mark , sagte Hasenau . .
Damals Hab ich da - Lausen gelernt , suhr der Alte sort.

So klein war ich, und er zeigte mit den Händen , wie klein
er damals gewesen sei , während Hasenau wie aus heißen
Kohlen saß. — Er erhöhte sein Angebot noch einige Male,
aber der Alte schien gar nicht hinzuhörcn , sondern erzählte
Geschichten aus seiner Jugend . Lauter Geschichten , die den
Wunsch Hasenaus , den Schrank zu besitzen , nur noch stei¬
gerten.

Ich gebe 200 Mark, sagte Hasenau endlich.
Soviel Geld sür den allen Schrank! Aber da sitzt ja der

Wurm schon drin , reagierte der Alte endlich. Der Schrank
fällt ja zusammen, wenn Sie ihn nur von der Stelle rücken.
Ne , behalten Sie man Ihr Geld. Ich bin alt , ich brauche es
nicht . Und der Schrank gehör« hierher.

Ich gebe Ihnen 250 Mark . Aber das ist mein letztes
Wort , schrie Hasenau.

Aber Herr , regen Sie sich doch nicht aus. Ich will Ihnen
den Schrank ja geben, wenn es auch sicher ein Unrecht ist,
was ich tue.

Dem Hinterwieser standen die Tränen in den Augen,
als der Knecht den Schrank von seinem Platz rückte , denn
Hasenau halte daraus bestanden, den Schrank gleich mitzu-
nchmen. Und das Geld hatte er auch gleich hingelegt.

Mühsam war der Weg ins Tal . Hasenau hals dem
Knecht bei der Arbeit . Er ärgerte sich , datz er sich selbst so
hoch gesteigert hatte ; immerhin , wenn er an den Wert de-
Schrankes dachte, hatte er ihn noch billig gekauft.

Endlich waren sie unten . Hasenau gab dem Knecht ein
gutes Trinkgeld , und während sie den Schrank gemeinsam
aus ein Auto luden , meinte er leutselig : War ein schweres
Stück Arbeit , de» Schrank hcruntcrzuschasscn? Ter Knecht
wehrte ab : Nicht so schlimm, Herr . Aber wie ich ihn im
Frühjahr rausgeschass» habe , — das hat Schweiß gekostet!

Hasenau , dem es an Schlagsertigkeit selten im Leben
mangelte , blieb der Mund ossenstehen . Ehe er ihn wieder
zu bekam , war der Knecht verschwunden.
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Sicherung des Arbeitseinsatzes — Tech « Anordnung des Ministerpräsidenten Göring

Berlin , 10 . November.
Im Reichsanzeiger vom S. November sind sechs An¬

ordnungen des Beauftragten sür den Bier-
jahrespla » , Ministerpräsidenten G ö r i n g , nbgedrnckt,
die die Durchführung de » Bicrjahrcsplancs hinsichtlich der
Sicherstellung de » Facharbeiternachwuchses , die Sicher¬
stellung des Bedarfs an Metallarbeiter » für ftaatS - und
wirtschaftspolitisch bedeutsame Aufträge der Eisen - und
MctaUwirifchaft , die Rückführung von Metall - und Bau-
facharbcilern in ihren Beruf , die Sicherstellung der Arbeit » -
lräste und des BedarsS an Baustoffen für ftaatS - und wirt¬
schaftspolitisch bedeutsame Bauvorhaben , die Beschäftigung
älterer Angestellter und schließlich daS Verbot von Kenn-
wortnnzeigcn sür die Anwerbung oder Bermittlung von
Metallarbeitern und Baufacharbcitcrn betreffen.

Die « sind die ersten Anordnungen für die Sicherstellung
des Arbeitseinsatzes sür die Durchführung des Bierjahres¬
planes . Während bei der Machtübernahme noch rund
7 Millionen Arbeitslose gezählt wurden , ist diese Zahl dank
der inzwischen geleisteten Aufbauarbeit aus etwa 1 Million
zurückgegangcn . Hierdurch hat sich auch das Bild des Ar¬
beitseinsatzes grundlegend gewandelt : während also vor
1933 eine große Arbeitslosigkeit vorhanden war , ist heute
bei wichtigen Arbeitergruppcn , so im Baugewerbe , im
Metall - und Eisengewerbe usw . , ein ausgesprochener Fach¬
arbeitermangel festzustellen . Diesem Facharbeitermangel ab¬
zuhelfen dergestalt , daß die Ausgaben , die im Vierjahresplan
vorgesehen sind , auch wirklich durchgesührt werden können,
dienen die oben erwähnten Anordnungen des Minister¬
präsidenten Göring.

Die Anordnungen selbst enthalten keine Strafvorschris-
tcn . Wer jedoch den Geboten und Verboten , die in diesen
Anordnungen enthalten sind , zuwiderhandelt , wird nach der
im Reichsgesetzblatt vom 6 . November 1936 verkündeten
„ Zweiten Verordnung zur Durchführung des Vierjahres¬
planes vom S . November 1936 ' mit Gefängnis und Geld¬
strafe , letztere in unbeschränkter Höhe , oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Vor Vertretern der Presse ging der Präsident der
Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung Syrup aus die einzelnen Anordnungen ein . Er
wies daraus hin , daß in den ürisenjahren starke Lücken in
dem Aufbau der Gefolgschaften gerissen wurden , die zu einer
Verringerung der Lehrlingsausbildung führten . Besonders
im Eisen - und Nietallgewerbe und im Baugewerbe machte
sich ein starker Nachwuchsmangel bemerkbar . — Durch die
erste Anordnung des Ministerpräsidenten wird nun dem ge¬
nannten Gewerbe zur Pflicht gemacht , eine Zahl von Lehr¬
lingen auszubilden , die im angemessenen Verhältnis zu der
Zahl der von ihnen beschäftigten Facharbeiter steht . Dabei
sollen diejenigen Betriebe , die aus irgendwelchen Gründen
Lehrlinge selbst nicht ausbilden können , durch finanzielle Zu¬
schüße zur Lehrlingsausbildung bei anderen Unternehmun¬
gen herangezogen werden . Die Erfahrung hat gezeigt , daß
Facharbeiter nur durch eine geordnete Betriebslehre heran¬
gezogen werden können — die Umschulungsversahren haben
sich bisher im allgemeinen als ziemlich problematisch heraus¬
gestellt.

Es hat sich aber auch gezeigt , daß eine ganze Anzahl
von sachlich ausgebildetcn Metall - und Bauarbei¬
tern nicht in ihren Berufen , sondern in irgendwelchen
anderen Beruscn beschäftigt wird . Gerade die Knappheit an

Facharbeitern aber zwingt uns , diese Kräfte wieder in ihren
Beruscn dem Volke nutzbar zn machen . Dazu dient die An¬
ordnung über die Rückführung von Metall - und Bausach-
arbeitern in ihre » Berus , die die Unternehmer verpflichtet,
den Arbeitsämtern mitzuteile » , wie viele dieser Fachkräfte
bei ihnen berufsfremd beschäftigt werden . Dadurch wird es
jedem Facharbeiter möglich sein , wieder in seinem erlernten
Berus tätig sein zu können.

Die Durchführung des neuen VierjahreSplanes kann
aber nur gelingen , wenn keine Arbeitskraft dem deutschen
Volke ungenutzt bleibt . Heute gilt es noch eine , wenn auch
kleine Gruppe sogenannter älterer Angestellter
( über 40 Jahre ) , die seit Jahren außer Stellung und ohne
Erwerb sind . Das Elend bei diesen absolut leistungsfähigen
Angestellten , zumeist Familienvätern , ist noch außerordent¬
lich . Die Anordnung des Ministerpräsidenten geht also da¬
hin , diese Arbeitslosen wieder in den Wirtschastsprozeß ein¬

zugliedern . Die Unternehmer sollen angchaltcn werd,
einen bestimmten Prozentsatz älterer Angestellter in ihre Ge¬
folgschaft ausznnehmen . Auch hier ist damit zu rechnen , daß
die Unternehmer genügend staatspolitisches Gefühl haben,
um sür diese Volksgenossen zu sorgen . — Der Stichtag sür die
Anzeige an das Arbeitsam « ist in den Januar kommenden
Jahres gelegt worden , so daß bis zu diesem Zeitpunkt noch
manches bisher Versäumte nachgeholt werden kann.

Sollte aber der Appell an die Unternehmer nicht di«
richtige Wirkung haben , so könnten solche Gesolgschastsmit-
glieder ziemlich energisch aus ihre Pflicht gegenüber der All¬
gemeinheit aufmerksam gemacht werden . Es ist selbstverständ¬
lich , daß dabei dem Unternehmer nicht Angestellte zugemutet
werden , die für die Arbeit nicht tragbar sind.

Bei dem allgemeinen Aufschwung der Wirtschaft Hai sich
herausgestellt , daß für staats - und wirtschaftspolitisch bedeut¬
same Aufträge der Eisen - und Metallwirtschast
nicht genügend Arbeiter zur Verfügung stehen . Mit
diesem Problem beschäftigt sich die z w e i t e A n o r d n u n g
zur Durchführung des Vierjahresplanes . Präsident Syrup
wies in diesem Zusammenhang aus die Bestimmungen dieser
Anordnung hin und betonte zugleich , daß durch das Verbot
der Kennwort - (Chiffre -) anzeigcn der wilden Werbung sür die
genannten Facharbeitcrgruppen gesteuert werden soll . Da¬
durch solle auch der Abwanderung aus anderen Industrien
Einhalt geboten werden . Die Zustimmung zur Gefolgschafts-
Vermehrung kann nunmehr nach der staats - und wirtschafts¬
politischen Bedeutung der hierzu führenden Aufträge erteilt
werden . Wie also auf der einen Seite den staats - und wirt¬
schaftspolitisch bedeutsamen Aufträgen der Eisen - und Metall¬
wirtschaft der genügende Arbeiterstamm gesichert werden soll,
so regelt endlich eine (vierte ) Anordnung die Sicherstellung
auch des Bedarfs an Baustoffen sür staats - und wirtschasts-
politisch bedeutsame Bauvorhaben . Hier tritt vom 1 . Dezem¬
ber 1936 eine Regelung der privaten und öffentlichen Bauvor¬
haben ein . Die Verordnung soll ermöglichen , sich ein Bild
über die kommenden Bauvorhaben zu machen , so daß sie ent¬
sprechend ihrer Wichtigkeit — bei Wertung aller in Frag«
kommenden staatlichen , wirtschaftlichen , kulturellen usw . Fak¬
toren — erstellt werden können.

Präsident Syrup schloß mit der Hoffnung , daß dieser
starke Appell an die Vernunft und das staatspolitische Gefühl
der Unternehmer nicht ungehört verhallen wird und daß der
Staat nur in den allerseltensten Fällen gezwungen sein wird,
durch regelnden Zwang einzugreisen.

vom IN . November 1936
Aus Grund des Abschnittes X, Ziffer 6 der Anordnung

der Hauptvereinigung der deutschen Kartosselwirtfchast betr.
Bestimmungen über das Kartosselwirtschastsjahr 1936/37 vom
24. August 1936 ( RNVbl . S . 427) und deS 8 9, Absatz 2 der
Satzung der Kartofselwirtschaftsverbände vom 9. Mai 1935
(RNVbl . S . 251) , ordne ich mit Zustimmung der PrelSUber-
wachungsstelle beim Ministerium des Innern , Oldenburg , der
PreiSllberwachungsstelle bei der Behörde für Schiffahrt , Han¬
del und Gewerbe , Bremen , der PrcisUbcrwachungsstelle beim
Regierungspräsidenten in Aurlch und mit Genehmigung der
Haupwereinigung in Abänderung der Anordnung deS Kar-
toffelwirtschaftsverbandeS Oldenburg vom 30. September 1936
folgendes an:

I
Ter Abschnitt 6 der Anordnung vom 30. September 1936

erhält folgenden Wortlaut:
Auf dem flachen Lande und in Orten , in denen die Beliefe¬

rung der Verbraucher überwiegend durch den Erzeuger un¬
mittelbar erfolgt:

für weihe , rote und blaue Spcisekartoffeln je 50 Kg 2,45 RM.
sür gelbe Spelfekartoffeln fe 5» Kg . 2.75 RM.

Die Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Oldenburg , den 10 . November 1936.

Der Vorsitzende
des KatrtoffelwirtschaftsverbandeS Oldenburg.

R ü d e b u s ch.

Jever , 1b . November . Vlch - und Schweinemark «. Dar An¬
gebot an Ferkeln war weil geringer als auf den vorbergebenden Märk¬
ten. Nur langsam kam der Handel in Gang und blieb ziemlich schlep-
pend. Preise : Ferkel vier bis fünf Wochen alt von i— 7 RM , big
7 Wochen alt von 7—9 RM . etwa! älter « Tiere bi« 12 RM . eijb - ge¬
suchte Tiere über , geringere unter Noliz . In Läuserschweinen bestand
kein Angebot . — Zum Dichinarkt waren nur einige Stück Großvieh
ausgetrieben . Ter Handel war hier ohne Bedeutung.

Bremen , tv . November . Schweinemark t . lAmtlicher Viehmarkt-
bericht üoer den Rinder - und ktieinvichmarkt .) Notierung für SO Kg.
Lebendgewicht in RM . Tie Preise sind Marktpreise für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen der Handels ab Stall sür
Fracht , Markt - und verkauISkosten. Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein . Austrieb : 1374 Schweine. Vom 1. bis 7 . November
zum Städt . Schlachlhos direkt : 36 Schweine. Lebend auSgesührt:

I Schwein. Preise : Schweine : at > 34 -/, <33 Stücks , bl ) 33>i,
32 - . >412 ». cs 30-9 i3ii61 , d) . e) und f) 46-/. , 2»„ . gl ) 32- nV ' ,A
g2 ) 46-/^ 3b--, <k) . Markiverlauf : Schweine verteil,.

Bremen , lb . November . Fleischgrohmarkt. «Mark, vom,
6 . November .) Preise sür 30 Kg. in RM Rindfleisch l 70- 7« >, »i » s
63 . 3 30- 37 . Kalbfleisch l 90- 194 . 2 «8- 93 , 3 «3- 7«,

bis
73— lw , 2 70— 80. Schuwinefleilch l 60—7l , 2 30- SS, 3 30- R
schlachtet - «„g-sührl : 23 ' ,. Rinder , >!>' /. Kälber , 28 Schatz -, 43
GeschäftSverlauf: » alb - und Schweinefleisch slol« Rind - und »choffi,,

"
.

Norddeutscher Lloyd. Bremen . Chemnitz helmk. s . ll . Hambor»
DeSdemona iCharlerd .s nach Kan . Inf . 9 . ll . La Palma nach
— Deffau nach Sols , Australien 8 . ll . Tunedin nach Wanaanot
Frankfurt »ach Kanada 9 . ll . Dover pass, nach Montreal — Gneise»-!nach Lsiasien 9 . ll . Bokotzama — Helga L . M . Ruß stlharlerd ) beim,
9 . ll . « nlwerpen na» Bremen — Inn helml . lO . ll . Oueffani °»ii
nach Dünkirchen — Isar detm«. 10 . tt . Singapore nach Belawa »

"
Leuna lCharlerd .) nach w -slk. Nord » » , . 9 . ll . llrtslodal nach Laverlad — Lippe helmk. 3 . tl . Alexandrien nach Oran — Mas » beim
3. II . Melbourne - - Saale helmk. 9 . ll . Port Sudan nach Po,,

Hamburg .Amcrtla -Ltnse leinschlicblt» Deullch-Austral- und «oim-e
Ltnlen .) Oftkllsle Nordamerika und Soifdäsen : Ncwyork detmk S ,,ad Norfolk nach Bremen — Frankcnwald detmk. 7 . tl . an BocaHetz— Osirt» ausg . 7 . ll . ab Brunswick na» Gawefton — Mtttzlameittz
Wesiindien : Laridta auSg . 8 . ll . Vlissinge» pass , » ach « nlwerp » ,Cordtllera hctmk. 9. II . ab «rriftobal nach Cartagena — Phoeinrt,
h - tmk . 8 . ll . ab La Guavra nach Trinidad — Aniiochta au»g z „
Oueffani pass , na» Beracru , — Westküste Südamerika : Saarland «lim,
8 . ll . ab Callao nach Palla — Karnak auSg . 8 . tl . an Corral -
asrtka. Australien . Niederl .-Jndien : Hamm auSg . 8 . II . ab Listzde»
nach BrlSbane — Cffcn auSg . 9 . ll . ab Belawan — Torimund a»i»
9 . tl . an Svdne » — Heidelberg auSg. 9 . ll . an Port Said — Oftasi,,
Preußen auSg . 9. II . Terschellin» Pass , nach Antwerpen — Nordmaij
detmk. 7 . II . ad MM nach Singapore — Oldenburg auSg. g „ „Dairen — Oliva 9 . ll . ab Balboa nach Jokobama — Anubis g. ll m» osbichang — Ermland belmk. 9 . ll . ab Singapore nach Malacca -
DutSburg hetmk. 8 . ll . an Schanghai.

Hamburg .Südamerika » «!» « Dampsschiftahrl« « esclllchasi . Anloii,
Delsino auSg . 9 . ll . in Montevideo — Cap Norle helml. 8. ll . o«,
Pcrnambnko — General ArtlgaS auSg . 8 . ll . in Buenos Aiiii -
Madrid heimk. 9 . ll . Ouessant Pass . — Monle Sarmienio vciml . S. ll.
von Rto Grande nach Sao Francisco do Sul — Aböls Lconhaidlaujg
8. ll . in Sania F - — « lrich heimk. 8 . ll . in Sao Francisco do 2»l
— CnlrerioS auSg . 9 . 11 . in Buenos Aires — Maccio auSg. g. ll . im
Maceto nach Cavedcllo — Niederwald 9 . ll . von Rotterdam nach ho»
barg — Tenerttz auSg . 9 . II . HaakS-Feuerichist paff.

Deutsch« Asetka-Linle ( Woermann - Linle — Teulsch« Oft-Asrika-A»>,
— Hamburg - Bremer Asrila -Ltnie .) Weftasrika : Wadai heimk . g. ll . ch
Monrovia — Wahcbc auSg . 7 . ll . ab Boulogne — Wigbert dnmt
9 . ll . ab Lagos — Flottbek hctmk. 7 . II . an Liverpool — Süd - och
Ostasrtka : Adolph Wocrmann betmk. 9 . 11 . ab Lissabon — UsaMn«
heim«. 9 . II . ab Turban — Walusst heimk. 6 . ll . ab Walsischdai -
Muansa auSg . 8. ll . ab Walfischbai — Njaffa auSg. 7 . tl . ab Pin
Sudan.

Deutsche Lcdanle Linie GmbH . (Deutsche Levante-Linie Hamiotz
Aktiengesellschaft — Alias - Levante - Linie Akitcngesellschast, Biem-o)
Akka heimk. 9 . II . von Konstantza — Art « auSg . 9 . tl . in Lainala-
Athen heimk. 8 . 1t . von SamoS nach Gibraltar — Baden heimk. t . ll.
von Oran nach Rotterdam — Bochum heimk. 8 . 11 . in Saloniki -
TeloS auSg . 9 . II . Oucffant paff. — Galilea auSg. 9 . tl . von Oo»
» ach Piräu » — Macedonta auSg . 8 . ll . in PtriiuS — Morea oo!>.
9 . 11 . in PtrSu » — Sofia auSg . 9 . tl . » on Haisa nach Beirut.

H. <k. Horn . Hamburg . Ingrid Horn 9 . 11 . bei 40 Gr . N. A Pi.
A . Paff, nach Port os Spain.

Deutsche DampsschtssahrlS Gesellschaft „Hansa", Bremen. Falkicklt
8 . ll . Port Said — GcicrselS auSg . 8. ll . von Bahrein — Ltedeickll
auSg . 9 . tt . von Suez — TonnensclS auSg . 9 . tl . von Djibouti-
Siahleck lt>. II . Hamburg — TrauienfelS hetmk. 8 . II . von Malla-
TreuenselS heimk. 9 . tl . Pceim paff. — TriselS hetmk. 8 . tl . von Pnl
Said — WartenfelS heimk. 8 . 11 . von Port Said — WoisSburgi . II
Bushtr nach Rotterdam.

Dam»sschissahr«» -« esellschaft „Neptun " . Aiax 9 . II . Gibraltar »es.
nach Rotterdam — Andromeda IO. 11 . Rotterdam na» KSln — AHor»
10 . tt . Amsterdam nach Bremen — Caerta tü . 11 . Lübeck — Clin S. ll.
Königsberg nach dem Rhein — Fortuna 10 . 11 . KSln — Gauß lli. ll.
Ladt , nach Huclva — Hcctor 10 . ll . Barberg — Hercules 10. ll . S»>-
werben nach Bremen — Jalon 10 . ll . KSln — Klio 10 . ll . Vigo «och
Btllagarcta — Leda 10 . 11 . KSln nach Rotterdam — Luna 9. ll . id-
nigSberg — Mercur 9 . II . Stavanger — MinoS lO . 11 . KSnig ' bttt -
Niobe 10 . tl . Rotterdam nach Gdingen — Pallas lO . ll . SopenlaM
nach Gdingen — Pollux 9 . ll . Brunsbüttel paff, nach KSnigsbci « -
Rhea 10 . tl . Rotterdam nach Hamburg -Altona — ThescnS 9. ll.
nach Bremen — Uranus 10 . tt . Sdnigen nach Danzig — Vulcan I».
11 . Kopenhagen nach Bremen.

Arg» Recdcret AG , Brcnicn . Amtsta 10 . II . Leningrad — Ittlil
10 . II . » SntgSberg — Forelle 9 . II . Memel nach Antwerpen — h«
9 . ll . Stettin nach Bremen — Opltma lO . ll . nach Abo — Reib « lli.
11 . Hamburg — Schwalbe 9 . 11 . Hollenau paff, nach Antwerpen -
Spcchl 9 . ll . - ollenau paff, nach Rotterdam — Sperber 10. ll . ««»-
don nach Antwerpen — Strauß 10 . II . Wiborg — Wachtel l». II
Kopenhagen.

Olbendurg -Portugieffsche DampsschtssS-Rbederel , Hamburg. Litt«
auSg. 9 . ll . in Gdingen — Las PalmaS heimk. 9. II . in Gdingen -
PasaseS 9 . ll . von Casablanca nach Port Lyautcv — OldcnburgS. il.
» on Port Lhauleh nach Mogador — Ammerland auSg. 9. ll . »E
passiert.

Brater Dchtsssperkehr <P «cr und Hasen) . Mosorlegierverkehr. Ln-
gekommen: »Ideal - mit 100 To . KieS von Grinden . »Magd- mn
43 To . KieS von Ritzcnbüliel . »Johanna - mit 100 To . San»
Blumenihal . Abgcgangcn : »Tina - leer nach Farge . »Magda - leer an»
Farge »Minna - mit 6 To . Bus« na» Tettens . Leichleivcrtzhr. «
gekommen: »Gustav Adols- mit 300 To . Kohlen von Bremen.
gangen : »Molor -Mindcn 5 - mit Restladnng na» Bremers»»! -
Dampscrderkehr . Angekommen : Dampfer »BsSrkS- (schweb .> ieel
JStcborg . — Der Tampser hat unter die Anlagen am Nordpier »-UP-
um dort eine Ladung KokS für Schweden zu lade» . Erwartet wir » l»
beute abend der Leichter »Minden 33 - von Bremerhaven , außerdemn
Leichter mit KieS von Nienburg.

Amtliche Bekanntmachungen
Bei der Straßenbrücke über die Hunte in Huntebrück

ist die südliche TchlffSduechfahr«

VI8 »ul vellerer gerperrl
Wasserstraßenamt Oldenburg

Lldcnbnra . 10 . November 193«

Landstelle
M IÄl!lIil!> 18 »ekt»

mit Antritt zum 1 . Mal 1937
zu verkaufen.

^
. ück - .

Strückhausen t . Old.

eingetroffen . Ab Bahnhof Olden-
vurg ( TorgletS ) billig.

Zu verk . nahe am » alben steh.

jmge Kerle lliik
r - Met »« »« , « ftrnp

Georg Helms ernspr.

von Pferde«
RtNdvletz-

« chwrinen und Geflügel leg
licher Art . Güdd « itveerS

Westerstede tn Oldenbg.
Kirchenttraße

. . .

; »,b c
. . . . .

»raufe jedes Quantum

Zu kaufen gesucht einige Hämm«

gutes Mideloiid
in der Nähe von OvelgSnn - S'
Ang . mit genauer « ng . ^
der Größe und des Prem «

^
ter T D 363 an die Ges» ^

Iwentg gebraucht , zu verkaufe"
zu verkaufen Näheres « nhr L MüllerHelnr . Lillfr . verstetg .« Stau 10

Job. vvai»o.
Gartenstr . 25 Fernruf 5318

>00 - 150 evmormesk

» er « . Btu » ? Dädlm °nnS»^
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